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Ile politische Krise iu Frmkreich.
Aus Berlin wir - uns geschrieben:
Die 161 Senatorenstimmen , die das Mini¬

sterium Briand gestürzt haben, sind gewiß nicht
Äle aus dem gleichen Motiv heraus abgegeben
worden. Die große Mehrzahl von ihnen darf
aber wohl angesehen werden als der Meinungs¬
und Interes ^ nausdruck des herrschenden Bürger¬
tums von ganz Frankreich , das die Ex¬
perimente der neuerungssüchtigen Geschästs-
politikex von links und rechts und der sensations¬
lüsternen Pariser öffentlichen Meinung nicht
mitzumachen gewillt ist. Der Anlaß der Krise ist
bekanntlich die neue Wahlrechtsvorlage gewesen ,
noch von dem Ministerium Poincars eingebracht,
die durch das Proportionalsystem eine parlamen¬
tarische Vertretung der Minoritäten erzwingen
will. Für diese Vorlage war eine un¬
natürliche Gemeinschaft zwischen der reaktio¬
nären Rechten und den geeinigten Sozialisten
unter der Aegide des klerikalen Herrn Charles
Bönoist zustande gekommen und diese hatte in
- er Deputiertenkammer die Annahme des Ent¬
wurfs durchgesetzt .

Die beiden Teile dieses Zufallsblocks sind aber
die Feinde der bisherigen Majorität , demokrati¬
sche Linke oder Radikale genannt , durch die seit
der Dreyfußaffäre das Republikanertum , der
Antiklerikalismus , vor allem aber eben die
Steuerinteressen des besitzenden und friedlieben¬
den Bürgertums vertreten wurden . Es ist kein
Zufall , daß Herr Poincarch - er durch eine patrio¬
tisch nationalistische Welle auf die höchste Stelle
seines Vaterlandes emporgehoben wurde , nun
von den eigentlichen Vertretern des französischen
Bürgertums wenige Wochen nach seinem Regie¬
rungsantritt energisch bekämpft wird . Man
traut eben dem jetzigen Präsidenten doch zu, daß
er wirklich eigene Bahnen geht, die zu Neue¬
rungen und Abenteuern führen . Neuerungen
und Abenteuer jedoch sind nun zwar sehr nach
dem Geschmack der Pariser , und besonders der
zahlreichen Geschäfts- und Ehrgeizpolitiker , die
an der Seine fieberhaft die für ihren „ Aufstieg "
günstige Konjunktur zu schaffen suchen , nicht aber
für die überwiegende Masse des sparsamen,
fleißigen und friedlichen französischen Bourgeois ,
der zwar auch patriotische Roden über alles liebt
und auch aus seinem sicheren Reichtum heraus
gern die militärische Sicherheitsprämie zahlt , aber
für Abenteuer gar keinen Sinn mehr hat . Nichts
ist bezeichnender für diesen Unterschiedder Grund¬
stimmung, als ein Vergleich der Pariser Presse
mit den großen Prooinzorganen . Sowohl der
reaktionäre royalistische „ Eaulois " wie die ganz
entgegengesetzte „ Libre Parole " nehmen Mit
äußerster Heftigkeit gegen den Senat Partei , und
der „Gaulois " verrät sich dabei durch die selt¬
samen Worte : „Dem Senat ist vor der Popu¬
larität des Präsidenten bange geworden "

. Da¬
gegen die angesehene „DSpSche de Toulouse "
schreibt : „Der Senat hat seine Pflicht ohne
Schwäche getan und ein neues Anrecht auf den
Dank der Republik und der Republikaner er¬
worben" .

Das heißt doch mit anderen Worten , Präsi¬
dent Poincarö ist den echten Republikanern , die
sich unter den bestehenden Verhältnissen wohl
fühlen, verdächtig . Verdächtig sowohl wegen
der Unterstützung, welche die Sozialisten ihm an¬
gedeihen lasten, und die er doch eben aus dem
Portemonnaie des Bürgertums würde bezahlen
wüsten, wie durch seine autoritativen Neigungen ,
die ihm die hoffende Gunst der Rechten und sogar
der Klerikalen verschafft haben . Daß der viel¬
gewandte rücksichtslos ehrgeizige Briand mit sei¬
ner sozialistischen Vergangenheit und anderer¬
seits seiner Selbstherrlichkeit Poincar6s erster
Ministerpräsident war , hat das Mißtrauen gegen
das „tatkräftige Regime " wohl noch vermehrt .
Die bisher regierende „bürgerlich-republikanische
Klasse " und ihre vielköpfige Geschäftspolitiker¬
schar sträuben sich eben gegen den gefährlichen
Aufstieg einzelner Männer , die sich auf die
Parteien der Unzufriedenen rechts und links
und auf die so leicht beeinflußbare öffentliche
Meinung stützen . Hinzu kommen natürlich die
persönlichen Rivalitäten , Haß - und Ehrgeiz -
Zwiste, die diesmal durch den Sieg Poincarss
gegen so viele „alle Kandidaten " besonders ver¬
schärft worden waren . So schreibt sich der drei-
undsiebzigjähxige narbenreiche Ministerstürzer
Clemenceau auch dieses neue Opfer Briand als

persönlichen Sieg zu, und sein Preßgefolge spricht
es offen aus : Rache an Poincar6 . Auch der
noch ältere „petil pdro "

, der Pfaffenfrester Com-
bes , ist einer der Führer im Senat gewesen.
Poincare wird die größten Schwierigkeiten
haben, ein Ministerium zu finden , welches das
doppelle Mißtrauen der persönlichen ehrgeizigen
Gegner und des im Senat repräsentierten fran¬
zösischen Bürgertums besiegt.

Gelingt es ihm aber, wird vielleicht auch für
ihn der Satz Geltung finden : „ Was mich nicht
tötet, macht mich stärker " .

veulsche» Leich.
Lin beschämendes Kapitel .

In der Nr . 57 des „Freiburger Tagebl .
"

(Freiburg -Breisgau ) konnte man folgendes In¬
serat lesen:

„Bitte um abgelegte Ueberzieher, Gehröcke und
Zylinder für arme Veteranen , damit diese
bei den immer häufiger eintretenden Todesfällen
ihren dahingeschiedenen Kameraden das letzte Ge¬
leit geben können . Auf Kartennachrichten an
Militärvereinsdiener Troll , Peterftrahe 18, werden

WeMMM üer .WlMer WIM;"
Sbubdruck mir mS ^ »au«r Orrellaxmgabe grftattro .

Der köulgsmord iu Saloniki.
Vom toten König.

SÄonikl , 2« . März . Die Leich« des Königs
wurde einbalsamiert und , mit einer hellenischen
Fahne bedeckt, nach dem Palais übergeführt . Als
der Zug den Ort der Tat passierte , herrschte eine
unbeschreibliche Erregung .

Kopenhagen , 20. März . (Priv .-Tel .) Wie hier
bekannt wird , waren die letzten Worte des
ermordeten Königs : „Ich bin glücklich , daß ich
als Abschluß meines Lebenswerkes meinem Sohn
und seinem Volke Griechenland Hinterlossen kann ,
doppelt so groß , als ich es empfangen habe ."

Athen , 20 . März . Die Prinzen Georg und
Andreas teilten der Königin Olga die
Nachricht von der Ermordung des Königs auf die
schonendste Weise mit . Sie brach in Weinen aus
und wurde wiederholt ohnmächtig . Die Königin
ist mit den Prinzen und den Prinzessinnen über
Chalkis nach Saloniki obgereist . General
Dauglrs ist zum Divisionskommandeur beför¬
dert worden . Er wird Oberbefehlshaber
werden .

König Konstantin.
« ha ^ SV. März . König Konstantin hat

heute seinen ersten Tagesbefehl an die
Armee gerichtet.

Athen, 20. März . Die Zeitungen geben dem
Wunsch der öffentlichen Meinung Ausdruck , daß
der neue König den Namen „Konstantin XII ."
annehme , da der letzte Kaiser von Byzant Kon¬
stantin XI . gewesen fei.

» »»
Der 4Sjährige Prinz , der jetzt durch den tragischen

Tod seines Vaters in ernster Stunde zum König der
Hellenen geworden ist, hat in seinen Kronprinzen-
jahren weidlich Gelegenheit gehabt, die wechseloollen
Wirrnisse des politischen Lebens in Griechenland
kennen zu lernen . Die erregten Tage , in denen der
Prinz sich entschließen mußte , vom Generalkommando
der griechischen Armee zurückzutreten, liegen nicht
allzu weit zurück ; sie sind durch die jüngsten Ereig¬
nisse, durch die Führung der Armee im Kriege und
durch die Eroberung Janinas wett gemacht: aber
die Erinnerung an jene aufgeregten Zeiten werden
dem neuen König Konstantinos ein wertvoller Weg¬
weiser bleiben bei der Ausübung der verantwortungs¬
vollen Pflichten, die ihm jetzt so unerwartet zugefallen
sind . Bor anderthalb Jahren hatte der bekannte
Wiener Journalist Sigmund Münz bei einem Besuche
auf Korfu eine Unterredung mit dem damaligen
Kronprinzen , die für die Anschauungen des neuen
Königs der Hellenen charakteristisch ist. Der Kron¬
prinz sprach von den Vorzügen der Griechen, beklagte
aber dabei auch ihre geringe Neigung zur Disziplin
und sprach dann von der Notwendigkeit eines Staats¬
mannes , der mit eiserner Hand, ja wenn nötig sogar
mit Rücksichtslosigkeit in den damals so verwirrten
griechischen Verhältnissen Ordnung machen und den
Gesetzen unbedingte Geltung verschossen müsse. Die
Hochflut nationalen Fühlens , die jetzt mit den kriege¬
rischen Erfolgen Lurch das griechische Volk geht, wird
dem neuen Könige sein Amt erleichtern: aber alle
Anzeichen deuten daraus hin , daß mit Konstantin ein
Mann von sehr zähem Willen, großer Entschlossen¬
heit und zielbewußtem Ehrgeiz König geworden ist.
Persönlich ist der König zweifellos ein stärkeres Tem¬
perament als sein abgeklärter Vater . Wenn man ihn
sieht , fallen vor allem die großen Hellen Augen auf.
Konstantin ist ein hochgewachsener kräftiger Mann ,
dem man es kaum ansieht, daß er bereits einen
zwanzigjährigen Sohn hat. Er spricht fließet » deutsch,
ja nach Aussage von Münz so schnell, daß man Mühe
hat , ihm zu folgen. Aber mit gleicher Sicherheit
spricht er auch englisch, französisch und selbstverständ¬
lich griechisch. Durch seine Ehe ist er bekanntlich
Schwager des Deutschen Kaisers.

Trauerkundgebung in der griechischen
Kammer.

Athen, 20 . März . Der Ministerpräsident gab in
der Kammer sichtlich bewegt den Tod des Königs
Georg bekannt . Er pries dessen langjährige
Regierung und Verdienste um das Land . Dann
hob der Ministerpräsident die Verdienste des
neuen Königs Konstantin hervor und
forderte die Kammer auf , ihm ihre Huldigung
zu erweisen . Es folgte eine Huldigung der Depu¬

tierten und der Tribünen . Auch die Führer der
Opposition nahmen das Wort und rühmten
den König als nationalen Märtyrer , welcher als
Schilbwache gefallen sei , während er die nationalen
Interessen bewachte. Der Präsident der Kammer
wird namens der Kammer die Teilnahme der
Nationalvertretung an den Stufen des Thrones
niederlegen und dies« auch der Königin -Witwe zum
Ausdruck bringen . Die Kammer beschloß eine
Trauer von « Monaten . Sie stimmte ferner
einmütig der Errichtung eines Nationaldenk¬
mals zu Ehren des Königs Georg zu.

Beileidskundgebungen.
Berlin , 20 . März . Aus Anlaß der Ermordung

des Königs Georg von Griechenland haben
u . a . im Laufe des gestrigen Tages auf der grie¬
chischen Gesandtschaft persönlich ihre
Teilnahme ausgesprochen : im Namen des
Kaisers Oberhofmarschall Graf v. Eulen¬
burg sowie Hoiusmarschall Freiherr v. Lyn -
cker ; im Namen der Regierung Reichskanzler
v. Bethmann Hollweg » Staatssekretär von
Iagow und Unterstaatssekretär Dr . Zimmer¬
mann ; ferner sämtliche hier beglaubigten Bot«
schaster und Gesandten sowie sämtliche preußischen
Minister .

London, 20. März . Im Unterhaus teilte Mini¬
sterpräsident Asquith mit, daß er morgen bean¬
tragen werde, dem König eine Beileids¬
adresse des Unterhauses anläßlich der Er¬
mordung des Königs der Hellenen zu überreichen .

Sofia , 20. März . Der König Hot an den
König Konstantin , an die Königin -
Witwe und an den Ministerpräsidenten Veni -
zelos Beileidstelegramme gerichtet . In der
Sobranje sprach der Ministerpräsident seinen
tief empfundenen Abscheu über die Ermordung des
Königs aus und brachte die Sympathie der Bul¬
garen für die verwandte Nation zum Ausdruck .

Bukarest , 20 . März . Im Senat gab der Mini¬
sterpräsident und in der Kammer der Finanz¬
minister der Teilnahme Rumäniens an¬
läßlich der Ermordung des Königs Georg von
Griechenland Ausdruck .

Der Mörder.
Saloniki , 20. März . Die Untersuchung des An¬

schlages auf den König Georg hat ergeben , daß
keine weiteren Personen daran beteiligt waren .
Der Mörder ist nicht irrsinnig , aber doch nicht voll¬
kommen zurechnungsfähig . Er ist vor etwa 20
Togen von Athen über Polo , wo er sich einige
Tage aufgehalten hatte , hierher gekommen . Er
entwickelte sozialistische Ideen , indem er u. a . an¬
kündigte : In kurzem werde vollkommene Gleich¬
heit herrschen. Es werde weder Reiche noch Arme
geben. Die Arbeitszeit werde auf 2 Stunden
herabgesetzt werden . Der Mörder ist früher an
der medizinischen Fakultät der Uni¬
versität Athen immatrikuliert gewe¬
sen und war spitter Lehrer . Auf die an ihn
gestellten Fragen antwortet er immer , doch ver¬
wickelt er sich manchmal dabei in Widersprüche.
Für sein Verbrechen gab er keine Erklärung . Er
sagte nur , er habe vor zwei Jahren im Schlosse
um Unterstützung gebeten und sei von dem Adju¬
tanten des Königs brutal hinausgeworsen
worden.

Der Besuch des Herzogs von Lumberlavd .
(Eigener Bericht.)

n . Berlin , 20 . März . Der Berliner Hof hat , wie
bereits gemeldet, aus Anlaß des Todes des Königs
der Hellenen für drei Wochen Trauer angelegt , Trotz¬
dom werden die für den Besuch der omnberlandischen
Herzogsfamilie in Berlin getroffenen Bestimmungen
im großen und ganzen keinerlei Veränderungen er¬
fahren . Natürlich wird aber der Rahmen der Be¬
suchsfeierlichkeiten mit Rücksicht darauf , daß der er¬
mordete König der Hellenen ein Bruder der Herzogin
war , insofern eine Einschränkung erfahren , als der
Charakter eines inttmen Familien fe st es gewahrt
werden soll.

Weitere Depeschen siehe Seite S.

Sie heutige Lummer unseres Blattes umfaßt 16 Seiten

diese Sachen zu jeder gewünschten Zeit abgeholt.
Den gütigen Spendern sei im voraus bestens ge¬
dankt. Der Gauvorsitzende des Breisgaumilitär¬
vereinsoerbandes .

"

Dieses Inserat erweckt eigentümliche Gefühle .
Jedenfalls aber sollte man doch wirklich meinen ,
daß es dem deutschen Volke, das jetzt gewillt ist,
zu Rüstungszwecken für kommende Kriege Mil¬
liarden zu opfern , dochnichtschwerfallen
dürfte , für die Krieger , die vor vier
Jahrzehnten für des Vaterlandes Ehre auf dem
Schlachtfelde standen, soviel zusammen¬
zubringen , daß sie nicht Not leiden
müssen ! Daß dem bislang noch nicht so ist,
das ist doch wirklich ein himmelschreien¬
der Skand al !

Dreißig Jahre Dreibund.
In diesen aufgeregten Zetten wirb die allge¬

meine Aufmerksamkeit teils von soviel kriegeri¬
schen Sensationen , teils von soviel kriegerischen
Erinnerungen gefesselt , daß eine andere und recht
interessante Erinnerung allem Anschein nach nicht
zu ihrem Rechte kommen wird . Das ist das Ge¬
denken an die dreißigste Wiederkehr des Tauftages
des Dreibundes . Es war am 21 . März 1883 , als
der italienische Minister des Auswärtigen , Herr
Mancini , in der Kammer das lange gehütete
Geheimnis preisgab , daß sich Deutschland, Oester¬
reich und Italien zu einem Bündnis zusammew-
geschlossen hatten . Als das bekannt wurde , war
das Bündnis tatsächlich schon zehn Monate alt .
Denn unterzeichnet wurden die Verträge am 22.
Mai 1882 . Sie wurden aber skeng geheim gehal¬
ten und tatsächlich gelang es auch, das Geheimnis
zehn Monate lang zu wahren , bis durch eine fran¬
zösische Provokation der italienische Auslandsmini¬
ster endlich genötigt war , das Siegel zu lösen . Als
er am 21 . März 1883 der Welt Kunde von der
Allianz der drei Mächte gab, verlor ganz Europa
für einen Augenblick die Sprache . Als sie sie wie¬
derfand , taufte sie das neue Bündnis aus den Na¬
men Dreibund . Und das jahrt sich morsen zum
dreißigsten Male . . .

So geheimnisvoll die Geburt dieser dreifachen
Entente behandelt worden war , so geheimnisvoll ist
überhaupt die Gründung des Bundes . Bis heute
weih ja die Oeffentlichkeit auch nichts genaues
über den Inhalt der Vereinbarung . Der Dreibund¬
vertrag selber ist niemals veröffentlicht worden .
Nur seine Borgeburt . Das war der deutsch-öster¬
reichische Vertrag . Der ist am 7 . Oktober 1879 in
Wien unterzeichnet und in allen Details achteinhalb
Jahre später , am 3. Februar 1888, im „Deutschen
Reichsanzeiger " veröffentlicht worden : niemals
aber die daran angeschlossenen Vereinbarungen mit
Italien .

Der „Prinz" von Cumberland .
In den Meldungen , in denen von dem Prinzen

Ernst August, dem Sohne des Herzogs v . Cumberland ,
die Rede ist, begegnet man häufig der Bezeichnung
„Prinz von Cumberland "

. Einen solchen Prinzen
gibt es in der ganzen Wett nicht. Es gibt nur einen
Herzog von Cumberland , und Mar auch nur
einen , denn der Sohn des Herzogs hat keinen
Anspruch auf diesen Titel . Erster Träger des Titels
war , soweit das welfische Haus in Betracht kommt ,
William August, der zweite Sohn des Königs
Georg II . , der am 1. November 1765 verstorbene
Sieger von Lulloden . Nach dessen Tode ging der
Titel auf den am 26. Oktober 1745 geborenen Bru¬
der Georgs HI ., Heinrich Friedrich , über , der am
18. September 1790 starb. Zum dritten Male
wurde der Titel seinem Sohne Ernst August, nach¬
maligem König von Hannover , verliehen . Der
Titel ist nicht ohne weiteres vererbbor . Der nächste
Anwärter muß vielmehr eine besondere Erklärung
in dem Sinne abgeben, daß er den Titel anzuneh¬
men bereit sei ; andernfalls fällt der Titel an die
englische Krone zurück. Dasselbe ist der Fall , wenn
die den Titel führende Linie aussterben sollte .

Helldors uist» Rauchhaupt. Unter der Ueberschrift
„Helldors und Rauchhaupt, eine Erinnerung und
eine Parallele " geht dem „Reichsboten " von
besonderer Seite ein „Beitrag " zu , der ein Zerrbild
von den genannten gibt . Herr v. Helldors , so heißt
es in dem Artikel , habe einst die konservative Par¬
tei zur Schleppenträgerin der Regierung ma¬
chen wollen , während Herr v. Rauchhaupt die
Selbständigkeit der Partei auch gegen Bismarck
hochgehatten habe . Daran wird die Schlußfolge¬
rung geknüpft , auch die heutige Kirchenpolitik
müsse noch demselben Grundsatz verfahren , die Ab¬
hängigkeit vom Kirchenregiment aufgeben , mittel -
parteilichen Anwandlungen entsagen . Dieser „Bei¬
trag " des „Reichsboten" ist von jeder Sachkenntnis
verlassen. Derselbe Herr v. Rauchhaupt ,
dessen Verdienste um die Befestigung der konserva¬
tiven Partei gepriesen und dem kirchenpolitischen
Handeln zum Muster gesetzt worden , hat d er kir¬
chenpolitischen Mittelpartei nahege¬
standen . Sein Name befand sich unter den Mit¬
begründern von Beyschlags „Deutsch-evangelischen
Blättern " und ist bis zu seinem Tode von den Blät¬
tern sortgeführt worden. Damit fällt die beabsich¬
tigte Parallele in sich zusammen.

Im übrigen märe es kein Schaden für die
konservative Partei und die ganze innere
Entwicklung unseres Vaterlandes ge-
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wesen, wenn v. Helldorf Führer der konser¬
vativen Partei gedlieben wäre , oder ein Helldor
wieder aufstände in der konservativen Partei .

Dr . Müller -Fürer , der Chefredakteur der „Kreuz¬
zeitung", der im Alter von 6V Jahren gestorben ist,war mehrere Jahre hindurch der Theater - und
Kunstkritiker der „Kreuzzeitung "

, deren Chefredak¬
tion er später an Stelle des Ministerialdirektors
Hermes übernahm . Seine Kritiken waren von
ruhiger Sachlichkeit und literarischem Relief . Auch
aus volkswirtschaftlichem Gebiete ist Dr . Müller -
Fürer , der die Wochenschau der „Kreuzzeitung "
über die innere Politik schrieb , hervorgetreten .
Seine Schriften , insbesondere die über Hypotheken¬
banken , fanden in Fachkreisen lebhafte Beachtung.
In einem seiner interessantesten Werke behandelte
er Kunstgewerbe und Handwerkersrage . Persön¬
lich war Müller -Fürer ein ruhiger Mann von gu¬
ten Umgangsformen . Er soll neuerdings bei ge¬
schäftlichen Umwandlungen in der
„Kreuzzeitung "

, die zum Austritt eines
Teiles ihrer Redakteure führten ,
manche Unannehmlichkeiten gehabt haben .
Nach der „Kreuzzeitung " ist Dr . Müller -Fürer
einem Herzleiden zum Opfer gefallen . Die Zeitung
wie die Partei beklage den Verlust eines vornehmen
und edlen Mannes , der sein Misten und Können
allezeit unermüdlich und pflichtgetreu in den Dienst
der Sache gestellt, die er für gut und gerecht hielt .
Müller war Rheinländer ; er wurde als Sohn eines
Predigers zu Holpe geboren und wurde zunächst
Gymnasiallehrer , dann Mitarbeiter der Konserva¬
tiven Monatsschrift , des „Reichsboten" und später
der „Kreuzzeitung "

. Er war auch Verfasser einiger
gut oufgenommener Romane , die aber unter einem
Pseudonym erschienen sind .

Mische MIM.
Gemeindewahlen.

* Gaggenau , 20 . März . Die Wahl der 2. Klaffe
in den Bürgerausschuß au f3 Jahre hatte folgen¬
des Ergebnis : Liberale 63 Stimmen — 4 Sitze,
Bürgerpartei 1VS Stimmen — 6 Sitze , gültige
Stimmen waren es 172 , gewählt haben 96 Prozent .
Interessant war wieder der Bruchteil von 9ch9 , mit
welchem Mehr den Liberalen ein Sitz weiter zufiel :
bei der Wahl der 3 . Klaffe erhielten die Sozial¬
demokraten mit einem Mehr von mir 0,06 einen
Sitz mehr . Das Ergebnis der 2 . Klasse lautet also :
Liberale 7 Sitze, Bürgerpartei 13 Sitze.

* Singen , 20 . März . Bei der Wahl von zwei
weiten Gemeinderäten (Erhöhung von 8 aus
10) wurden Bauunternehmer Korm (Soz .) und
Betriebsleiter Otto Waibel (Dem .) mit je 44
Stimmen gewählt . Auf die beiden Zentrumskan¬
didaten entfielen 32 Stimmen . Der Gemeinderat
setzt sich nun zusammen aus 4 Liberalen,2 Demo¬
kraten , 1 Sozialdemokraten und 3 Anhängern des
Zentrums .

Aus Me«.
Personal -Veränderungen im Bereiche de»

14. Armeekorps.
v . Hertlein , Unterarzt vom S . Bad . Felliart .»

Regt . Nr . 76 zum 1 . Bad . Leib-Gren -̂Regt . Rr . 109
versetzt.

Nachstehende Studierende der Kaiser-Wilhelms -
Akvdemie für das militärärztliche Dildungswesen sind
mit dem 1. März 1913 zu Unterärzten des aktiven
Dienststandes ernannt worden : Kleberger , beim
6. Bad . Inf .-Regt. Kaiser Friedrich III . Nr . 114 ,
Rauschning , beim 4 . Bad - Inf .-Regt . Prinz
Wilhelm Nr . 112, Ködderitz , beim Inf .-Regt.
Markgraf Ludwig Wilhelm (3 . Bad .) Nr . 111.

X Karlsruhe . 20 . März . Es wurden aufge¬
funden : am 2. März auf dem Bahnhof in Pforz¬
heim ein Geldbeutel mit 4,15 -II ; am 3 . März auf
dem Bahnhof in Müllheim der Betrag von 10 ^ l ;
am 7 . März auf dem Bahnhof in Heidelberg der
Betrag von 10 .k ; am 8. März aus dem Bahnhof in

Karlsruher Tagblatt, Freitag , den 21 . März 1913. Erstes Blatt.
Freiburg der Betrag von 10 am 9 . März auf
dem Bahnhof in HeÜielberg ein Geldbeutel mit 2P6
Mark , abgeliefert in Sinsheim (Elsenz) ; am 12.
März auf dem Dampfschiff „Kaiser Wilhelm " der
Betrag von 10 ^ l, abgeliefert in Konstanz.

' Pforzheim , 20. März . Die Polizei verhaf¬
tete einen Ziegeleiarbeiter aus Fallis , der von
der Staatsanwaltschaft Ludwigshasen wegen Mord¬
versuchs verfolgt wird .

rr . Mannheim , 20. März . Der Freie Bund ,der Kristallisationspunkt oer neuen Mannheimer
Kunstbewegung , hielt gestern abend im Nibelungen -
saal« des Rosengartens feine Abschluß -
Versammlung , die in ihrer schlichten Größebei der gewaltigen Festversainmlung , die sich aus
allen Ständen zusammensetzte, einen tiefen Ein¬
druck hinterließ . Posaunenklänge leiteten die von
mindestens 5000 Personen besucht « Feier ein. Als¬
dann erschien Hofschauspieler Godeck aus dem
Podium , um einen von Herbert Eulenburg ver¬
faßten , der Veranstaltung fein angepaßten Prolog
zu sprechen . Die vorzügliche deklamatorische Lei¬
stung wurde durch herzlichen Beifall und durch
einen mächtigen Lorbeerkranz mit Schleife belohnt .
Im Anschluß daran hielt der Schöpfer der neuen
Kunstbewegung , Dr . Wichert , der Direktor der
Kunsthalle , die Festansprache . Mit dem Gefühl
froher Genugtuung konnte der mit anhaltendem ,
rauschendem Beifall begrüßte Redner feststellen,
daß nach zweijährigem Bestehen des Bundes von
Früchten gesprochen werden kann . Zu vielen Tau¬
senden haben im abgelaufenen Bundesjahr die
Redner gesprochen, Tausende haben die in den
Sälen der Kunsthalle ausgestellt gewesenen Kunst¬
werke bewundert . Die schönste Frucht des Jahres
aber war die Gabe des ehrwürdigen Bürgerpaores
Karl und Anna Reiß , das inmitten der Fest¬
versammlung auf blumengeschmückten Ehrenseffeln
saß und beim Erscheinen im Saal mit dem herz¬
lichsten Beifall begrüßt wurde , der sich wiederholte ,
als der Redner die hochherzige Stiftung erwähnte .
In ungeahnter Weise hat sich der Bund seit der
Gründung entwickelt . Die Doppelstiftung , das
Reißmuseum am Friedrichsplatz und das Reißhaus
am Goetheplatz, werden fortan der Angelpunkt
des ganzen Mannheimer Kunstlebens sein. Noch
stürmischer wurde der Beifall , als der Redner ver¬
kündete , daß der Freie Bund künftig die Namen
Karl und Anna Reiß als Ehrenmitglieder
führen werde . Dann verdunkelte sich der Saal und
auf der weihen Riesenplane , die sich auf dem
Podium hochtragend spannte , erschienen einige
Skizzen vom künftigen Reißmuseum , zuerst
eine Gesamtansicht, die einen guten Begriff von
der Wirkung dieses Monumentalbaues gab, der
das Gegenstück zu der Festhalle bilden soll . Die
strengere Linienführung der Fassade und des archi¬
tektonischen Aufbaues läßt sofort die Zweck¬
bestimmung erraten . Eine massige, spitz zulaufende
Kuppel hebt sich aus der Mittelftont heraus . Die
niedrigen Seitenflügel leiten zu der rückseitigen
Kunsthalle über , die nach den nachher gezeigten
Grundriffen so genial mit dem Neubau verschmol¬
zen ist, daß man glauben könnte , ein zusammen¬
hängendes , völlig neu zu schaffendes Bauwerk vor
sich zu haben. Neuartig wirken die gleiHnäßig
großen , streng horizontal eingeordneten Fenster
der Fassade. Pompos wird nach der gezeigten
Skizze die etwa 40 Meter lange und 20 Meter
breite Wandelhalle werden , die in die Mitte des
ganzen Baublocks eingefügt ist, nicht minder der
im Obergeschoß vorgesehene Vortragssaal , der 1500
Personen fasten soll und in der Sitzanordnung zeigt,
daß die neuesten praktischen Erfahrungen berück¬
sichtigt werden sollen. Während hier die prak¬
tischen Richtlinien eine Hauptrolle spielen, wird
die Wandelhalle mit der reichen Verwendung von
Marmor , Bildhauerarbeit und Malerei den glanz¬
vollen , repräsentativen Mittelpunkt des Bau¬
blockes bilden . Zum Schluß würdigte der Redner
die Bedeutung Mannheims als Kunststadt , dankte
dem Geschwisterpaar Reiß , der Bevölkerung und
der Stadtverwaltung für die dem Bund erwiesene
Förderung und zog einen geistreichen Vergleich
zwischen der Wolfsangel , dem Wahrzeichen Mann¬
heims , und der Wesensart des Mannheimers , die,

gleich der Harpune scharf , das Ziel energisch suche
und mit spitzen Widerhaken sich festbeiße. Mit
Widerhaken werde sich auch die Mannheimer Kunst¬
bewegung verankern im Bewußtsein der Welt , mit
Kraft und Zähigkeit werde sie fortschreiten zu
alles durchdringender Größe . Mit dem Schlußvers
des Eulenburg -Prologs schloffen die in ihrer schlich¬
ten Art so überaus eindrucksvollen Ausführungen ,
die nicht endenwollenden Beifall auslösten , der sich
wiederholte , als Dr . Wichert der wohlverdiente
Lorbeer überreicht wurde . Fansarenklänge beglei¬
teten die begeisterte Ovation , die Wichert der
schönste Lohn für seine aufopfernde Tätigkeit ge¬
wesen sein mag . Damit schloß die kaum drei¬
viertelstündige Feier .

X Mannheim, 20 . März. In einer Fabrik in
Rheinau wurde der 52 Jahre alte , verheiratete
Fabrikarbeiter Adam Schwab von dem Förder -
korb eines schadhaft gewordenen Lastaufzuges in
die Höhe gezogen und gegen das Aufzugsgestell ge¬
drückt . Der Mann erlitt dabei sehr schwere Ver¬
letzungen, die seinen sofortigen Tod im Gefolge
hatten .

* Rußloch. 20 . März . Hier machten sich zwei 14
Jahre alte Knaben mit einem geladenen Tesching
zu schaffen , als plötzlich die Waffe sich entlud
und der Schuß dem einen Knaben unterhalb des
linken Auges in das Gesicht ging. Der Verletzte
mußte in die Klinik nach Heidelberg gebracht wer¬
den.

s. Rastatt , 20 . März . Im Vordergründe des In¬
teresses sowohl bei den Behörden als auch bei der
Bürgerschaft steht zurzeit die Frage der Versor¬
gung unserer Gemeinde mit elektrischem
Licht und Kraft . Wie wir bereits vor einigen
Wochen Mitteilen konnten , hat sich die Rheinische
Schuckertgesellschaft bereit erklärt , bis zum Herbst
dieses Jahres die Stadt mit Elektrizität zu ver¬
sehen. Der Gemeinderat hat sich bereits mit die¬
sem Angebot einverstanden erklärt , ebenso nunmehr
auch der Bürgerausschutz . Zur Festlegung der Lei¬
tungsführung sind bereits Konfumerhebungen in die
Wege geleitet . Die Kosten für di« Brennstunde
würden sich für Beleuchtung per Kilowattstunde
ungefähr stellen bei lOOKerziger Metalldrahtlampe
aus 4 L , bei 50 Kerzen auf 2 Z , bei 32 auf 1,3 H ,
bei 25 auf 1 L und bei 16 Kerzen aus 0,64
Verständlich ist es, daß mancher Hausbesitzer es sich
reiflich überlegt , ob er die Kosten des elektrischen
Anschlusses sich leisten will , ebenso wird mancher
Mieter , der bisher auf Gasbeleuchtung eingerichtet
ist , vor den nicht unerheblichen Kosten der Um¬
änderung und Leitungsverlegung zurückschrecken.
Umso dankenswerter ist es deshalb , daß der hie¬
sige Gewerbeverein in der Zeit vom 23. bis 30.
März eine Ausstellung veranstaltet , die die Ein¬
wohnerschaft über die Annehmlichkeiten und Vor¬
teile der Elektrizität aufklären sollen. Den be¬
rechtigten Anforderungen der Neuzeit ist unser
Gaswerk nicht mehr gewachsen. Es müßten erheb¬
liche Aenderungen vorgenommen werden , die na¬
türlich hohe finanzielle Unkosten verursachen . Wei¬
terhin ist aber auch im Interesse der gewerblichen
Groß - und Kleinbetriebe zu wünschen, daß ihre
Arbeitsmaschinen die Möglichkeit elektrischen An¬
triebs erhalten , damit di« Geschäftsleute ihren aus¬
wärtigen Kollegen gegenüber konkurrenzfähig blei¬
ben.

X Offenburg . 20. März . Der Offiziersbursche
Nock von Neusreistett ritt ein Pferd seines Haupt¬
mannes , stürzte und geriet unglücklicherweise unter
das Tier , wobei er einen Schadelbruch und erheb¬
liche innere Verletzungen erlitt . Der Zustand des
Verunglückten ist sehr bedenklich

* Münstertal , 20 . März . Bon Automobilfahrern
wurde in der oberen Mulde des Belchens die
Leiche eines unbekannten Mannes ent¬
deckt . Die Polizei erhielt von dem Funde sofort
Nachricht. Man nimmt an , daß der Tode der seit
Januar vermißte etwa 40 Jahre alte Sohn des
Ignaz Schelk in Untermünstertal sei.

b. Müllheim , 20. März . Ein gewaltiger
Waldbrand vernichtet« hier 25 Hektar Mild .
Aus zahlreichen Ortschaften wurde die Einwohner¬
schaft zur Hilfeleistung herbeigerufen .

* Lörrach 20 . März . Die hiesige Stell « eines
Stadtbaumei st ers ist bei einem Anfangs-
gehalt von 3500 zur Bewerbung ausgeschrieben.

b . Lörrach 20. März . Seit einiger Zeit wirdvon der Geschäftswelt des Wiesentals eifrioder Bau eines Rheinhafens bei Basel aufder badischen Seite im Anschluß an den neu en
badischen Bahnhof in Basel betrieben , umdie Güter , die mit der Bahn bis hierherkommen
auf dem Rhein weiter verfrachten zu können . Doz
Projekt ist natürlich erst durchführbar , wenn der
Rhein zwischen Straßburg und Basel völlig schiff¬bar gemacht wird . Da das wohl nicht allzu lange
mehr aus sich warten lasten wird , trifft man inden interessierten Kreisen schon jetzt die Vorberei¬
tungen und Vorarbeiten für das Hafenprojekt . Un¬
längst sind der hiesige Bürgermeister Dr . Gugel -
meier und der Handelskammerpräsident Fabri¬
kant Horn in Fahrnau beim Ministerium des In¬nern in der Angelegenheit vorstellig geworden , wo
ihnen die erfreuliche Mitteilung wurde , daß auchdie Regierung der Erbauung eines Rheinhafens bei
Basel das größte Interesse entgegen bringe . Es
sind auch schon vorläufige Pläne für den Rheinhafen
gefertigt worden .

X Billafingen. 20 . März. Der zwischen Billafin¬
gen und Owingen gelegene Mädlerhof ist
niedergebrannt , dabei kam das gesamte Ge¬
flügel in den Flammen um . Es herrschte Wasser¬
mangel .

X Heiligenberg , 20 . März. In Baustadel wurde
das Anwesen des Landwirts Anton Keßler ein
Raub der Flammen . Die reichlichen Vorräte ,die landwirtschaftlichen Gerätschaften , 3 Schwein«
Hühner und Kaninchen fielen dem Brande zuni
Opfer , desgleichen 300 Papiergeld . Der Schaden
ist sehr groß , der Eigentümer nur gering ver¬
sichert .

Ms Nachbarländern.
Heilbronn , 20 . März . Kommerzienrat Adolf

Schmidt , der Seniorchef der Firma Christoph
Heinrich Schmidt , Kolonialwaren , erlitt am
Grabe seiner unlängst verstorbenen Frau einen
Schlaganfall und war sofort tot . Der Verstor¬
bene hat in Heilbronn eine hochangesehene Stei¬
lung eingenommen . Unter anderem war er vier¬
zehn Jahwe lang Mitglied der bürgerlichen Kolle¬
gien.

Schule und Kirche.
Der staatliche Religionsunterricht.

Von einem kirchlich - liberalen Pfarrer
wird uns geschrieben:

In der letzten Nummer der „Badischen
Schulzeitung " (Vereinsblatt des Bad . Lehrer-
vereins ) hat Pfarrer Goldschnitt in Korb , Diö¬
zese Adelsheim , einen Artikel „Bücher zum evan¬
gelischen Religionsunterricht " veröffentlicht . Dabei
hat er es sich nicht versagen können , auch vor der
Lehrerschaft seine schon wiederholt ausgesprochene
Ansicht oorzutragen , daß er aus badischer Entwick¬
lung heraus den staatlichen Unterricht
auch in Religion als wünschenswert erklären
müsse , ohne freilich die großen Schwierigkeiten zu
übersehen.

Erfreulicherweise hat der Redakteur der
„Bad . Schulzeitung ", ein Heidelberger Oberlehrer ,
kurz und bündig in einer Fußnote dazu bemerkt:
„Wir teilen diese Ansicht nicht ." Pfar¬
rer Goldschmit steht auf dem mehr radikalen Flügel
der kirchlich- liberalen Vereinigung , und er hat auch
von diesem Standpunkt aus in den „Prot . Flug¬
blättern " im letzten seiner „Badischen Briefe " den
auf unserer Offenburger Landesversammlung voll¬
zogenen Vorstandswechsel beurteilt . Damit nun
nicht in der badischen Lehrerschaft der falsche An¬
schein erweckt werde , als schwärmten wir Pfarrer
der Landeskirche , oder wenigstens die kirchlich-
liberalen , für einen überkonfessionellen Religions¬
unterricht des Staates , sei hier ausdrücklich darauf
yingewiesen , daß die paar Geistlichen , die
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Sie Sünde.
Eine Landgeschichte von Grazzia Deledda .

(Nachdruck verboten .)
I.

In den letzten Wochen vor Ostern blieb die Schenke
der schönen Ilaria leer, obwohl alle Männer um der
kirchlichen Vorschriften willen im Dorfe anwesend
waren ; die Fastenzeit wollte es so .

Ilaria selbst wäre es anders nicht recht gewesen ;
und doch saß sie, schwarz gekleidet und ernst wie eine
Wtwe , das blasse Gesicht von einem unter dem
Kinn mit silbernem Kettchen zusammengehaltenen
schwarzen Kopftuch umrahmt , den ganzen Tag lang
auf ihrem gewohnten Platz vor dem großen Kamin.
Nur nachts zog sie sich in die anstoßende Kammer
zurück, und die kannte Niemand . All ' ihre Gäste
kannten den Kamin, an dessen Mut sie sich die rauhen
Hände wärmten , mit den Fingern eine glühende
Kohle faßten um sich die Pfeife anzuzünden, oder
lieber noch die Wirtin neckten. Die aber ließ sich
nicht ansaffen wie die glühenden Kohlen. Traurig ,
beinahe drohend blickte sie dann aus ihren großen^
düsteren Augen und deutete schweigend auf den
schwarzen Kaminstms, der, einer kleinen Stola
gleich zwölf Einschnitte aufwies : zwölf Jahre , seit
ihr Mann seine Strafe verbüßte , weil er einen er¬
schlagen , der sie versuchen wollte.

Gerade in diesen Tagen, vor Ostern, hatte sie eine
neue Kerbe emgeschnitten . Und dann las sie mühsam
die Leidensgeschichte Christi, mit der sie ihr eigenes
Leid verknüpfte; ja, das war eine furchtbare Zeit ge¬
wesen, und drei tätliche Tage hatte die Verhandlung
gegen ihren Mann gedauert, und dann war die Ver¬
urteilung gekommen! Darnach war auch sie wieder
aufgewacht — aber der Stein über ihrem Grabe
hatte sich nicht mehr bewegt.

Lautes Leben umgab sie : das Reden, Schreien,
Lachen der Gäste. Sie hielt sie alle von sich ab und
verharrte schweigend auf ihrem Platz, von dem aus
sie durch die ständig weit geöffnete Tür nur eine
weiße Linie sah : die von einem mit Gras und Ge¬
sträuch bewachsenen Anhang begrenzte Straße , auf
der vor dem leeren Hintergrund des Himmels
immerzu Pferde und Ochsen auf die Weide zogen .
Mitunter erweckte die tiefe Stille ringsum in ihr das

Gefühl, daß die Nähe wie di« Ferne nur ein Traum
sei — oder auch ein ödes Grab . Und dennoch war¬
tete sie : auch im Traum .

Eines Tages nun , gegen Ende der Fasten , während
sie, das heilge Buch in den Händen, leise nickte, schaute
ein hochgewachsener , noch sehr junger Mann wie miß-
trau sich zur Tür herein , gleichsam als fliehe er vor
einer Gefahr und suche eine Zuflucht. Ilaria riß die
Augen auf und meinte noch immer zu träumen . Der
Mann trat jedoch ein und ging zu einem Tisch im
Hintergründe ; er forderte nichts , stützte die Ellbogen
auf den Tisch, legte das braune Gesicht auf seine
weißen Hände und bettactstete Ilaria mit einem spöt¬
tischen Lächeln in seinen schwarzen , glänzenden
Augen . Luch sie betraget « ihn, und das Kettchen
unter ihrem Kinn zitterte vor Erregung . Endlich
stand sie auf und trat vor den Tisch.

„Don Mattia , Sie wünschen ?"

„Gib mir Wein von Oliena, wenn du welchen hast."
Während er trank, kehrte sie zu ihrem Platz zurück

und schürte das Feuer . Ihr schlug das Herz; sie
glaubte zu erraten , weshalb der Mann gekommen
war , und wartete , daß er spräche .

Und von dem Wein erregt, fing er auch sogleich
an : „Nun , Ilaria , was denkst du ? Ich weih schon,
du meinst , meine Frau und meine Schwiegermutter
hätten mich geschickt . Daß sie zur Beicht« gegangen,
und der Beichtvater ihnen gesagt: Wohlan, ihr
Frauen , verzeiht und erhört die Bitte jener Unglück¬
lichen , unterzeichnet das Gnadengesuch für ihren
Mann . Ja , Ilaria , der Priester kam eines Tages zu
uns und überbrachte deine Botschaft und sagte : Ilaria
wird gewiß die Begnadigung erlangen, wenn das
Gesuch von der Witwe und der Tochter des Opfers
unterzeichnet ist. Und vielleicht ist es auch so —
aber glaubst du, daß die Weiber dazu gewillt sind ?"

Ilaria hatte sich mit einem Ruck ihm zugekehrt und
sah aus ihren großen Augen flehend zu ihm hinüber.
Er aber lächelte , ein grausames Lächeln , die Zähne
dunkel gefärbt von dem schweren Wein : „Ja , ver¬
suche nur ihnen nahezukommen, und sie erwürgen
dich. Weißt du , was meine Schwiegermutter sagt?
Du seiest es gewesen , die den Toten angelockt , weil
er reich war , und ein reicher Mann , wenn auch ver¬
heiratet und alt, ist einer Wirtin immer willkommen,
wäre es auch nur , damit er in ihrer Schenke als
Lockvogel für andere dient.

"

Während er sprach , wurden Ilarias Augen immer
größer , gleichsam ctts empfände sie einen körperlichen
Schmerz : ohne zu antworten kehrt« sie sich wieder
dem Kamin zu. Ihre törichte Hoffnung war also
dahin : ihre Feinde verziehen nicht , und ihr war auf
der Welt an nichts anderem gelegen als an der er¬
hofften Begnadigung . Sie ließ den Mann , der sich
allmählich in einen Rausch hineintrank , reden und
verspürte nicht einmal Neugierde zu wissen , weshalb
er , der in den zwei Jahren seit seiner Verheiratung
keinen Fuß mehr m ihr Haus gesetzt , aus einmal
wiederkam.

Ihm aber fielen nun die Jahre ein, während deren
er , als heruntergekommener kleiner Edelmann , häufig
mit seinen Freunden bei ihr eingekehrt war , weil er
nichts besseres zu tun wußte, und er verstummte. Die
Stille war so tief, daß man drüben , hinter dem Ab¬
hang , einen Buben pfeifen hörte, und es schien, als
habe die Welt dort ein Ende bei dem grauem Rau -
tengesträuch, hinter dem di« lichten Märzwolken auf-
stiegen .

Ilaria fürchtete beinah«, sich umzusehen. Sie ver-
suchte zu lesen , doch sie verstand die Worte des Buches
weniger als je . Endlich kam jemand : ein trunksüch¬
tiger Hirte, der kurz vorher das Abendmahl emp¬
fangen hatte, ober nicht heimkehren mochte, ohne bei
Ilaria vorgesprochen zu haben. Auch er schien bei
dem Anblick Don Mittias zu erschrecken: er kauerte
sich vor den Kamin hin und bedeutete Ilaria : „Na,
wenn jene Weiber das erfahren !"

„Was ? " fragte sie .
,Me werden vor Aerger platzen wie reife Granat¬

äpfel."

„Aber was denn?"

„Daß er hier ist , um ihnen zu trotzen . Er hat sich
mit der Schwiegermutter und mit der Frau gezankt ,
und all« wissen es . Er hat ausbegehrt, weil sie die
Hand über ihn halten wie über einen Knecht . . .
Ja , das kann man begreifen; sie sind reich , und er hat
nichts .

"
Der Hirte hatte leise gesprochen ; Ilaria aber

wandte sich, um zu sehen, ob Don Mattia seine Worte
gehört. Der schlief. Die traurige Befriedigung des¬
sen , der sich gerächt und nach genoffener Rache aus¬
ruht , glättete seine feinen Züge, verlieh ihm aber
auch ein leichnamhastes Aussehen. Ilaria , die ihn
als Kind gekannt, als Waffe m der Obhut armer Ver¬

wandten , ihn dann als jungen Miffsiggänger gesehen
und mit einemmal als reichen Mann und Sklaven
zugleich , bettachtete ihn einen Augenblick mit Mitleid:
dann aber kehrte sie sich wieder dem Feuer zu, und
ihr Gesicht nahm wieder feinen harten , starren Aus¬
druck an.

II.
Die nun sehr häufige Einkehr Don Mattias fing

jedoch bald an, ihr Kummer zu verursachen. Er war
beständig da und redete Böses über die Schwieger¬
mutter zu seinen allen Freunden und selbst zu den
ungeschliffensten Gästen. Ostern war vorüber, und
namentlich Samstagabends und Sonntags war di«
Nein« Schenke voller Leute. Er aber war den gan¬
zen Tag da , schon am Morgen , und manche neu¬
gierige Base ging expreß vorüber, um hineinzu¬
schauen .

Eines Tages suchte der Priester Ilaria auf.
„Du weißt , daß es ein Skandal ist. Das ganze

Dorf sagt, du hättest Don Mattia hergelockt, du hät¬
test ihn rufen lasten und hieltest ihn nun hier fest¬
weil die beiden Frauen dein Gnadengesuch nicht
unterzeichnet haben. Nun , was denkst du, Ilaria ?
Du bist auch nicht zur Deichte gekommen !"

Ilaria biß die Zähne zusammen, um an sich zu
halten : wieder zitterte das Kettchen unter dem wan¬
kenden Kinn.

„Ilaria, " fuhr der Priester fort und klopfte ihr
wohlmeinend auf die Knie, „wir wissen ja, daß das
nicht wahr ist, und du und er wissen es , und vielleicht
auch noch einige ander«, die wissentlich lügen. Aber
du weißt auch : auf die Wahrheit kommt es nicht an ,
sondern auf den Anschein . Schicke Mattia fort, er
soll zu Hause bleiben und seinen Trotz fahren lasten :
er ist in seine Frau verliebt und kommt hierher, nur
um sich zu betäuben.

"
Ilaria frug : „Hoben die Frauen Sie geschickt ?"

„Ja !" gestand der Priester .
„Nun , dann hören Sie ! Sagen Sie ihnen, sic

sollen ihre Unterschrift geben , dann wolle ich mich
verpflichten, Don Mattia nicht mehr eingulassen .

"

Die Verhandlungen währten mehrere Tage — end¬
lich aber brache der Priester das Unterzeichnete Bitt-
gesuch.

Und gerade an jenem Abend verweilte Don Mao
tia , trinkend und spielend , noch länger als sonst : doch
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uns in Baden solchen Unterricht verlangen oder
«jr wünschenswert halten , an den Fingern her -
^ zählt werden können . Die übrigen sind sich
Ariiber klar , daß seine Einführung gerade der
evangelischen Kirche nur Schaden
bringen würde . Wie die Verhältnisse in
Mden liegen, ist es schlechterdings ausgeschloffen,
zotz jemals an dem gegenwärtigen Zustande des
konfessionellen Religionsunterrichts etwas geändert
wird . Wozu also vor der Lehrerschaft den staat¬
lichen Unterricht auch in Religion als „wünschens¬
wert" bezeichnen?

Zudem sollten doch die Erfahrungen , die
man in Basel gemacht Hot, zu denken geben.
Mr mehreren Wochen hat nach Zeitungsberichten
der Große Rat von Basel sich mit überwäl¬
tigender Mehrheit gegen den bisher eingeführten
tätlichen Religionsunterricht (Moralunterricht )
ausgesprochen , so daß der konfessionelle Religions¬
unterricht wieder eingesührt werden dürfte . Es
war ausgerechnet ein sozialdemokratisches
Mitglied des Großen Rats (Fr . Hauser ) , das er¬
klärte : Ein konfessionsloser Reli¬
gionsunterricht sei ein Unding . Der
Religionsunterricht müsse schlechter¬
dings konfessionell sein . Der kon¬
fessionslose Religionsunterricht sei
nichts anderes als der Versuch , eine
neue Konfession , die Konfession der
Konfessionslosen , zu schaffen ! Es ist
nicht ohne Interesse , daß die Redaktion der „Bad .
Echulzeitung" , die in Nr . 8 vom 32 . Februar dar -
zber berichtet , die Erklärung des sozialdemokrati¬
schen Redners im Sperrdruck wiedergibt .

Karfreitag.
„Sehet , welch ein Mensch ! " So ries

der Römer über den Galiläer aus , der vor sei¬
nem Richterstuhl stand . War 's Mitleid mit dem
unglücklichen Opfer des religiösen Fanatismus ,
oder ging durch seine Seele in diesem Augenblick
eine Ahnung von der geistigen Größe dessen ,
der vor ihm stand? Gleichviel , was der Land-
Pfleger gefühlt oder nicht gefühlt hat ! Die christ¬
liche Gemeinde hat sein Wort dankbar ausge¬
nommen , und von Jahrhundert zu Jahrhundert
rollt es fort : Sehet , welch ein Mensch! Andern
Wohltätern hat unser Geschlecht Denkmäler ge¬
fetzt aus Erz oder Stein , und der Wanderer liest
aus den vom Meißel gegrabenen Zügen den
Charakter derjenigen , die sie darstellen . Für
ihn hat die Nachwelt kein anderes Denkmal ge¬
funden, als dasjenige , das ihm die verblendete
Mitwelt gesetzt hat : Das Kreuz.

Und darum ergreift uns immer auf 's neue
der Karfreitag so mächtig mit dem religiö¬
sen Gehalt , der ihm eigen ist, mit der frommen
Stimmung , die auf ihm lagert . Hat doch dieser
Tag in der Regel etwas Düsteres und Trübes
an sich , und dennoch fühlen wir , daß es so sein
muß , daß auch wir hinein müssen in dieses Dun¬
kel, daß auch unsere Seele wieder damit erfüllt
werden soll, denn sonst hat sie keinen Karfreitag
gefeiert . Es wird einem jeden zum Bedürfnis ,
Las Haupt des gekreuzigten Erlösers mit den
Kränzen der Liebe und der Verehrung zu um¬
winden und aus seiner Leidensstätte die Quel¬
len der Liebe und des Heils rauschen zu hören.
Und was ist der Grund , warum die christliche
Gemeinde immer wieder mit geheimnisvoller
Macht hingezogen wird nach Golgatha , warum
sie sich so gern unter dem Kreuz versammelt ?
Weil an diesem Tage die ganze Herrlichkeit des
Christentums zur Erscheinung kommt, weil in
ihm wie in einem Brennpunkt alle Strahlen sich
sammeln , die von Jesus ausgehen , weil uns
Gott heute die Tiefen seines Wesens auftut , weil
unter dem Kreuze die eigentliche Heimat der
Seele ist, wo sie das Schönste steht, was die Erde
trägt, das Größte erfährt , was ein Menicken-

er erschien nachdenklich , und als auch die andern aus-
brachen, blieb er noch : blaß und erregt wie an jenem
ersten Tage.

Cs war spät. Jenseits des Abhangs drüben ging
-roß und klar der Mond auf und sah aus , als lächle
«r spöttisch in die Schenkstube herein . Aaria erhob
sich und trat zu ihrem späten Gaste an den Tisch.

„Don Mattia , ich möchte Sie um einen Gefallen
bitten: gehen Sie und kommen Sie nicht wieder hier¬
her; die Leute reden darüber und sagen , ich lockte
Sie her. Aber ich hoffe , daß mein Mann bald zu¬
rückkehrt , und bitte Sie , gehen Sie und haben Sie
Mitleid mit mir !"

„Nur meine Schwiegermutter ist's , die dich ver¬
leumdet. Nun , um so besser !"

„Wie denn, um so besser ? Was tue ich Ihnen zu¬
leide, Don Mattia ? "

„Du tust mir nichts zuleide , nur sie. Aber ich habe
es mir geschworen , sie soll vor Herzeleid umkommen,
»nd so solls auch sein !"

„Don Mattia , das ist schlecht von Ihnen ! Sie sind
e!n Müßiggänger und obendrein ein ganz schändlicher
Mensch!"

„Oho !" sagte er , erstaunt über ihren Mut . Dann
sing er an zu lachen . „Ich weiß wohl, daß sie dir
ihre Unterschrift gegeben haben , damit du mich fort¬
lagen sollst. Aber die Unterschrift meiner Frau ist
ahn« meine Genehmigung ungültig . Nun , um dir
N> zeigen , daß ich kein so böser Mensch bin wie du
sagst, will ich sie genehmigen. Gibt mir das Papier .

"

Jlaria reichte es ihm, und während er es betrach¬
tete , sagte er : „Ja , dein Mann hat die Hälfte der
Strafe bereits verbüßt : er hat sich immer gut geführt,
und es ist sehr wahrscheinlich , daß man ihn begnadigt.
Cr beging das Verbrechen im Rausch und er war
u°ch so jung ! Und wie alt warst du damals , Aaria ?"

„Zwanzig , Don Mattia, " sagte sie und stellte ihm
bas Tintenfaß hin . Doch mit Erstaunen , mit Schrek-
len, dann sah sie, daß jener das Gesuch in die Tasche
steckte , ohne es zu unterzeichnen.

»Ja , du hast recht, Aaria , wenn dein Mann zu-
riickkehrt , kann er mich totschlagen . Vielleicht ist es
das . was meine Schwiegermutter hofft."

Da griff Jlaria sich an den Kopf unter der schwar¬
ten hülle ; sie meinte, ihr Verstand verwirrte sich,
siel auf die Knie und schrie mit stehend ausgestreckten
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herz erschüttern und beseligen kann. Wem
möchte beim Anblick des Gekreuzigten nicht im
Herzen der Wunsch aufsteigen : O daß mein
Ende wäre wie das Ende dieses Gerechten! So
versöhnt mit Gott und Welt , so ohne Klage zu
Gott , ohne Groll gegen die Menschen , so liebe¬
stiftend noch im letzten Augenblick, so vom Be¬
wußtsein erfüllt : es ist vollbracht, wie groß oder
gering mein Tagewerk äußerlich war , es war
ein Dienst am Gottesreich , endlich so sorglos und
ohne Kummer den Geist befehlend in die Hände
dessen , der unser himmlischer Bater ist .

Sehet , welch ein Mensch ! Gewaltig
wirkte dieses Bild reiner Geistigkeit auf die Zeit .
Die alte Welt erschrak vor ihm über sich selbst ,
über ihr leichtsinniges Weltleben und warf sich
als reumütige Magdalena zu den Füßen des
Gekreuzigten , und der verlorene Sohn ging in
sich , und auch die jungen , noch unverbrauchten
Nationen , die jetzt auf den Schauplatz der Welt¬
gerichte stürmten , beugten die trotzige Kraft
ihres Willens vor diesem Bild . Die Kirche , die
Pflegerin des heiligen Bildes , wurde zur Allein¬
beherrscherin der Welt . Inzwischen sind die
Zeiten anders geworden . Ein neues Geschlecht
sucht neue Ausgaben und Lebensziele . Auf allen
Gebieten ein Rennen und Jagen , eine Umwer¬
tung so vieler Werte , ein Zurücktreten der Tu¬
genden , die einst den Schmuck des Menschen, des
Christen bildeten , ein rücksichtsloses Verfolgen
der eigenen selbstsüchtigen Interessen . Aber
sollte das Bild des Gekreuzigten unserer Zeit ,
die ganz erfüllt ist von wirtschaftlichen und po¬
litischen Kämpfen , nichts mehr zu sagen haben ?
Sollte der moderne Mensch auf seiner rastlosen
Lebensbahn keine Zeit mehr haben zur stillen
Einkehr bei sich selbst , zur Rechenschaftsablage
vor dem eigenen Gewissen ? Nein , nirgends
kommt einem jeden so nachhaltig zum Bewußt¬
sein , daß das Christentum die Religion der Liebe
ist, wie unter dem Kreuz auf Golgatha .

Die Liebe ist freilich ein altes Gebot . Bei
Griechen und Römern , bei Juden und Muham¬
medanern , bei Indiern und Persern , überall
vernehmen wir rührende Klänge aus dem „ kö¬
niglichen Gesetz

" der Liebe . Und doch durste
jener neutestamentliche Schriftsteller seinen Le¬
sern sagen : „ Ein neu Gebot gebe ich Euch.

" Die
echt menschliche , sich um Gottes und der Brüder
willen vergessende Liebe , wie sie auf Golgatha
kund geworden ist , ist herrlich genug , um jedes
Herz zu erquicken. Mögen darin alle eine Ver¬
pflichtung sehen, sich als Eltern und Geschwister,
als Nachbarn und Freunde , als Glieder der Ge¬
meinde , als Bürger des Vaterlands wieder
treuer zu lieben und zu achten und einander
dienen mit den Gaben , die einem jeden verliehen
sind . Dann wird dem Rufe : „Sehet , welch ein
Mensch! " von allen herüber, an die er dringt ,
ein nimmer endendes Echo antworten : „Sehet ,
welche Menschen !

"
_

Aus dem Skadlkreise.
Rachelchunq der Meßgeräte . Um Beanstandun¬

gen und Bestrafungen wegen Verwendung von
Meßgeräten , die nicht innerhalb der für ihre Noch¬
eichung vorgeschriebenen Frist nachgeeicht worden
sind , entgegenzuwirken , macht das Bezirksamt im
Anzeigenteil auf die Bestimmungen aufmerksam .

Die Grenadlerkapelle unter Leitung ihres Musik¬
meisters Bernhagen veranstaltet an den beiden
Osterfeiertagen zwei große Konzerte unter Benutzung
der von Orgelbauer Voit in der Festhalle aufgestellten
Orgel. Am 1 . Feiertag enthält das Programm einen
Wagner -Teil, der eingeleitet wird durch den „Wach-
aufÄhor " aus Meistersinger für Orgel. Außer die¬
sem Orgelsatz kommen an beiden Tagen noch drei
andere Sätze für Orgel zum Vortrag . Das Pro¬

gramm enthält ferner zwei Soli für Violine (Herr
Dietrich ), die 4 . Ungarische Rhapsodie mit Cymbal -
Solo , Ouvertüre zu „Sakuntala " von Goldmark, beide
vom S . Symphoniekonzert her bekannt, sowie Musik
für Zither -Trio und Mandolinen . An Novitäten
kommen zu Gehör : Vorspiel zur Oper „Der Kuh¬
reigen" von Kienzl, eine Fantasie aus der Oper:
„Der Maskenball" von Verdi usrv . Wir machen aus
diese Konzerte besonders aufmerksam.

Rennen des Reltervereins . Es sei nochmals auf die
am Ostermontag, den 24 . und Sonntag , den 3V. ds.
Mts ., jeweils nachmittags halb 3 Uhr auf dem Renn¬
platz bei Klein-Rüppurr stattfindenden Rennen des
Reitervereins , die sich voraussichtlich eines lebhaften
Besuches erfreuen werden, aufmerksam gemacht.
Auch der Totalisatorbetrieb dürfte gegen die Vorjahre
verstärkten Zuspruch finden . Der Verkehr ist durch
die in unmittelbarer Nähe des Rennplatzes gelegene
Haltestelle der Albtalbahn so leicht wie möglich ge¬
macht .

An einer Herzlähmung starb auf der Wachstube
der Polizeiwache Mendelssohnplatz ein 33 Jahre
alter Schreibgehilfe von hier in dem Augenblick,
als er wegen Zechbetrugs ins Amtsgefängnis ein¬
geliefert werden sollte. Der sofort herbeigerufene
Arzt konnte nur noch den Tod feststellen.

Veranstaltungen. Vereine und Vorführungen.
v. Bachverei«. Die vortrefflich verlaufene Haupt¬

probe zum Karfreitagskonzert im gro¬
ßen Fe st hallesaal (nachmittags 4 Uhr) hin¬
terlieh bei allen Erschienenen einen tiefen Ein¬
druck. Es kann eine überaus eindrucksvolle Auf¬
führung der Johannes -Passion , eines echten Kar¬
freitagsmerkes , erwartet werden . Der Besuch wird
empfohlen.

Skau-esbach-Auszüge.
Eheausgebote. IS . März : Valentin Kühn von

hier , Taglöhner hier , mit Katharine Ernst Witwe
von Rinklingen: Adam Nesf von Asbach, Fabrik¬
arbeiter hier, mit Luise Martini von Mühlhausen :
Paul Wülfing von Barmen , Regierungs - Bau¬
meister hier, mit Elisabeth Leipheimer von
Offenburg: Joses Storz von Zeuthern , Metzger hier,
mit Anna Hoyer von Ohrdruf ; Fabian Enders
von Ried, Ingenieur und Direktor in Munderkingen ,
mit Luise Dreher von Durlach : Heinrich Käfer
von Offenburg, Blechner hier, mit Karoline R u f von
Grötzingen; Julius Schapke von hier , Telegr .»
Assistent hier, mit Emilie Schraft von Altheim :
Werner Fell mann von Düsseldorf , Zeichner hier,
mit Emma Bayer von Speyer ; Karl Kraut von
hier . Tapezier hier , mit Mlist Scheer von hier ;
Wilh . Schmedes von Heidelsheim, Kutscher hier,
mit Frieda Mayer von hier ; Hermann Kistner
von hier, Werkmeister hier , mit Angelika Ecker von
Malsch : Alfred Feiler von Dinglingen , Kanzlei¬
assistent hier, mit Elisabeth Grether von Baden¬
weiler : Hermann Wiedemann von Ludwigshafen ,
Diplom-Ingenieur in Lndwigshafen, mit Marie
Edelmann von Stockach .

Eheschließung . 20. März : Arthur Maier von
Straßburg , Kaufmann in Saarburg , mit Bella Bär
von Malsch .

Geburten . IS . März : Paula Maria , Bater Joh .
Rapp , Schlosser ; Erna Rosa , Vater Adam
Rascher , Steinhauer .

Todesfälle. 18. März : Emil Kistner , Rangie¬
rer , Ehemann, alt 27 Jahre : Franz Schmitt ,
Obmann, Ehemann , alt 63 Jahre . — 19 . März : Jak .
Friedr . Marsch , Zimmermann , Ehemann , alt 48
Jahre : Margarete Eberhardt , Witwe des Mau-
rers Christian Eberhardt , alt 72 Jahre ; Emilie Dit -
tus , Ehefrau des Wirts Karl Christian Dittus , alt
49 Jahre ; Friedrich Lauter milch , Kaufmann ,
Ehemann , all 56 Jahre ; Rudolf Knobloch , Fabrik¬
arbeiter , Witwer , alt 31 Jahre ; Karl Wilhelm
Roths ritz , Chauffeur, ledig , alt 25 Jahre ; Karl
Jörg er , Lohnarbeiter , Ehemann , alt 35 Jahre ;
Wilhelmine Pfettscher , Ehefrau des Bäckermei¬
sters Karl Psettscher , alt 49 Jahre ; Luise Schwarz ,
Ehefrau des Landwirts Stefan Schwarz , alt 60
Jahre . — 20 . März : Matthias Ziegler , Schreib -
gehilfe , ledig , alt 32 Jahre .

Armen : „Geben Sie mir das Papier ! Geben Sie
es mir !"

Er ging und schloß die Tür ; dann kehrte er zu sei¬
nem Platz zurück und sagte: „Höre, Jlaria , laß das
Schreien und habe keine Angst. Ich gebe dir das
Gesuch wieder oder besser noch, ich reich« es selbst
ein, das schwöre Ich dir . Und nun sieh mich an :
Weißt du nicht , daß ich unglücklicher bin als du ?"

„Aber was wollen Sie von mir ? " fragte sie, sich
ihm zukehrend.

„Komm her, und ich werde es dir sagen .
"

Und langsam, wie betört , kam sie um den Tisch
herum , neigte sich über ihn und ließ sich unter Tränen
von ihm küssen.

M .
Ein Jahr verging , bevor er sein Versprechen hielt.

Das Papier behielt er in der Tasche , und Jlaria
hätte es ihm fortnehmen , es absenden können — aber
sie tat es nicht . Zuerst hielt sie ein Bedenken ab :
sie mochte sich der Unterschriften nicht bedienen, weil
sie nicht allein das Versprechen nicht gehalten, das
sie gegeben um jene zu erlangen , sondern weil sie
nun den Mann durch das Band der Sünde an sich
gekettet hatte . Der Priester war noch einmal zu ihr
gekommen , sie hatte den Kopf gesenkt und gesagt:
„Was kann ich tun ? "

Wiederum um Ostern schnitt sie die dreizehnte
Kerbe in den Kaminsims, aber sie erbebte wie unter
einer plötzlichen Offenbarung : sie erkannte, daß sie
zwar noch immer wartete , aber daß der Verlaus der
Zeit ihr jetzt Angst machte.

Und eines Tages sah Don Mattia wieder an sei-
nem Tisch, blaß und erregt , wie an jenem Abend,
da er Jlaria zum erstenmal geküßt.

„Weißt du, daß meine Schwiegermutter im Sterben
liegt? Der Kummer , den ich ihr bereitet , bringt sie
um .

"
Jlaria antwortete nicht ; sie wußte .
„In einigen Tagen , vielleicht morgen schon , werde

ich das Haupt der Familie sein . Da darf ich nicht
mehr Herkommen , ich muß mich selbst wiederfinden,
wieder ein Mann , ein Christ werden . Auch meine
Frau ist leidend und sie ist jetzt immer gut zu mir .
Ja , Jlaria , wir alle aus der Welt müssen gut sein ,
sonst müssen wir büßen .

"

Sie antwortete nicht ; sie wußte.

„Jlaria, " fuhr er mit leiser Stimme fort , » ich will
das Gnadengesuch jetzt wirklich abschicken, und ein
Abgeordneter wird auf meine Bitte mit dem Minister
reden. Bist du nun zufrieden?"

Bleich vor Schrecken ries sie : „Oh , Mattia , jetzt
willst du es tun ? Jetzt?"

Er blieb ganz unbeweglich .
„Mattia , ich kann jetzt nicht von dir lassen , und

wenn er wiederkommt, schlägt er dich tot !"

„Einerlei ! Schlägt er mich tot, so heißt das eben,
daß ich meine Sünde büßen muß .

"

„Mattia , gib mir das Papier ! Laß mich es
schicken !"

Flehend streckte sie die Arme aus wie an jenem
Abend. Er aber sah nur flüchtig auf, ein grausames
Lqcheln ging über sein Gesicht, dann senkte er den
Kopf: „Ich habe es schon abgeschickt!"

kleines Feuilleton.
Die Zähne als Steckbrief . In Polizeikreisen er¬

örtert man gegenwärtig eine Erweiterung des Maß¬
systems . Das Dertillonsche System weist trotz seiner
Vorzüge doch mancherlei Mängel auf, und « in Ameri¬
kaner Dr . Richard Grady. Militärarzt an der Ma -
rineakademie zu Annapolis befürwortet eifrig , das
Bertillonsche System durch ein Messen der Zähne zu
erweitern . Seit Jahren schon hat er genaue Zahn¬
maße der Srekadetten von Annapolis angeferttgt , die
besonders im Kriege bei der Rekognoszierung vrN
unkenntlich gewordenen Leichen von größter Wichtig¬
keit sein können . Ms praktisches Beispiel führt Dr .
Grady den Fall des unglücklichen Prinzen Lulu an,
der in Südafrika den Zulus zum Opfer fiel . Be¬
kanntlich ward die Kolonne des Prinzen von den
Zulus massakriert, und zwar gingen die Kannibalen
hierbei so gründlich zu Werke, daß die Leichname
sämtlich unkenntlich waren . Der Leichnam des Prin¬
zen Lulu wurde dadurch erkannt, daß seine Zähne be¬
stimmte Kennzeichen besaßen. Ein Pariser Zahnarzt
hatte nämlich dem Prinzen «inst drei Zähne gefüllt,
sowie mehrere Dorderzähne , die infolge eines Un¬
falles beschädigt waren , ausgebessert. Ein Vergleich
der Gebisse der Getöteten ließ dann den Leichnam der
Prinzen Lulu erkennen. Die Newyorker Polizei hat

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Freitag , den 21 . März 1913 : 1 Uhr:
Emilie Dittus , Wirts -Ehefrau , Kaiserstratze 33. —
1 Uhr : Friedrich Lautermilch , Kaufmann ,
Amalienstraße 4 , 2 . Stock . — ^ 3 Uhr : Jakob
Marsch , Zimmermann , Mavkgrafenstrahe 5. —
3 Uhr : Franz Schmitt , Geschäftsführer, Schützen¬
straße 45 . — )44 Uhr : Karl Rot Hs ritz , Chauffeur ,
Gerwigstraße 6. — 4 Uhr : Wilhelmine Psettscher ,
Bäckermeisters-Ehefrau , Kriegstrahe IM .

Samstag , den 22 . März : Z411 Uhr : Elisabeth
Schumacher , Maschinenarbeiters-Ehefrau , Scherr -
straße 13. — 2 Uhr: Josef Neu kämm , Wirt , Kai¬
ser-Allee 9. — K44 Uhr : Otto Ku enger , Haupt¬
mann a. D ., Sofienstraße 146.

vom Vetter.
Wetterbericht des ZentralbureauS für Metevr »-

logie und Hydrographie vom 20 . März 1313 .
Die umfangreiche tiefe Depression hat ihren Wir¬

kungskreis sehr rasch über ganz Mitteleuropa ausge¬
breitet und damit neuerdings stürmische Luftbewe-
gung mit Niederschlägen heroorgerusen. Da hoher
Druck über Südeuropa lagett , so ist infolge der von
dorther wehenden Lust mildere Witterung eingetreten .
Das Hauptminimum ist nur wenig von der Stelle
gerückt, doch hat es an Tiefe abgenommen. Da das
Ortsbarometer anhaltend steigt, so wird sich wohl das
Depressionsgebiet weiter entfernen, doch wird es uns
zunächst noch beeinflussen , es sind deshalb zeitweise
noch Niederschläge und vorerst noch keine erhebliche
Wärmeänderung zu erwarten .
Witterungsbeobachtungen d . Mctevrolog . Station Karlsruhe .

OrtS - Zeit lBarom-
! MM

Therm.
in 0

Absol . Feucht .
Feucht . inProz

Wind Itzimmel

I» . März Nachts S Uhr ! 738.1 7,1 7,5 I0V WSW R̂eqen
20 . „ Mora . 7 . I 743.3 - .9 8.3 74 LWz b̂edeckt
20. „ Mittag » 2 „ ! 744.S 13.9 7.8 66 SW :Regen

Höchste Temperatur am IS . März lv,7, niedrigste in der darauffolgenden
Nacht S,S. Niederschlagsmenge am S». März früh 6,8 mm .

Wasserstaus des Rheins am 20. März . früh.
Sihufterinsel lio , Stillstand, Kehl lS2, gesallen S, Maxau 04« ,

gestiegen «, Mannheim 264, gestiegen 12 vn».

Wetterbericht der Deutschen Seewarie
vom 2V. März ISI3, 8 Uhr vormittags.

Stationen : Baro¬
meter

Therm .
Celsius

Windrichtung
und Stärke Wetter

Borkum . 745 i- s SW 8 Wolkenlos
Hamburg . . . .
Swinemunde . . .

745 - 5 WSW «
halbbedeckt744 i- SW 6

Memel . . . . .. 739 - 2 WSW 4 bedeckt
Hannover . . . .
Berlin .

748
748

- 7 WSW S
SW 4 halbbedeckt

Dresden . 751 - 9 WSW 4 heiter
Breslau . 751 - 7 SSW 3
Metz . 7»4 - 9 W 7 bedeckt »
Frankfurt (M .) . . 753 - 8 SW 4
Karlsruhe lB .) . . 755 - io SW 7 Regen

wolligMünchen . 757 - - 9 W 5
Ecilly . . . . . . 751 - S WSW 4
Aberdeen. 733 - 3 S >§?W 8 bedeckt
J :e dÄix . . . . 756 - 11 SSW S Regen
Pari - .
Blilfingen . . . .

754
749

- 9
- 7

SSW 3
SW 6 bedeckt

wolkig
Helder .
LhorShavn . . . .

746 - 7 SW 7 heiter—
Sao '» iord . . . .
Lhristiaujund . . . 781 - - i SV 4 w»Mg
Stagen . 731 - l- r SW 5 Regen
Kopenhagen . . . . 7SS - s W 5 dunftiq
Sloayolm . . . . 7SS - - l SSO 4 Echueefall
Haparanda . . . .
Archangelsk . . . .

743 - 8 NO 4 bedeckt
741 - 3 SW 3

Petersburg . . . .
Richr . . . . . .

748 — 2 S I
742 -i- I SSO 2 Schneefall

Warschau . . . . 747 - 5 W 4 wollenloS
Wien . 7S7 - 8 W l bedeckt
Rom . . . . . . 768 - ii S l wollen!»»
Florenz . 7SS - 11 ' 8 2 bedeckt
Cagliari . . . . . 76? - 10 W RW 2 wolkenlos
Brindisi . . . . . 7«S - 10 8 2 heiter

bedecktTriest . 762 - 10 Stille
Lugano .« '»Sa .

762 4 R 1 heiter

Brarritz . . . . . 758 -I- 14 SSO I bedeckt
Gäntis . 553 - 4 WSW S Echueefall
Fugspitze . 524 - s NW 3

das System des Dr . Grady auch schon an Verbrechern
ausgeprobt , und zwar mit sehr gutem Erfolge . Bei
den Fingerabdrücken pflegen die Verbrecher der
Polizei dadurch »in Schnippchen zu schlagen , daß sie
durch Säuren oder ähnliche ätzend« Flüssigkeiten die
charakteristischen Linien undeutlich machen . Will aber
ein Verbrecher der Erkennbarkeit durch das Zahn¬
maßsystem des Dr . Grady entgehen, so muß er schon
seine sämtlichen Zähne ausbrechen und ersetzen lassen.

Soll man Arm in Arm gehen? Der Pariser „Ex-
celsior " ist es, der die inhaltschwere Frage „Soll man
Arm in Arm gehen ?" aus die Tagesordnung gesetzt
hat , und sie hat einen sehr lebhaften Meinungsaus¬
tausch in den Spalten dieses Blattes heroorgerusen .
Das Ergebnis ist, daß , soweit Paris in Betracht
kommt , es ganz aus der Mode ist, daß ein Paar Arm
in Arm geht. So etwas findet man allenfalls am
Platze, wenn etwa ein Vater sein Töchterchen zur
Schule bringt — aber, daß eine Dame und ein Herr
ln dieser Weist ihres Weges wandeln, wie es noch
unsere Eltern zu tun pflegten — von früheren Ge¬
schlechtern gar nicht zu sprechen — dos wäre
vioux jou , Provinz , 19. Jahrhundert . Der junge
Mann und die junge Dame von heute gehen jeder
hübsch für sich neben- und nicht selbander. Er kreuzt
stine Arme auf dem Rücken oder versenkt sie in die
Taschen seines Ueberziehers, und sie birgt sie in ihrem
Muss. Die Damen erheben sogar gegen einen et¬
waigen Versuch, das Arm-in -Arm -gehen wieder in
Mode zu bringen, entschiedenen Einspruch, und das
schreibt sich vielleicht von einer gewissen Apachen-
monier her , die die jungen Herrn in Paris bevor¬
zugen, wenn sie ein« Dame unterfassen . Es hat dann
manchmal den Anschein, als ob ein Polizist einen
Uebeltäter abgesaßt hat, den er nun ins nächste Poli -
zeibüro steuern will , und daß die Damen nicht gerade
Lust haben, diese Roll« des Uebeltäter zu spielen, ist
ihnen nicht zu verdenken . Wfo mit einem Worte :
Paris hat diese alte Sitte weit hinter sich gelassen .
Was nun freilich für uns Deutsche gar keine Veran¬
lassung bildet , dies nachzuahmen . Bei uns können
Mann und Frau noch immer hübsch Arm in Arm
durch die Straßen oder durch einen Park wandeln ,
ohne als zurückgebliebenes Provinzpaar zu gelten !
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Straßburg , 20 . März . Das Hauptbudget für 1913der Stadt Straßburg balanziert in Einnahm « und
Ausgabe mit 17 244 300 Das Ordinarium
schließt mit einem Ueberschuß von 79 400 -4t ab,das Extraardinarium mit einem Fehlbetrag ln glei¬
cher Höhe. Der Einnahmeüberschuß im Ordina¬
rium ist auf die angegeben« Summe zurückgegon-
gen, er hatte .im Jahre 1911 noch 761 000 -4t und
1913 noch 376 000 -4t betragen . Diese wesentliche
Verschlechterung wird lt. „Frks . Ztg." auf das Min¬
dererträgnis der Schlachthausgebühren , aus den
beträchtlichen Mehrbedarf für di« Rückzahlung und
Tilgung von Anleihen und auf die bevorstehende
Neuregelung der Besoldung der städtischen Beam¬ten , für die 79 000 -4t vorgesehen sind , zurück¬
geführt . Die Zuschläge zu den direkten Staats -
steuern sind aus 91V, sestgelegt.

Handel, Gewerbe und Verkehr.
Warenmarkt.

Ettlingen, SO . März . Der gestrige Schwei ne¬
in ar kt war mit 44 Ferkeln und 4 Läuferschweinen
befahren . Der Preis der Ferkel schwankte zwischen
3S und 46 -4t , der Preis der Läufer betrug 62 -4t.

Der Geschäfts
zugefahrenen

mg war gut. Der größte Teil der
>are wurde verkauft.

Schiffahrt .
Hamburg -Amerika-Linie.

Die nächsten Abfahrten von Post- und Paffagier¬
dampfern finden statt: Nach Neuyork : 27 . März
„Pretoria "

, 29 . März „Amerika"
, 3. April „Penn -

sylvania"
, 10. April „President Lincoln"

, 17. April
-Kaiserin Auguste Victoria"

, 24. April „Patricia ",1 . Mai „Amerika"
. Nach Boston (Mass.) : 22 .

März „Jndore "
, 2 . April „Jndianola "

. Nach Phila¬
delphia : 25 . März „Prinz Oskar", 2. April „Graf
Waldersee" . Nach Baltimore : 22 . März „Jn¬dore"

, 2. April „Jndianola "
. Nach Neu Orleans :

12. April „Hoerde"
. Nach Savannah , Ga . :

15. April „Hohenfelde "
. Nach Portland : 4 . April

„Hannover "
. Nach West Indien : 3 . April „Sar -

dinia "
, 5. April „Odenwald"

. Nach Mexiko und
Cuba : 28 . März „Ppiranga "

, 3 . April „Spree¬wald"
, 14 . April „Kronprinzessin Cecilie "

. Nach
Ostasien : 25 . März „Brasilia "

, 25. März „Sam¬
bia "

, 29 . März „Jstria "
, 30 . März „Saxonia "

. Nach
Wladiwostok und Nicolas efsk : 31 . März
„Mansfeld "

, 10. April „Jungshoved , 30. April „Wal¬
halla "

. Arabisch - Persischer Dienst : 28.
März „Markomannia " .

Mitgeteilt durch Jos . Wilh. Roth , Lespoldstc. 4,und Friedr . Morlock , Karl -Friedrichftraße 26.

Konkurse .
Amtsgericht Mannheim . Firma Anton Gum -

bek II ., Baugeschäft in Mannheim -Feudenheim .
Prüfungstermin am 19. April , vormittags 9 Uhr.

was In der well oorgeht.
Bon ein« wütenden Katze gebissen. In der

Kaiserin -Augusta-Allee in Charlottenburg
sind eine Frau und 2 Kinder von einer wütenden
Katze angefallen und gebissen worden . Das Tier
flüchtete sich in einen Keller , wo es vom Tierschutz¬verein abgeholt wurde . Es soll auf der Tollwut¬
station untersucht werden , um festzustellen, ob tat¬
sächlich Wuterkrankung vorliegt , damit die gebis¬senen Personen entsprechend behandelt werdenkönnen . (Die am 20. Februar von einem toll¬
wütigen Hund gebissenen 14 Personen sind alle bis
auf eine als geheilt entlassen worden .)

Ehetragüdien . In Kaifersdorf (Kreis
Wirsitz ) schlug im Verlaufe eines Streites der
Bauerngutsbesitzer Kinschock seine Frau mit einer
Axt nieder . In der Meinung , die Frau erschlagen
zu haben , ging er in ein Nebenzimmer und durch -
schnitt sich mit einem Rasiermesser die Kehle. Erwurde tot aufgefunden . Die Frau trug nur leichte
Verletzungen davon . — In Luckenwalde miß¬handelte , da ihm feine Frau kein Geld zum Ein¬

kauf von Schnaps geben wollt«, der AchrftI,Grosser sein« Frau . Als sie um Hilfe rief ,Grosser seine Frau und warf sie aus dem 2.
auf die Straße , wo sie tödlich verletzt liegen
Grosser wurde verhaftet . Rur mit Mühe könnt»die Polizei ihn schützen, da er gelyncht werde«sollte.

Aus d« Reise wahnsinnig geworden . Der
nastolprofessor Kleinschmidt aus MogdÄmr»wurde auf der Fahrt von Palermo nach RrvM
wahnsinnig und versuchte Selbstmord zu verübenBei der Ankunft des Dampfers in Neapel mußteer von dem Arzte des deutschen Konsulats in einIrrenhaus gebracht werden .

fsv 'r Sekte
ZoSener Mineral-pszlilleu

8

weräeo aus äen sisilqueüsn NI u . XVIII
äer Semelnäe Laä Soäen am Taunus
bergellellt, äle sich seit Zalirbimäertea

beiklillev, öeilerkeit, Lroocklalkalarrb
K»«kahn»»»U«» mala« n»»n «ritek. Kr. 1̂ » PE Takaakstal,

Kl-IMliki-

Ontorä .pwtsklorat
8r. 6roüd . Hobestä.
LiinesoLlarimiUav

von Laäsn .
Sawatag, ckon 22. ALrr 1913,

9 Tldr, im Lindstaus
Lllsvvroräsoüivdo

KiiglivLsrvvrssiwiiIiuig.
Hontag , San 24. Lara ISIS

V . Hannsodakt in Imckvigshaksn ,

hak na sonn klatao
3H, vhr

Usob äom Wettspiel gemütliokos
Leisammvussia mit äsn (lösten im

Linbkaus .

pkoloLrspkisvks
^ nkuadwsn üväsn bei soävr
Witterung tLgliok dis 7 Ilbr
vvä 8ovv- nvä Vsisrtng» dis

6 Ilbr abouäs statt .

! . U !U
Larlirnd »,

Inri rrtsärlvdstrnL » 22.
kornrnl 2231 .

Bringe auf die Osterfeiertagc nur
erste Qualität

Mbeflelsch
von jungem fetten OWerSpferd zum
Verkauf .

MöhlbMjlerPfttheslhlSllitnei
N . Schneider , Rheinstraßc 56.

» !» !<

W -klilsel
vunäsrbare TonküUe.
^ucb auk Teilraklung.
Alleinvertretung

pi2N0 - ttLU8

)obs . Zcblaile,
Karlsruhe Oouglasstr . 24 .

Maschinenschnstliche
Bervielsältigungen

aller Art schnell und zuverlässig.
Nelkenstratze 3, 2. Stock,

Fernsprecher Nr . 3423 .

2 Pser-e -er Sissjemer
und

1 Wri» von Isvaskslhillgea
kamen in meine Kollekte nebst vielen
mittleren Gewinnen, die sofort ausbe¬
zahlt werden oder getauscht gegen
Frankfurter , Eisenacher , Inva¬
lide » , Darmstädter L 1 —, 11
Stück 10 Mt .» sowie Koburger
» S Mk . bei

Carl Götz ,
Hebelftr . 1113 am Rathaus.

vorrüglioks8 ttarikvir
gespalten , per 2svtosr
1 Llark ad Oabrikdok
kortivLdreaä 2U dabvo

ML kMleMM
78.

8tatt jecler be80nc1eren ^nrei§e.
7 o6es-^ nreige .

Heule krük 3 Obr versckiecl nach langer ,schwerer Krankheit unser lieber Qstte , Vater ,öruäer , 8ckwiegersobn , 8ckwager unci Onkel

/ osek I>Ieukamm ,
Kestaurateur ,

im ^ Iter von 56 fahren .

Karlsruhe , clen 20 . l^ ärr 1913 .

Om stille Teilnahme bitten

im blamen 6er trauernäen Hinterbliebenen :
Larbara bleuksrnm , geb . kaur .
^ osek bieukarnm .
^ nna bleukamm .

Oie keeröigung tin6et 8smstag , 22 . ŝ ärr ,nacbm . 2 Ohr , von 6er frie6kotkapelIe aus statt .
Orauerkaus : Ksiser -^ llee 9.

Mirle-Verein llarlarude
um! llmgebung. c. v.

"Wir vrsMsn hiermit äis traurige pffiodt , un-
sers Mt ^Iieckvr von ävw srko1§tsn ^ blsboo unsorös
lauLjLdrissvn Nitsslisävs

tv8 . SeuIlLmm
(rum l '

pompslsi' von Läokingsn )
io Ksootllis 20 8vt2Sll.

vis LssräissMU Laävt Lawstŝ vaodioittsA
2 Ohr 8tatt.

Om reodt 2adlrsieds Lstsili§uo§ dittvt

Oer Vorstand.

MMeke listvrt rased ovä billig
6is L. f. Mllerrebs iloliuMzMliiig m. b. si.kittsrstrassv 1, « ins Trspps bood.

Junge Geißchen ! Junge Geistchen!
Bringe am Osterfamstag ca. 2LEVO Stück

MM W sÄlchltte junge EtiWkil
auf den Wochcmnarkt zum Verkauf .

Mein Stand ist neben Herrn Wildbrrthändler R . HaaS . Auch sind
solche im Hause Werderstraste SS zu haben.

Telephon 2i98 . Oskar Widmann.

Packtt-Wkil
werden gereinigt und gewichst , so¬
wie Reparaturen jeder Art , auch
in Asphalt , ausgeführt gegen
prompte und billige Berechnung
durch das

H. K«ab,

Mitess er , Hautunreinheiten ,
Sommersprossen . Aerzte empf.0 n. Kuhn ' s Slyzerin -
Schwefetmilch - Seife 80 und

50 Hk bei Keninsn »
Sielen , Parfümerie ,
Kaiserstratze SSL .

N

8tatt beson6erer ^nreiZe.
Heute nacht entschlief sankt nach langem schweren beiden mein

lieber guter l^ ann , unser geliebter Vater , 8okn , Lm6er , 8ckwsger un6
8cbwiegersokn

6er Koni§1 !cke tlauplmami a. O.

!-lerr Otto Kuemer
im ^ Iter von 39 fahren .

Karlsruhe , 6en 20 . iViärr 1913 .
Lokienstrsüe 146.

Paula Kuenrer , geb . 8prenger ,
klela Kuenrer ,
^Verner Kuenrer ,
Onima Kuenrer , geb . V^ittmer ,
Hermann I8nnl Kueurer , OroLK . 8taLl8Lnwslt ,
sVlatbilcle Knorr , ged . Kuenrer ,
Klara Kuenrer , ged . 8prenger ,
kiwal6 Knorr , König !. ß4ajor un6 ^ bteNungs -

kommanöeur im reI6 -^ rtillen 'e-pegiinen1 blr . 76 .
Paula 8prenger , geb . rrank .

cker
Oie velsetrune kincket am Samstag, ckea 22. lAärr ck. l »., nachmittag» 3 /̂, Odr, von

krieckkokkapelle m Karlsruhe »ns statt.

Karlslraöe 49a lelepbon 1793
empsiekit

Lroquant-bier in allen OröKen
Lroquant- biester.

Vtrvktsr
Import .

krtsok
! slngstrvttsn.

Orangou

Oute unck kriscke

vriliigeii, lilllkrMe,
8iä «ZweirL « ,

Ital. Teigvsren .

Immer
krlsoko Vars .

krisad
vlngstrotts».

Lttronoa
Sananon
knanss
krtsods Traudon
Ttrolor Lspksl
kirnen
Lonsorvon
Paris r Lopksalat
Ldlesf«« II» e»Iui>i>
LrUsodooksn
fttrcde
prisvdo Tomaton
Ilono >alta- nnä
Llgior-Lartottoln

am
vortsilkaftsstsn
n . am biUigstön

iw

bei

vraogsn
Llnt -Orsngsll
kslgon
vattsln
Nalaga-Trandon
Lanäsln

Tomaton-Parsv
SLSvotu«
Lrankonveinv
Odianti , Lstl
Lardora, Ilarsala
Naiaga, 6dorr>
Vormontk
lünrano Torino

psiosto»
! OUvsn -Taksl-

Vol

Lelli
Laiserstr . lZK , ». LsiserxlstL

Telephon 1416.
TÄglied snk (low Woebeomarkt .

prompter Vorssnck .

Lorgouaola-
nnck

karmssan-
Laso,

Spagkotti ,
Laooaront.

Bisklllt-Llilllilltt
in verschiedene « Größe«

empfiehlt

Filialen :
Kaiserstraste 243,
Kaiser-Paffage 6.

Telephon 11SL .

kür Haler- anü
Lasireiedkrardettev ,

» ödsl- nnä SvhlUorwaloroi,
21mmsitapor 1«rvll , Trooksv-
logon ksnvktsr Vänäo , ka»-

saäsn nnä Ilsndanton
ewpüodlt sied dvi diUlgstor Ls-
rsodvnng nnä taäsllosor Arbeit
L. Sassslvr , bralermsistsr

Kcklei»n1i»» » » e 2S .

Cagesan^eiger.
(Näheres wolle man aus den betr . Inseraten ersehen.)

Freitag , 21 . März .
Geöffnet vor.Kaiser -Panorama.

2 bis r/-IO Uhr.
Christuskirche . */«9 Uhr Konzert.

Bachverei « .
Festhalle .

Cafe Rowack .

4 Uhr Konzert in der

r/r3 Uhr Passtons-

Ili -selitilebe Gemeincle.
Freitag , 21 . März : Abendgottesdierlsi

6»° Uhr .
iamsrag , 22 . März : Morgengottes

'
dienst 9 Uhr. Predigt 10 Uhr . NE
Mittagsgottesdienst 3' ° Uhr.

Purim .
Samstag , 22 . März : Abendgottes¬

dienst 7?° Uhr .
Sonntag . 23. März : Morgengottes

''
dienst 7 Uhr . , . -

An Werktagen : MorgengottesdieNtt

H
Log
Pen
hoff
nach
wiri
wie
sich«
dies«
dent
es '
ging
eing
teilu
Zahl
LöOl
Di-
Mil>

Mürbe

Iah
sche !
Ger
wer
schi «

C
ball
Vor
Sei
gew
Pa :
gan
jede
und
wo
ihn
ZAr

V
dan
von
her,
sein
7. i
türl
gan
doä
Bei
Jec
„ H<
des
daß
zeit
8°g
flus

Dei
»er
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Verttekerversammlung der Vühueu-
geuoffeuschafi.

Hg. Verlin, 2V. März . In der gestern eröffneten
Tagung erklärte der Obmann des Vorstandes - er
Pensionsanstalt, Bruno Köhler , daß die lang er-
hoffte und erstrebte Erhöhung der Pensionen der
nächsten Dertreteroersammiung vorgeschlagen werden
wird . (Stürm . Beif .) Man wisse noch nicht genau,
wie groß di« Erhöhung sein werde, aber es werden
sicher 10A fein . (Ern . stürm. Beif .) Man könne aber
diese Erhöhung nur gewähren , wenn die außeror -
-enttichen Einnahmen der Pensionsanstalt , wicht, wie
es in den letzten Jahren leider der Fall war , zurück¬
gingen , sondern wenn sie in der alten Höhe wieder
eingehen . Mit großem Beifall wird weiter die Mit¬
teilung Bruno Köhlers ausgenommen, daß im letzten
Jahre die Marie Sebach-Stistung in Höhe von
zzvOVO «<l der Pensionsanstalt überwiesen worden ist.
Die Pensionsanstalt verfügt damit etwa Wer 10
Millionen Mark , aber sie fei solange nicht reich, bis
sie nicht die Pensionen vollständig aus den Zinsen,
aus den Beiträgen und «ms der Kopfsteuer decken
könne.

Ein Antrag des Lokatoerbandes am Geraer Hof¬
theater verlangt , daß die Führungslisten über Mit¬
glieder der Pensionsanstalt , die in einem Ehrenamt
tätig waren , nicht länger als 6 Jahre geführt werden
dürfen und nach dieser Zeit vernichtet werden müssen .
— Rickelt erklärt dazu, daß , solange er mit an der
Leitung der Genossenschaft stehe , er solche Listen über¬
haupt nicht dulden würde , (üebh . Beif.) Derartige
Führungslisten seien einer modernen Organisation
ganz und gar unwürdig . — Für das Direktorium
-er Pensionsanstalt gibt Bruno Köhler -Berlin die
gleiche Erklärung ab . Er teilt weiter mit , daß dos
Direktorium der Pensionsanstalt von der Existenz
sicher Liften überhaupt keine Kenntnis gehabt habe
bis zur Aufdeckung des Falles , der zu diesem Antrag
geführt habe . — Die Bertreterverfammlung erklärt
den Antrag durch die Ausführungen Rickelts und
Whlers für erledigt.

Lin Doppelantrag von Karl Wagner vom Deut¬
schen Schauspielhaus in Hamburg regt die Errichtung
einer Leibrentenanstolt an , di« der Pensionsanstalt
«»gegliedert und alleinstehenden Ateren Bühnenan -
« hörige -n die Möglichkeit bieten soll , sich für ihren
Lebensabend eine Höhere Rente dadurch zu sichern,
-aß sie ihr Vermögen der Pensionsanstalt in Eigen¬
tum geben. Weiter will der Antrag den Vermittlern
außerordentlicher Spenden oder Legate zugunsten der
Pensionsanstalt Vermittlungsgebühren gewähren, um
hierfür größeres Interesse zu . wecken . Die Provi¬
sionen sollen erst bei Spenden von 1VVVV an in
Kraft treten und SA betragen bei Zuwendung von
10000 <-tt bis 50000 -K , 7 A bei Zuwendung von
SV OVO »ll bis IVO Ovv IVA bei Zuwendung von
1ÜVVVO bis SVOOOV und ISA bei noch höheren
Zuwendungen. — Zum ersten Antrag gibt Obmann
Köhler -Berlin die Erklärung ab , daß das Direk¬
torium sich schon längst mit der Errichtung einer Leib¬
rentenanstalt beschäftigt habe und der nächsten Ver-
treterversammiung eine entsprechende Vorlage machen
werde . (Beifall .) — Gegen den zweiten Antrag wen¬
det sich R i ck el t insofern, als man eine derartige Be¬
stimmung nicht in das Statut aufnehmen könne . Da¬
gegen könne «s nichts schaden , wenn der Antrag le¬
diglich in der Form einer Resolution angenommen
würde. Allzuviel praktischen Wert habe er ja nicht,
denn derartige Hohe Zuwendungen würden ja nur
äußerst selten stattfinden. — Der erste Teil des An¬
trags Wagner wird angenommen, der zweite eben¬
falls in der von Rickelt oorgeschlagenen Form .

Berlin , 2V . März . In der heutigen Sitzung der
Bühnengenossenschaft wurde mitgeteilt , daß Nissen
sein Amt als Präsident der Genossenschaft nieder¬
gelegt habe.

Wehrvorlage und Deckungsfrage.
Die Heeres- und Deckungsvorlagen im

Bundesrat.
Man schreibt uns aus Berlin : In den Ausschüs¬

sen des Bundesrats haben die Beratungen über
die Heeres - und Deckungsvorlagen begonnen . Die

Heeresvorlage , bei der es sich um eine Abänderung
des Gesetzes über die Friedenspräsenzstärke in der
Fassung vom 14 . Juni 1913 handelt , dürfte kn- einer
Sitzung ihre Erledigung finden . Am Donnerstag
und am Samstag vor Ostern werden die Finanz -
vorlagen in den Ausschüssen beraten werden . Man
hofft, mit den Beratungen in zwei Sitzungen fertig
zu werden , so dotz das Plenum des Bundesrats
unmittelbar nach Ostern sich mit den Vorlagen be¬
schäftigen kann . Der Reichstag soll bekanntlich
nach den Absichten der Reichsregierung die Vor¬
lagen bis zu seinem Wiederzusammentritt vor¬
finden .

Die „Einmalige".
Berlin , 30. März . Sicherem Vernehmen nach hat

sich der Bundesrat mit der einmaligen Vermögens¬
abgabe für einen festen, unbeweglichen Abgabesatz
ausgesprochen und einen solchen in der Höhe von
Vs Prozent in Aussicht genommen . Der Gedanke
einer progressiven Heranziehung der Vermögen
zu der Milliardenabgabe hat also im Bundesrat
keine Gegenliebe gefunden . Es wird deshalb Sache
des Reichstags sein, diesem Gedanken , der im Volk
lebhaft befürwortet wird , Geltung zu verschossen .
Bei einer progressiven Besteuerung der Vermögen
könnte auch die untere Grenze , bei der ein Ver¬
mögen von 1V 000 vorgesehen ist, zur Entlastung
des kleinen Besitzes herausgesetzt werden .

Deklaratlonspflicht bei der neuen
Besitzsteuer.

Die Tatsache, daß eine gange Reihe von Bundes¬
staaten eine Vermögenssteuer nicht eingeführt hat,
und - aß entsprecheist» in diesen Bestimmungen An¬
gaben über die Höhe der Vermögen der Staatsbür¬
ger nicht festgelegt sind , läßt die Annahme gerecht¬
fertigt erscheinen , daß bei Erhebung der Besitzsteuer ,
die zur Deckung der Militärvorlagen dienen soll, die
Deklarationspflicht allgemein zur Durchführung ge¬
langen muh . Anderenfalls wäre die für die Steuer¬
erhebung notwendige Ermittlung des Besitzes kaum
durchzusühren. Da naturgemäß eine neue Reichs¬
steuer, die den Besitz ersaßt , allgemeine Anweisungen
über die Erhebung der Steuer notwendig macht , so
muß auch der Weg. angegeben werden , der zur Er -
mittkmg des steuerbaren Besitzes führt . Man wird
wohl annehmen können, daß gleiche Anweisungen
für alle Bundesstaaten erlassen werden , wenn auch,
wie z . B . in Preußen , eine Vermögenssteuer für den
Grundbesitz, während andere Staaten wiederum
zwecks Besteuerung desselben wesentlich schärfere Be¬
stimmungen ausweisen. Würde man hinsichtlich der
Ermittlung des Besitzes aus Gründen der jeweiligen
Vorschriften der Landesgesetzgebungen Unterschiede
in der Behandlung der einzelnen Staaten machen , so
könnten diese als Ungerechtigkeiten empfunden wer¬
den . Die Ermittlung des zu versteuernden Besitzes
kann nicht in dem einen Staate eine strenge Deklara¬
tionspflicht zur Vorschrift machen , während sie in dem
anderen nicht zur Durchführung gelangt . Dies würde
als eine schärfere Heranziehung des ersteren zur
Reichssteuer empfunden werden . Wird eine strenge
Deklarationspflicht reichsgesetzlich eingeführt , so würde
dies natürlich auch auf die von den Landesregierun¬
gen erhobenen Steuern von Einfluß sein. Wer sei¬
nen Besitz dem Reichsfiskus eingehend deklariert hat,
wird das gleiche dem Landessiskus gegenüber tun
können .

Die Stellung des Zentrums.
Auf dem Zentrumsparteitage in Gelsenkir¬

chen sprach der Reichstagsabgeordnete
Trimborn über wichtige Fragen der äußeren
und inneren Politik . Im Lauf« des Vortrages kam
der Redner auch auf die neue Heeresoorlage zu
sprechen, wobei er aussührte :

Wir erkennen die Notwendigkeit
einer Heeresvermehrung an . Sie ist er¬
forderlich , damit wir die Stellung , die wir bisher in
der Welt eingenommen haben , behaupten . Diese
Heeresvermehrung durch umfassendere Durch¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht
herbeizuführen , ist für uns der gegebene Weg.
Gott sei dank , baß wir dazu in der Loge sind und
nicht, wie Frankreich , zur Wiedereinführung der
dreijährigen Dienstzeit zu schreiten brauchen . Im
übrigen werden wir die einzelnen Forderungen
sorgfältig prüfen . Wir sind uns bewußt , ein wie

schweres Opfer wir dem Volke, dem einzelnen wie
der Gesamtheit , auferlegen . Zur Vorsicht bei der
Bewilligung mahnen uns auch die gewaltigen Ko¬
sten .

Wie sind diese Kosten, die säst mehr noch als die
angekündigte Heeresvermehrung die Gemüter aus¬
regen, zu decken? Zur Deckung der einmaligen
Ausgabe von etwa einer Milliarde schlügt die Re¬
gierung eine einmalige Vermögens¬
abgabe vor . Der Gedanke ist günstig ausge¬
nommen worden , insbesondere auch von den Krei¬
sen, die stärker davon betroffen werden . Es mutz
sich zeigen, daß die besitzenden Klassen wirklich eine
große Opferfreudigkeit und Ideale haben . Die
Durchführung des ganzen Gedankens wird ver¬
söhnend wirken .

lieber die Einzelheiten der Durchführung wird zu
reden sein. Nach meiner persönlichen
Ansicht wäre zu fordern : 1 . Es ist ganz selbstver¬
ständlich, daß die Fürsten sich mit ihrem Ver¬
mögen beteiligen ; 2. daß die kleinen Vermö¬
gen mit einem erheblich geringeren Satze als die
großen herangezogen werden dürfen ; 3. es erscheint
nicht ungerechtfertigt , daß der Grundbesitz in
Stadt und Land nach Maßgabe des Ertrages
eingeschätzt wird ; 4. es muß Sicherheit dafür ge¬
schaffen werden , daß das mobile Kapital in
vollem Umfange herangezogen wird ; 5 . Per¬
sonen, die nur verhältnismäßig ein kleines Ver¬
mögen, aber außergewöhnlich große Ein¬
künfte besitzen , müssen mit erfaßt werden ;
6. die Zahlung der Steuer dürste auf mehrere stahre
M verteilen sein; 7 . die Abgabe mutz den Cha¬
rakter einer außerordentlichen Maßnahme
bewahren .

Schwieriger als die Regelung der einmaligen
Vermögensabgabe wird sein die Deckung der
laufenden - Ausgaben , die sich auf etwa ISO
Millionen Mark jährlich beziffern . Schon jetzt kann
folgendes gesagt werden : Unter keinen Umständen
darf die Heeresvermehrung dazu führen , daß die
durch die letzte Finanzrefvrm sv mühsam herbeige-
sührte Sanierung unserer Reichsfinanzen wieder
illusorisch wird . Wir müssen davor sichergestellt
werden , daß wir , statt Schulden zu tilgen , wieder
neue Schulden machen und in die frühere Pump¬
wirtschaft hineingeraten . Keine neuen Steuern
dürfen auf den Massenkonsum gelegt wer¬
den. Angesichts der Lebensmittelteuerung mutz das
als ausgeschlossen gelten . Auch die Erwägung , daß
es vornehmlich die breiten Massen des Volkes sind ,
welche die Soldaten stellen, muh davon abhalten .
Die Regierungen sollten es durchaus vermeiden ,
durch Aufrollung der Frage der Steuer aus das
Erbe der Witwen und der Kinder den Streit unter
den bürgerlichen Parteien zu entfachen . (?) Für
die Bewilligung der einmaligen Vermögensabgabe
werden sich die Parteien wahrscheinlich schnell zu¬
sammenfinden . Hoffentlich wird es dahin wirken ,
daß auch über die Deckung der laufenden Ausgaben
bald eine Verständigung erzielt wird . Unser An¬
sehen im Auslande und die friedliche Entwicklung
unserer inneren Verhältnisse kann dabei nur ge¬
winnen .

Die Heeresvermehrung dient nur der Sicherung
desFriedens . So weisen wir jede Gemeinschaft
ab mit Elementen , die in Wort und Schrift , offen
und versteckt,, zum Kriege drängen und dem Aus¬
lände Anlaß gä »en, die Friedensliebe des deutschen
Volkes zu verdächtigen.

Andererseits erscheint es uns nicht min¬
der bedenklich , wenn in Zeiten unmittelbar
drohender Gefahr eine Partei in Deutschland sich
dazu verstanden hat , über die Grenzen des Vater¬
landes hinaus mit der Partei eines anderen Lan¬
des sich zu einer Kundgebung zusammen zu finden ,
die mit unserer Liebe zum Vaterlands nicht ver¬
einbar ist.

Inzwischen dürfen wir hoffen , daß wir von den
Greueln eines eigenen Krieges bewahrt bleiben .
Unseer Hoffnung stützt sich aus unsere Machtstel¬
lung. auf unsere infolge der Finanzreform von 1909
gesunden Finanzen , auf unser schlagfertiges Heer,
auf unsere tüchtige Marin « und nicht zuletzt aus
die Friedensliebe unseres Kaisers . Sollte es aber
doch zum Kriege kommen , dann werden wir wie
ein Monn zusammenstehen. Dos Preußen von
1913 wird sich dann würdig erweisen dem Preußen
von 1813 .

Die englische Landesverleidigung und
die Luflschiffahtt. '

London , 19. März . (Unterhaus .) Kriegsmini¬
ster Seely sagte bei der Einbringung des
Heeresetats , daß ein Mißverständnis über die
Stellung Englands in der Aviatik vor¬
handen sei , veranlaßt durch di« Tatsache, daß die
Aviatik eine höchst vertrauliche Sache sei. Sehr
beachtenswerte Leistungen von Fliegeroffizieren
seien unbeobachtet geblieben. BezüKich der Lust -
schiffahrt fordere die Armee keine
Fahrzeuge vom Zeppelintyp ; es sei
beschlossen worden , daß die Armee kleine
leichte transportable Luftschiffe
haben müsse . Im weiteren Berlaufe der Debatte
erklärte der Kriegsminister , daß England gegen¬
wärtig 101 Aeroplane besitze und am 31. Mai deren
148 haben werde . Versuche seien das ganze Jahr
hindurch angestellt worden , und der Typ der Aero¬
plane sei weit mehr vervollkommnet worden als
irgendeiner im Besitz irgendwelcher Nation der
Welt . Was die Angriffe durch Luftschiffe anbe¬
lange , so sei die gegenwärtige Schwierigkeit , diese
in der Luft zu treffen, beträchtlich übertrieben
worden . Nach der Meinung des Kriegsministers
dürste es kein Luftschiff wagen, über einem
feindlichen Land in irgend einer Höhe, die
Luftschiffe überhaupt erreichen können , zu kreu¬
zen . ( ? ) In der Nacht werde es für Luftschiffe
sehr schwierig sein, ein bestimmtes Ziel zu er¬
kennen .

Kriegsminister Seely schloß : Immerhin hat
sich manches ereignet , seit die Frage einer
Invasion zum letzten Male geprüft wurde . Die
Größe und Schnelligkeit der Handelsschiffe hat sich
beträchtlich vermehrt . Eine bemerkenswerte Er¬
höhung der Schnelligkeit der Torpedos ist eingetre¬
ten : dazu kommen die Lustschifsahrt und die
drahtlose Telegraphie . Mit Rücksicht aus diese
Faktoren hat Premierminister Asquith beschlos¬
sen , ein neues Unterkomitee des Komi¬
tees für die Landesverteidigung zu er¬
nennen , das diese Gegenstände nochmals durch¬
beraten soll, insbesondere im Hinblick auf die et»
waigen Aenderungen mit Bezug auf die strategische
Lage des Landes , die durch die neuen Faktoren
herbeigeführt werden könnten . Premierminister
Asquith hat auch im Interesse des Landes beschlos¬
sen, Balsour zur Mitgliedschaft an dieser Kom¬
mission einzuladen , und Balsour hat diese Ein¬
ladung angenommen .

Die französische Regierungskrisis.
Paincare hat die Wahlreform , so wie sie jetzt

vom Senat verworfen wurde , in der Kammer ein¬
gebracht. Mehr noch : er ist in Versailles durch
die Anhänger der Wahlreform gegen die Radikalen
gewählt worden . Wenn er jetzt ein Kabinett zu¬
sammenstellt, das dem Abstimmungsergebnis im
Senat entspricht, so mutz er unter seinen- Mit¬
arbeitern seine eigenen Gegner wählen . Aus alle
Fälle ist man unter den Politikern der Ansicht, daß
die Rücksicht auf diese Militärvorlagen und für
die auswärtige Situation den Präsidenten Poin -
care bestimmen wird , einen Ministerpräsidenten
auszuwählen , - er in der Wahlreform keine , die
Anhänger oder die Gegner brüskierende Stellung
eingenommen hat . Wenn auch Poincarö als
Ministerpräsident für die Wahlreform eintrat , so
kann er als Präsident der Republik nicht verken¬
nen , daß di« Fortsetzung der Verhandlungen über
die Wahlreform zu einem schweren Konflikt über
Kammer und Senat führen müßte, und das will
Poinoare nach seiner ganzen Vergangenheit gewiß
nicht. Nach der ganzen Sachlage nimmt man viel¬
mehr im Parlament an , daß für Poincarö ein
Politiker berufen wird , der geeignet ist, die Ge¬
müter zu besänftigen und die Parteien dazu zu
bringen , daß sie die Wahlreform bis nach den
Wahlen des nächsten Jahres vertagen , die gGize
Frage also zunächst den Wählern unterbreiten .

Nach der „F r k f . Z t g." wird das neue Mini¬
sterium auf folgender Kombination be¬
ruhen : Ministerpräsident wird entweder der frü -

Zean Paul.
Au seinem ISO. Geburtstage : 21 . März .

Bon Dr . Artur Grote .
(Nachdruck verboten.)

»Ein Stern ist untergegangen , und das Auge dieses
Jahrhunderts wird sich schließen , bevor er wieder er¬
scheint; denn in weiten Bahnen zieht der leuchtende
Genius, und erst späte Enkel heißen freudig willkom¬
men , von dem trauernde Väter einst weinend ge¬
schieden."

So hieß es in der Denkrede auf Jean Paul , die
bald nach des Dichters Tode, am 2 . Dezember 1825 ,
Börne im Museum zu Frankfurt am Main hielt.
Seine Worte sind in eigentümlichem Sinne Wahrheit
geworden . Wie ein sehnsüchtig Erwarteter war Jean
Paul bei seinem Erscheinen begrüßt worden , das
ganze gebildete Deutschland hatte ihm gehuldigt und
jedem seiner Werke neue Begeisterung dargebracht,
und doch war , als er starb, die Zeit nicht mehr fern,
wo das Publikum ihn vergaß , die Literaturgeschichte
ihn glaubte schmähen zu dürfen und nur noch ein¬
zelne in heimlicher Liebe an ihm hingen.

Entdeckt worden war Jean Paul — oder wie er
damals noch hieß: Jean Paul Friedrich Richter —
von Karl Philipp Moritz, Goethes Freunde von Rom
her, dem der junge Dichter wagemutig die Handschrift
seines ersten Romans , der „Unsichtbaren Loge ", am

Juni 1792 zuschickte . Moritz sagte sich bei der Lek¬
türe des Buches: „Das ist noch über Goethe, das ist
ganz was Neues"

. Wer die „Unsichtbare Loge " fand
doch bei ihrer Veröffentlichung kaum Anerkennung.
Verühmt, und zwar fast über Nacht berühmt, wurde
Jean Paul erst mit seinem nächsten Roman , dem
„Hesperus" , der 1795 erschien . Schon vor dem Ende
desselben Jahres heißt es in einem Briefe Schillers ,
daß das Werk in Weimar „ grassiere

"
, und gleich¬

zeitig spricht auch Goethe davon, daß auf dieses Buch
gegenwärtig „ unser feineres Publikum seinen Ueber-
fluß von Beifall ergieße" .

Ganz so wie in Weimar verhielt sich das übrige
Deutschland . Ueberall las man voll Entzücken den
neuen Dichter » das zeigen zahlreiche briefliche Zeug¬

nisse. Der alte Gleim selbst schrieb : „ Welch ein Gott¬
genius ist unser Friedrich Richter! Ich bewundere
durchaus den Menschenkopf , aus welchem diese
Ströme , dies« Bäche , diese Rheinfälle, diese blandu-
sischen Quellen auf die Menschheit sich ergießen, die
Menschheit zu Menschheit machen wollen.

" Auch
Gerstenberg ist enthusiasmiert , ebenso Laoater . Wie¬
land nennt den „Hesperus" ein Not- und Hülfsküch¬
le in für seine alten Tage . Kant liest alles , was Jean
Paul schreibt , mit der größten Begierde, und wie
Jean Paul selbst einmal mitteilt, liebt und lobt der
Philosoph seine Schriften sehr und empfiehlt sie bei
jeder Gelegenheit.

Wie schnell sein Ruhm sich ausbreitete , erfuhr Jean
Paul , als er 1796 seinen bisherigen Wohnsitz , Hof,
aufgab und die Residenzen und größeren Städte in
Mittel - und Norddeutschland besuchte. Am Berliner
Hofe rechnete sich zu seinen eifrigsten Verehrerinnen
die Königin Luise, die ihm nach der Uebersendung
des „Titan " schrieb : „Ihr Zweck, di« Menschheit von
mancher trüben Wolke zu befreien, ist zu schön , als
daß Sie ihn nicht erreichen sollten , und es wird mir
eine Freude sein , Sie während Ihres Hierseins zu
sehen .

" Er war in Sanssouci ihr Gast, und nach
seiner Verlobung sandte sie ihm ein silbernes Kaffee¬
service . Auch die Berliner Gesellschaft feierte den
Dichter so , daß er immer diese Berliner Zeit zu den
glücklichsten feines Lebens zählte; hohe Offiziere be¬
mühten sich um seine Bekanntschaft, und die Frauen
lagen ihm zu Füßen .

In Hildburghausen wurde er während seines dor¬
tigen Aufenthaltes fast täglich an den Hof geladen .
Ueber Meiningen , wo er sich nach feiner Verheiratung
(1801) niederließ, schreibt seine Gattin : „Man fürchtet
hier Jean Paul als ein Wesen höherer Art"

. Auch
hier wird er alsbald von der Herzogin empfangen,
und der Herzog bevorzugt ihn auf alle erdenkliche
Weise . In Gotha zeigt sich ihm der Erbprinz als be¬
geisterter Verehrer . Herzog Pius von Bayreuth zog
ihn gleichfalls an seine Tafel, und der ganzen Hof¬
ordnung zuwider durfte er seinen Pudel mitbringen.

Aber was für den bedürftigen Dichter damals eben
so wichtig war , auch materielle Vorteile, brachte diese
Verehrung mit sich : der Fürst -Primas Dalberg setzte
ihm eine jährliche Rente von 1000 Gulden aus , und

nach Dalbergs Tode übernahm der König von Bayern
deren Weiterzahlung.

Diese Bewunderung und Liebe seines Publikums
blieb Jean Paul sein Leben hindurch treu . Bei
einem Besuche in Heidelberg 1817 wurde ihm das
Doktordiplom überreicht: die Studenten hatten ihn
alsbald nach seiner Ankunft vor seiner Wohnung mit
Vivats und Iubelrufen begrüßt ; und einige Tage
darauf , an einem Sonntage , veranstaltete man ihm zu
Ehren eine Lusiifahrt auf dem Neckar , an der Stu¬
denten und Professoren, schöne Frauen und Mädchen,
ja , zwei Prinzen , der von Waldeck und der Kronprinz
von Schweden, teilnahmen . Auch in Frankfurt am
Main feierte man ihn einige Zeit später durch eine
ähnliche Fahrt auf dem Flusse, diesmal bei Nacht mit
Fackeln , Musik und Gesang. Ueber seinen Aufent¬
halt in Dresden, im Mai 1822, schreibt er selbst : „Ge¬
liebt wurd '

ich von so vielen, daß meine 5 Wochen
nicht hinreichten zu fremder und meiner Befriedi¬
gung.

"

Aber des gefeierten Dichters Romane bildeten vom
ersten Tage an nicht bloß den Gegenstand höchster
Bewunderung , sondern forderten zugleich zu scharfer
Kritik heraus . Die „Jenaer Literatur -Zeitung " hatte
den ersten Werken Jean Pauls nachgerühmt, in ihnen
webe und lebe so viel genialische Kraft , eine so glü¬
hende Phantasie , ein so edler Sinn , eine so hohe Emp¬
findsamkeit , daß man nur preisen, nicht tadeln
möchte, so viel Tadelnswertes auch sich darbieten
möchte . Wer anläßlich des „Siebenkäs " hieß es : die
wuchernde , fruchtbare Fülle des Genies interessiere
als reichhaltige Natur , aber um als schöne Natur zu
gefallen, müsse sie sich Grenzen setzen und in bestimm¬
ten, obschon frei gewählten Formen fliehen.

In ähnlichen Worten , bald die begeisterte Anerken¬
nung, bald die kritischen Vorbehalte stärker betonend,
äußerten sich alsbald die übrigen Kunstrichter Deutsch¬
lands , viele aufrichtig entzückt und mit dem guten
Willen, das Neue und Große in dem Dichter zu wür¬
digen , die meisten freilich, auch wenn sie bewunderten,
nicht imstande, mit ihren ästhetischen Schulbegrisfen
die geniale Eigenart seiner Schriften zu erfassen —
so daß Jean Paul gerade einer höchst anerkennenden
Besprechung gegenüber in den Ruf ausbrechen konnte :
»Diese kritische Jämmerlichkeit erbittert mich ."

Genährt und vermehrt wurde die Gegnerschaft von
der Residenz des „Statthalters der Poesie auf Erden ",
von Weimar aus . Zwar war Jean Paul hierher ge¬
rufen worden durch einen Brief Charlottens von
Kalb, in dem es hieß : sie habe erst jetzt gewagt» an
ihn zu schreiben, wo sie sein Lob von Männern ver¬
nehme, die ihn längst konnten und verehrten , und wo
man ihm nicht mehr die einsam « Blume der Bewun¬
derung übersende, sondern den unverwelklichen Kranz ,
den Beifall und Achtung von Wieland und Herder ,
von Knebel und Einsiedel ihm wand . In der Tat »
Wieland war glücklich , mit dem „mirakulösen" Men¬
schen in freundschaftlichen Verkehr treten zu können,
und Herder schrieb an Jacob ! : der Himmel habe ihm
mit Richter einen Schatz geschenkt, den er weder ver¬
dient noch erwartet habe; er könne nichts von ihm
sagen, als daß er ganz Herz und Geist sei , ein fein
klingender Ton auf der großen Goldharfe der Mensch¬
heit.

Aber Goethe und Schiller verhielten sich dem An¬
kömmling gegenüber , bei aller Höflichkeit, mit der sie
ihn empfingen, kühl; und wenn Goethe auch fand,
der „allzu bekannte Verfasser des Hesperus" sei »ein
sehr guter und vorzüglicher Mensch " , so blieb doch
eine Annäherung aus . Prinzipielle Gegensätze , Ge¬
gensätze des Verhaltens zum Leben walteten hier , die
jede persönliche Beziehung ausschlossen . Erst sehr
spät entschloß sich Goethe , seiner Meinung über Jean
Paul einen zusammenfassenden Ausdruck zu geben.
In den Noten und Abhandlungen zum „West-östlichen
Divan" erkennt er Jean Pauls »verständigen, um-
schcmenden, einsichtigen, unterrichteten, ausgebildeten
und dabei wohlwollenden frommen Sinn " an und
sagt weiter : „Ein so begabter Geist blickt munter und
kühn in seiner Welt umher, erschafft die seltsamsten
Bezüge, verknüpft das Unverträgliche , jedoch derge¬
stalt, daß ein geheimer ethischer Faden sich mit-
schlinge, wodurch das Ganze zu einer gewissen Ein¬
heit geleitet wird .

"
„Man fühlt sich in der Nähe des

wohldenkenden Mannes behaglich, sein Gefühl teilt
sich uns mit. Unsere Einbildungskraft erregt er,
schmeichelt unseren Schwächen und festigt unsere
Stärken .

"

Vorläufig aber wurde auch Jean Paul mit einigen
„Tenien" bedacht und z. B ., indem man ihm irgend
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Here Minister des Innern , Pichon , oder der bis¬
herige Iustizminister , Barthou : Herr Pichon
würde in diesem Falle das Ministerium des In¬
nern übernehmen , Barthou das Ministerium des
Aeußern . Der bisherige Kriegsminister Etienne
und der Marineminister Baudin bleiben , ebenso der
Finanzminister Klotz . Daraus ergibt sich , daß die
Wahlresorm aufgegeben wird und daß die Annahme
der Armeevorlage in den Vordergrund gestellt
wird .

Der „Temps " spricht die Befürchtung aus , die
öffentliche Meinung des Auslandes , die für die Be¬
deutung der Wahlreform wenig Verständnis habe ,
einen Zusammenhang zwischen dem Sturze des Ka¬
binetts und den kürzlich eingebrachten Militärvor¬
lagen suche und daraus , allerdings mit Unrecht ,
den Schluß ziehen werde , daß Frankreich zögere ,
esine Pflicht zu tun . Man möge sich keinen Täu¬
schungen hingeben . Die Ministerkrise werde für
Frankreich wahrscheinlich äußere Schwierigkeiten
im Gefolge haben . Frankreich werde diese über¬
winden , aber es sei bedauerlich , daß der Senat in
Europa den Eindruck hervorgerufen habe , daß dos
französische Parlament inmitten einer so ernsten
Frage nicht ernst zu nehmen sei . Das nächste Mi¬
nisterium werde gegen diesen Eindruck am besten
ankämpfen , indem es die Militärvorlagen
an die Spitze seines Programms stellt .

An neuen Meldungen sind eingelaufen :
Paris , 30. März . In den Wandelgängen der

Kammer wird erzählt , daß Poincare , dem Rate
Briands folgend , sich bemühen werde , ein Ministe¬
rium zu bilden , das eine Verständigung der ver¬
schiedenen republikanischen Gruppen in den Fragen
der inneren Politik und namentlich der Wahlreform
herbeiführen und möglichst rasch die militärischen
Vorlagen erledigen könnte . Bemerkenswert ist
das Gerücht , Laß Poincare alles aufbiete , um
Clemenceau , der entschieden für die dreijäh¬
rige Dienstzeit eingetreten ist , zur Uebernahme des
Kriegsportefeuilles zu bewegen . Ob dies Poincare
gelingt , wird mit Rücksicht auf die seit der Präsi¬
dentschaftswahl etwas gespannten Beziehungen zwi¬
schen ihm und Clemenceau als fraglich bezeichnet .
Der scheidende Kriegsminister Etienne erklärte
mehreren Parteifreunden , die sein Verbleiben an
der Spitze der Kriegsverwaltung als eine Notwen¬
digkeit bezeichneten , daß die verschiedenen militäri¬
schen Dienstzweige durch den acht Mal innerhalb
28 Monaten erfolgten Ministerwechsel einige Stö¬
rungen erfahren hätte . Er könnte nur wünschen ,
daß sein Nachfolger , gleich ihm , von der Notwen¬
digkeit des Wiedereinführung der dreijährigen
Dienstes durchdrungen sei.

Paris , 20 . März . Es scheint sehr fraglich , ob die
Verhältniswahlgrupp « der Kammer
ihr Vorhaben , trotz der Ministerkrise einen Beschtuß -
antrag zur Bekräftigung ihres Standpunktes in der
heutigen Sitzung zur Erörterung zu bringen , wird
ausführen können . Kammerpräsident Deschanel
erklärte dem Obmann dieser Gruppe , Charles Benoist ,

daß die Kammer nach der Geschäftsordnung nicht be¬
rechtigt sei , einen Entwurf auf ihre Tagesordnung
zu setzen, solange der Senat über ihn nicht endgültig
abgestimmt habe . Benoist beschloß deshalb , seine
Gruppe von neuem auf heiüe vormittag einzuberufen .

Die sozialistisch - radikalen Gegner des
Verhältniswahlsystems haben übrigens be¬
schlossen, sich einer Verhandlung des von den Pro¬
portionolisten angekündigten Beschluhantrags zu
widersetzen und in einer Tagesordnung zu erklären ,
daß die Kammer die Freiheit der parlamentarischen
Einrichtung nicht beschränken wolle und sich deshalb
bis nächsten Dienstag vertage . Auch zahlreiche repu¬
blikanische Deputierte , die als Anhänger der Minder¬
heitsvertretung seinerzeit für die Wahlresorm stimm¬
ten , haben beschlossen, eine ähnliche Tagesordnung
einzickringen , um jede Verschärfung der politischen
Lage zu vermeiden .

In parlamentarischen Kreisen glaubt man , daß
Präsident Poincarö erst heute nachmittag denjenigen
Parlamentarier berufen werde , dem er die Bildung
des neuen Ministeriums anzuvertrauen gedenke . Am
meisten wird dabei nach wie vor Barthou ge¬
nannt . Es Heißt, daß ein Ministerium Barthou bei
den linksrepukmkanischen Gruppen der Kammer und
des Senats günstige Aufnahme finden dürfte , da dem
gegenwärtigen Iustizminister die Fähigkeit zugetraut
wird , in der Wohlreformfrage eine Verständi¬
gung zwischen den Republikanern herbeizuführen .
Erforderlichenfalls würde die Wahlreformfrage bis
zu den nächsten Kammerwahlen vertagt , um der
Wählerschaft die Entscheidung zu über¬
lasten . In einem Ministerium Barthou würden
wahrscheinlich vier Mitglieder des scheidenden Kabi¬
netts , nämlich Kriegsminister Etienne , Minister
des Aeußern , Ionnart , Marineminister Baudin
und Finanzminister Klotz ihre Portefeuilles behal -
Hallen .

In Senatskreisen wird auch die MöAichkeit
eines Ministeriums Deschanel in Erwägung ge-
zogen .

Ser Balkankrieg.
Energisches Auftreten Oesterreich-Ungarns

gegenüber Montenegro.
Dien . 20. März . Die „Reichspost" meldet :

Der österreichisch-ungarische Gesandte in Ce -
tinje unternimmt bei der montenegrinischen
Regierung energische Schritte , um Ge¬
nugtuung für die eklatanten Verstöße
gegendasVölkerrechtzu fordern , welche
Oesterreich -Ungarns Würde schwer verletzt haben.
Sollte dst montenegrinische Regierung die ge¬
stellten Bedingungen nicht erfüllen, so würde
die diplomatische Aktion eine nach¬
drücklichere Form annehmen , und schließ¬
lich würden , wenn nötig , auch Machtmittel
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zu? Anwendung gelangen müssen , um Oester¬
reich-Ungarn volle Genugtuung zu verschaffen .
Oesterreich -Ungarn fordert : 1. Freien Abzug der
Nichtkombattanten aus Skutari . 2 . Die E r -
mordung des katholischen Pfarrers
Pater Palic durch Montenegriner bei Djakooa
muß völlig aufgeklärt werden. Oester¬
reich-Ungarn hatte wegen - er bestialischen Er¬
mordung dieses Pfarrers eine Untersuchung mit
Zuziehung eines österreichisch-ungarischen Kon¬
sulatsbeamten durch die Montenegriner gefordert.
Die montenegrinische Regierung lehnte diese
Forderung ab, indem sie erklärte, daß in dem
von Montenegro besetzten Gebiete nur Monte¬
negriner Untersuchungen angustellen hätten.
Diese Antwort bedeutete einen unfreund¬
lichen Akt gegenüber Oesterreich -
Ungarn . 3. Die sofortige Einstellung gewalt¬
samer Zwangsübertritte zur Orthodoxie in Al¬
banien . 4 . Für die Gewalttaten , welche gegen
die Besatzung des Dampfers „Skodra " in
SanGiovannidiMedua begangen wur¬
den, muß volle Genugtuung geboten
werden.

Die Botschaftervereinigung .
London , 20 . März. Die gestrige Botschafter-Ver¬

einigung hat beschlossen, die Vertreter der Mächte zu
beauftragen , den Balkanregievungen die Rat¬
schläge über die von den Verbündeten vorgeschlage¬
nen Friedensbedingungen mitzuteilen . Die
zu machenden Ratschläge sind gestern von allen Mäch¬
ten gebilligt worden . — Die Botschafter werden heute
wieder zusammentreten .

Letzte Uachrlchleo.
Die Elsässer gegen die Wehrvorlage !

Stratzburg. 20. März. In einer Zentrums-Ber-
sammlung in Rufach sprach Reichstagsabgeordneter
Thumann über die neuen Wehrvorlagen und er¬
klärte , daß die Fraktion der Elsässer im Reichstag
gegen die Vorlage stimmen werde .

Der Kreuzer -Neubau „Rostock" gesunken .
Kiel, 20. März. Der auf den Hvwaldtswerken

im Bau befindliche kleine Kreuzer „Rostock " ist in
der letzten Nacht an der Werft gesunken , nachdem
er aus dem Twck gelassen worden war . Wahr¬
scheinlich war im Boden ein Ventil offen geblieben
und der Schiffskörper lief daher voll .

Die „Rostock " befindet sich seit dem Herbst 1911
im Bau , lief am 12. November letzten Jahres vom
Stapel und sollte zum Herbst dieses Jahres fertig¬
gestellt werden . Das Schiff hat eine Wasser¬
verdrängung von 4900 Tonnen . Da die Master - j

Zweites Blatt.
tiefe in der Kieler Föhrde nnr sehr gering ^
dürfte es ohne besondere Schwierigkeiten MogsiA
sein , das Schiff nach Dichtung der Ventilöffnung
auszupumpen und zu heben . °

Unwetternachrichten .
Berlin , 20 . März. Der heftige Wirbelsturm , L«.

gestern abend zwischen den Straßen von Berlin
brauste , hat verschiedentlich großen Schaden un¬
gerichtet . In einem Cafe am Spittelmarkt nnwden die Scheiben eingedrückt und mehrere GÄtz
zum Teil erheblich verletzt .

Ungliickssälle und Verbrechen.
Berlin, 30 . März. Der in Friedenau wohnende

Kaufmann Pfeffer , der Gatte der an dem großen
Iuwelendiebstahl im Uniontheater Unter den Lin.den beteiligten Frau , hat Selbstmord verübt . Viel ,
leicht fürchtete er , zur Rechenschaft gezogen zu wer¬
den . In seinen Taschen wurden zwei Billette des
Uniontheaters vom 17. d . Mts ., dem Tage des Dick¬
stahls , gefunden , so daß es scheint , daß er während
des Diebstahls in bem Theater anwesend war . Fex,
ner wurde in der Wohnung ein Abschiedsbrief d«i
Frau Pfeffer gefunden . Darnach haben die Dieb«
sofort nach der Tat Berlin verlassen .

— Mannheim , 20 . März . Der Geschäftsleiter und
Vorsitzende des Deutschen Chorsangerverbandes .
Theodor Starke ist gestorben . Mitten aus
einem rüstigen Schaffen hat der Tod den in den 60er
Jahren stehenden Mann abgerufen . Seit dem un¬
günstigen Ausgange seines Prozesses wegen seiner
Ansprüche an die Hostheater -Pensionskasse hier war
er nicht mehr der Alte . Eine gewisse seelische De-
pression hatte ihn ersaht . So fand eine infolge der
Blinddarmentzündung notwendig werdende Opera-
tion nicht mehr den widerstandsfähigen Mann . Dazu
trat noch eine Lungenentzündung , der er in wenigen
Tagen erlag . Im Jahre 1SV9 hatte er die Freude,das 25jährige Jubiläum des Verbandes zu begehen ,
bei dem er einer der wenigen Mitgründer war , dessen
Leitung er am 1 . Februar 1903 übernahm und dessen
Geschäfte er seit 1906 als unabhängiger besoldeter Ge-
schäftsleiter führte . Seit dieser Zeit ist er auch Re¬
dakteur des Derbandsorgans .

Stratzburg. 20. März. Der durch den Ascher¬
mittwochsalarm berühmt gewordene Zahl¬
meisteraspirant Wolter wurde aus d«
Straßburger Klinik nach der Bezirksheilanstalt
Stephansseld zur Beobachtung feines Geistes¬
zustandes gebracht .

Berlin , 20. März. Der Bildungsausschuß für
das Hotel - und Gastwirtschaftsgewerbe wählte als
Sitz für die zu errichtende internationale Hotel-
Hochschule die Stadt Düsseldorf .

Paris , 20 . März. Delcafs 6 ist gestern nach P e -
tersburg abgereist , um seinen dortigen Posten an¬
zutreten .
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einen geringen Schriftsteller gegenüberstellte, von ihm
gesagt:

„Hieltest du deinen Reichtum nur halb so zu Rate
wie jener

Seine Armut , du wärst unsrer Bewunderung
wert .

"

Schwankend war anfangs di« Stellung der Roman¬
tiker zu Jean Paul . In den „Fragmenten " erkann¬
ten ihm die Brüder Schiegel zwar den Namen eines
„großen Dichters "

zu , aber mit vielen Vorbehalten :
und auch später meint August Wilhelm Schlegel ,
Jean Paul schreibe Romane , die eher Selbstgespräche
zu nennen wären , und erteile ihnen als unbewußter
Sonderling einen gewissen einsiedlerischen Reiz .
Friedrich Schlegel aber äußerte bald , daß durch die
Lektüre mehrerer Romane Richters dieser sehr bei
ihm gewonnen habe . Den Versuch einer tiefer drin¬
genden Charakterisierung Jean Pauls machte er in
seinen Wiener „ Vorlesungen über die Geschichte der
allen und neuen Literatur .

"
Ludwig Tieck ließ zum

Zeichen seiner dauernden Verehrung für Jean Paul
seinen Manfred in „ Phantasus " das Glas erheben ,
mit den Worten : „Feiert hoch das Andenken unseres
phantasievollen , witzigen , ja wahrhaft begeisterten
Jean Paul . Nicht sollst du ihn vergessen , du deutsche
Jugend . Gedankt sei ihm für seine Irrgärten und
wundervollen Erfindungen !"

Damals befanden sich die Schriften des humoristi¬
schen Zauberers " noch „ in aller Händen und in vieler
Herzen ", wie Wächter in seinen „Vorlesungen über
die Geschichte der deutschen National -Literatur " (1818 )
hervorhebt . Und kurz nach seinem Tode konnte sein
Werk noch den letzten großen Triumph feiern , als
Wolfgang Menzel in seinem Buche über „Die deutsch«
Literatur " (1828) ihn als den „größten Dichter in der
modernen Gattung neben Goethe " bezeichnte , ja ihn ,
den „ ewig einzigen und unvergeßlichen "

, als Ge -
samterscheinung über Goethe erhob , da er , Jean Paul ,
außer dem „Talent "

, das Goethes dichterischen Cha¬rakter ausmache , noch die „humoristische Wellanstcht ",
dazu den Adel der Gesinnung , die reine Tugend , das
Feuer edler Leidenschaft , den ethischen Ingrimm ge-
gen das Laster besessen habe .

Vierzig Jahre später konnte Hettner in seiner Lite -
raturgeschictz « des 18. Jahrhunderts sagen: Jean

Paul , einst der angebetete Liebling aller Kreise , sei
jetzt fast völlig vergessen . Und was noch an Liebe
zu ihm sich über die Zeiten hinweg gerettet hatte ,
mußte sich verkriechen vor den schroff ablehnenden
Urteilen der Literaturgeschichte ; deren angesehenster
Meister , Gervinus , hörte aus Jean Pauls Werken
nichts als die Unreife eines ewigen deutschen Jüng¬
lings sprechen . Mit ebenso schroffen als kurzen Wor¬
ten verwarf ihn auch Friedrich Nietzsche : „Im ganzen
war er das bunte , starkriechende Unkraut , welches
über Nacht auf den zarten Fruchtfeldern Schillers
und Goethes aufschoß : er war ein bequemer , guter
Mensch und doch ein Verhängnis : — ein Verhängnis
im Schlafrock . Auch Hebbel , der Jean Paul unter
den Schriftstellern , die auf ihn gewirkt , an erster
Stelle nennt , trat später in die Reihe seiner Gegner ,er faßt sein Urteil über diesen dahin zusammen : „ Ein
Schriftsteller wie Jean Paul ist ein Tempel , in dem
jeder Stein ein« Zunge hätte ; weil Alles spricht,
spricht Nichts "

. (Tagebücher , 1842 .)
Ganz anders aber lauten di« Sätze , die beinahe

gleichzeitig Gottfried Keller in sein Tagebuch schrieb :
„Jean Pauls „ Hesperus " fertig gelesen . Jean Paul
ist mir ein reicher üppiger Blumengatten und segnen¬
des nähendes Fruchtfeld zugleich. Er ist beinahe
der größte Dichter , welchen ich kenne , wenn man die
Natur mit ihren Wundern und das menschliche Herz
als die ersten und größten Stoffe oder Aufgaben der
Poesie anerkennt " .

Wie ein Vorspiel zu der langsamen Wiederweckung
Jean Paul , die bald darauf mit Friedrich Theodor
Wischers „Aesthetik " begann : klingen diese Sätze : nicht
mehr verwunderlich dem . der gesehen hat , wie in den
letzten Jahrzehnten ästhetische und literaturgefchicht -
liche Forschung um die Wett « bemüht gewesen sind,Jean Pauls Werk ins hellste Licht zu rücken, ja wie
eine gpnze heutige Dichterschule, der Kreis Stefan
Georges , zu Jean Paul als einem ihrer Ahnen em¬
porschaut und den unvergänglichen Zauber seiner
Träume , Gesichte und Abschlüsse preist , in denen
unsere Sprache den erhabensten Flug genommen
habe , dessen sie bis zu diesen Tagen fähig war .

So scheint es fast, als sei die Zeit nahe , die Börne
in der oben erwähnten Denkrede prophezeit , in der
Jean Paul „allen geboren wird und alle ihn be¬
weinen werden ".

kleines Feuilleton.
Der handschellenkanz . Aus Amerika , das sich ja in

neuester Zeit zu einer Art gelobten Landes des
Tanzes entwickeln zu wollen scheint, soll jetzt ein neuer
Modetanz eingeführt werden . Diesmal ist es wenig¬
stens kein Negertanz und kein Cancan , mit dem
Europa beglückt werden soll, sondern der Hand¬
schellentanz , um den es sich handelt , zeichnet sich durch
eine originelle Grundidee vorteilhaft aus . Er hat
denn auch einen guten Fürsprecher : es ist dies Andre
de Fouquieres , der bekanntlich in der Pariser Ge¬
sellschaft zur Zeit die Rolle des grbiter sIseantiLrum
spielt . Auf einer Vortragsreise in den Vereinigten
Staaten hat Herr de Fouquisres den Handschellen¬
tanz kennen gelernt und gedenkt ihn nun in den Pa¬
riser Salons einzubürgern . Bei diesem Tanze wer¬
den die Handgelenke der Tänzer in solide Handschellen
gesteckt, die durch nicht minder solide Schlösser ver¬
schlossen werden . An jedem dieser Schlösser hängt
ein Schlüssel , die Schlüssel werden abgenommen und
unter die tanzenden Damen verteilt , und der Tanz
selbst besteht nun darin , daß die Damen im Tanze
herauszufinden haben , zu welchem Schlosse der ihnen
übergeben « Schlüssel paßt . Die Tänzerin , die nicht
innerhalb einer vorher bestimmten Frist den Herrn
ausfindig macht, dessen Schloß ihr Schlüssel öffnet ,
hat ein Pfand zu zahlen , also daß der Handschellen -
tanz eine gar nicht üble Mischung von Tanz und von
Pfänderspiel darftellt . Er soll in Amerika noch den
Mitteilungen des Herrn de Fouqutzres ganz außer -
ordentlich beliebt sein, und es wird seiner Einführung
in Europa vermutlich nichts schaden, daß , wie die Er¬
fahrung in den Bereinigten Staaten gezeigt hat , der
Schlüssel zum Schlosse des Tänzers oft auch der zu
seinem Herzen ist. Dieser Handschellentanz ist ein
ausgesprochener Heiratstanz .

Englands Absage an die Pariser Mode . . Die
Damen der englischen Gesellschaft sind selbstbewußter
als di« Frauen mancher anderer Länder : sie beugen
sich nicht bedingungslos den kategorischen Imperativen
der Pariser Schneider . Hie bettachten gelassen die
neuen Schöpfungen der liuo äo In ? aix , nehmen
manche hübschen Gedanken aus : aber sie behoben
sich sehr energisch das Recht einer höchst kritischen
Auswahl vor . Sie fühlen sich in ihrem eigenen Ge¬
schmack sicher genug , um selbst der Pariser Mode
gegenüber eine gewisse Reserve zu beobachten . Ihr
stark ausgeprägtes nationales Selbstbewußtiein mach!
es ihnen völlig unmöglich , sich bedingungslos drn Er -
ialjen der svoivO tche« Sch ock « iooW « . « , G

außerordentlich interessant zu beobachten , wie die
führenden englischen Modezeitschriften stets auf alle
Pariser Neuheiten reagieren : nur das wird über¬
nommen, was dem sehr wählerischen und jeder Auf¬
dringlichkeit feindlichem englischem Geschmack nahe¬
liegt: und selbst das noch wird nicht sklavisch über¬
nommen, sondern umgedeutet und modifiziert. In
diesem Jahre aber haben die Pariser Schneider mit
ihren neuen Kreationen besonders viel Pech. Ein
großer Teil der „Neuheiten" ist von der vornehmen
Pariser Gesellschaft als zu bizarr und gewagt ab¬
gelehnt worden : die Herren von der klus äs Is,
bleiben beispielsweise mit ihren Schlitzröcken auf
die Pariser Halbwelt angewiesen: und dann natür¬
lich auf die blinde Treue und Begeisterungssähigkeit
deutscher Modistinnen und deutscher Modeschrift'
stellerinnen, die eine Kritik an Pariser Neuheiten
als eine Sünde wider den heiligen Geist ansehen .

Die Engländerinnen aber haben auf dem Gebiete
der Mode den Parisern in diesem Frühjahr die
„Entente Eorüiale " recht unzeremoniell gekündigt-
Der geschlitzte Rock , für den man in Deutschland mit
so viel Eifer Propaganda macht , ist von der in Fragen
der Eleganz tonangebenden Londoner Gesellschaft mit
einem kühlen Lächeln als völlig indiskutabel abgelehnt
worden . Man findet ihn noch gekünstelter als den
Humpelrock oder den Hosenrock. Der Schütz hat sich
bekanntlich aus den Erfordernissen des Pariser Mode¬
tanzes , des Tangos , entwickelt . Die komplizierten
Schritte des Tangos haben es einigen französischen
Schauspielerinnen und Berufstänzermnen wünschen»'
wert erscheinen lassen , den Rock auch auf der Rückseite
zu schlitzen: und die Schneider nahmen die Anregung
sofort auf . Jetzt ist dieser Rock hinten bis zur Höhe
des Knies geschlitzt. Einer der führenden Londoner
Schneider, John Simons , erklärt gelassen : „Ich su»
zwar in Paris eine stattliche Anzahl dieser „geschliAten" Modelle, aber keine Frau von Geschmack wird
sie in England tragen , und auch keine wirklich ele¬
gante Pariserin . Der Stil ist so bizarr , daß er nur
jenen gefallen wird, die bereit sind, sich jeder Mode
zu unterwerfen , weil sie bizarr ist und aus Paris
stammt.- Wir lehnen es kategorisch ab, geschlitzte
Röcke herzustellen und befinden uns dabei in völliger
Ueberemstimmung mit den englischen Damen.

" Und
diese Absage an die Pariser Mode wird von einer
Reihe weiterer tonangebender englischer Modisten
unterstützt. Die Pariser werden sich also mit ihren
Schlitzröcken auf die treue Gefolgschaft der deutsche »
Modistinnen und der deutschen Modepropagnt»««*
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Freiwillige Grundstülks -Bersteigerung.

! Photograph Rudolf Schramm Witwe Friederike geb . Richert
in Karlsruhe und Genossen lasten am

Mittwochs den 26 . März 1913 , nachmittags 3 Uhr,
durch das Unterzeichnete Notariat in dessen Diensträumen , Stefamen -

straße 5, 3. Stock , Zimmer Nr . 34, nachverzeichnetes Grundstück
öffentlich versteigern :

Gemarkung Karlsruhe :
! Lgb.-Nr . 3108 : 10 a 41 qm Hofreite mit Gebäulichkeiten , Bau -
! meisterstraße 50 . Zwischen dem Vorderhaus und

dem Atelier befindet sich ein freier Platz von etwa
300 qm und hinter dem Atelier ein solcher von
etwa 300 qm , Anschlag . 63 i.00

Die Dersteigerungsbedingungen können auf der Kanzlei des
Notariats gebührenfrei eingesehen werden .

Karlsruhe , den 13 . März 1913 .
Großh . Notariat Karlsruhe V.

Mholz-, Brennholz -, Wellen- u. Schlagraum-
Versteigerung.

Die Stadtgemeinde Ettlingen versteigert mit Borgfrist bis 1. Oktober
1313 am

Mittwoch, den S« . März ISIS
an Ort und Stelle im Walde :

Ans Distrikt H Abtlg . 1 und 2 kleiner und vorderer Hasenberg,
8 Wattkopf , 8 , 9 vorderer und Hinterer Kächenberg , 11 Leimenstich und 14
Saum- 270 Baustangen I . und II . Klasse , 20 Hopfenstangen I . , 25 II . ,
5 III . Klasse. Ferner 101 Fichten- und Tannenstämme IV . bis VI . Klasse ,
1 Lärchenstamm IV ., 1 V . Klasse, 4 Eichenstämme II . , 2 III . und 4 IV . Kl.,
I Buchcnstamm I -, 5 II . und 1 HI . Klasse , sowie 1 Hainbuche IV . Klasse .

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr bei der sogen. Kaisereiche (Wald-
rmgang Steigenhohlstraße).

Am gleichen Tage , nachmittags 4 Uhr mit Zusammenkunft beim
Hedwigshof an der Durlacherstraße « is Distrikt III und IV , Horberloch und
Hägenrch — 2 Pappeln I. , 3 II .. 6 III . und 3 IV . Klasse , sowie 1 Eichen¬
stamm H . Klasse .

Am Donnerstag , de» 27 . März ISIS :
^ - Ans Distrikt V , Hardtwald , Abtlg . 3 Feldschlag, 6 unterer Forlacker ,
8 und 10 runder und oberer Plom und 14 , 15 Haag — 6 Eichenstämme
I , 9 II .. 3 III ., 6 IV . und 18 V . Klasse , 2 Hainbuchen H . . 22 III . und 11
IV . Klasse , 2 KirschcnstämmeIV . , 1 V . Klasse , 1 Forlenabschnitt I , 11I . Kl. ,
II Fichtenabschnitte II . , 15 III . Klasse , sowie 1 WeimutskieferabschnittII . Kl.

Zusammenkunft vormittags S Uhr bei den Schicßständen (Wald -
emgang Bulacherstraße) .

Am Freitag , de» 28 . März ISIS :
Aus Distr . I (links der Alb) Abtlg. 8 Kehr , 9 Roßloch. 10 Schöll¬

bronnersteig , ILKreuzelbergund 16Krebsbach: 3 BuchenstämmeII . , 11II . Klasse ,
1 Eichcustamm II . , 6 III ., 10 IV . , 8 V . Klasse, 1 Erlenstamm HI -, 11 IV . ,
12 V . Klasse , 1 Fichtenstamm II -, 2 III . , 5 IV . , 2 V . Klasse , 2 Lärchen -
stämme IV . Klasse , 1 Ahorwtamm m . Klasse, 3 Forlenabschnitte I -, 3 II . ,
6 ÜI . Klaffe sowie 2 Lärchenabschnitte I . und 1 II . Klasse .

Zusammenkunft vormittags S Uhr beim sog. Schützenkreuz (Wald-
Mgang Schöllbronnerstraße).

Am Samstag , den 2S « März ISIS
vormittags S Uhr beginnend aus dem Rathanse :

Ans Distr. II (rechts der Alb) : 1 Ster Eichennutzscheiter , 9 Ster Eichen ,
116 Ster Buchen. 4 Ster Forlen , 154 Ster Fichten und Tannen , 9 Ster
Lärchen und 66 Ster gemischtes Scheit- und Prugelholz sowie 9 Stück Buchen-
astwellen und 11 Lose Schlimraum.

Aus Distr . III und IV Horberloch und Hägenich : 61 Ster Pappeln ,
2 Ster Eichen- und 10 Ster Buchen- , Scheit - und Prügelholz sowie 2700 Stück
gemischte Normalwellcn .

Das Brennholz stammt aus Windfall-,Dürrholz undzufälligenErgebnissen,
Vorzeiger des Holzes ist in Distrikt I Gemeindeforstwatt Pfeils

Distrikt II Waldhüter Frank , Distrikt III und IV Waldhüter Eisele .
Distrikt V Waldhüter Lauinger und Kern .

Ettliogeu , den 17. März 1913.
Bürgermeisteramt.

vr . Hofner .
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Kas- ml» Ltrm-Bkstg.
Wir erlauben uns , darauf aufmerksam zu machen , daß es bei der

außergewöhnlich großen Zahl von Aufträgen , die jeweils aus 1 . April
( Umzugstermin ) bei uns einlaufen , im Interesse einer rechtzeitigen
Erledigung derselben dringend geboten erscheint , daß Anträge auf
Aenderungen der Gasleitung , Aufstellung , Entfernung oder Ueber -
nahme von Gasmessern , Gasautomalen und Elektrizitätszählern mög¬
lichst frühzeitig , spätestens aber 3 Tage vor dem Wohnungswechsel ,
bei uns eingereicht werden . Anträge auf Aenderung von elektrischen
Installationen ( einschließlich Beleuchtungskörpern ) wollen möglichst
frühzeitig an die für solche Arbeiter » zugelassenen Installatronsfirmen
gerichtet werden .

Auch füllten die Mieter von Wohnungen sich so bald als möglich
davon überzeugen , ob in den zu beziehenden Räumen die Gas¬
einrichtungen bezw . elektrischen Einrichtungen so getroffen sind, daß
der erforderliche Gasmesser , Münzgasmester oder Elektrizitätszähler
jederzeit aufgestellt werden kann .

Es kommt sehr häufig vor , daß bei Aufstellung der Gasmesser
der Anschluß im Keller fehlt oder nur teilweise fertiggestellt ist , und
daß beim Anschluß des Münzgasmesters die erforderlichen Träger
nebst Breit nicht vorhanden sind. Da diese Arbeiten unabhängig von
der Aufstellung der . Gasmesser bezw . Münzgasmesser jetzt schon aus¬
geführt werden können , empfiehlt es sich, diesbezügliche Anträge um¬
gehend bei uns einzureichen , damit beim Einzug eine Verzögerung
in der Aufstellung der Gasmesser bezw . Münzgasmester nicht eintrrtt .

Stiidt . Gas -, Master - und Elektrizitätswerke .

Wohnung zu vermieten .
Am Blumenplatz in Durlmh ist

eine Herrschaftswohnung , 2 . St . ,
bestehend aus 8 Zimmern , 2 Man¬
sarden , Küche, Speisekamm . , Kel -
lerabteilung , gemeinsamer Wasch¬
küche u . Speicherraum mit dem
Mieter des 1 . Stocks , per 1 . April
1913 zu vermieten . Reflektanten
wollen sich an den Besitzer Emil
Reimann in Ludwigshosen a . Rh.
wenden .

Kriegstr . 91, 3 Treppen hoch , ist
eine Wohnung , 7 Zimmer , reich! .
Zugehör auf 1 . April , evtl , auch
früher , zu vermieten . Näh , pari .

Westendstr . 87, 3 Treppe ist eine
herrschaftliche Wohnung von 7
Zimmern mit Bad und großem
Balkon auf 1 . April zu vermieten .
Anzusehen von 10—12 und von 3
bis 5 Uhr . Näheres daselbst oder
im Büro Kornsand .
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Bekanntmachung .
Am Karsteitag , den 21. ds . Ms .,

sowie am Ostermontag , den 24 . d. M .
wird kein Hausmüll abgeholt.

Dafür erfolgt die Müllabfuhr am
Samstag , den SS . ds . Mts . und
Dienstag , den 25 . ds . MtS .
im ganzen Stadtgebiet .

Karlsruhe , den 19 . März 1913 .
Stäkt . Tiefbauamt .

Parkftratze 5
6 große Zimmer -Wohnung,
2 . Stock, große Diele , 2 Balkone,
Erker , Bad , Gartenanteil , mod.
eingerichtet, ohne vis - L-vis , am
Park gelegen, sofort oder später
zu vermieten. Näh . das . part.

Amalienstraße 51 , Ecke Hirsch¬
straße, ist 1 Treppe hoch, geräumige
6 Zimmerwoh « . mit Keller, Bade¬
raum , 2 Mans . u. Zubeh. auf 1 . Juli zu
verm . Zu erst, bei Baumau « , 2 Tr .

m Miliieieii
Sofiens » . 41 Wohnung im 2 . St .

mit 7 Räumen , auch für Bureau
od . Engros -Geschäft geeignet , zu
vermieten . Zu erfragen Walo -
straße 51 im Laden .

Kaiserstraße 158,
Ecke Douglasstraße , find
zu vermieten:

2 Treppen hoch eine herr¬
schaftliche Wohnung von 6 sehr
großen Zimmern, Balkon u.
reichlichem Zubehör;

3 Treppen hoch « ne Woh¬
nung von 7 Zimmern und
reichlichem Zubehör

Zu vermiete «
Parks » . 13. 1 . Stock , 6 Zimmer ,
samt allem Komfort per 1 . April .
Näheres daselbst oder I . Stix ,
Durlach , Kirchstroße 13.

Wegen Versetzung ist Westend-
stratz« 14 der 2. Stock , 6 schön«
Zimmer , Balkon , Bad , Waschküche,
Trockenspeicher , elektr . Licht und
Zubehör sofort oder 1. Juli zu ver.
mieten . Anzusehen von 11 bis 4
Uhr . Näheres parterre .

Boeckhstr . 14 ist im 3. Stock eine
hübsche S Zimmerwohnung mit
Badezimmer , nebst reichlichem Zu¬
behör auf 1. Juli zu vermieten .
Zu erfragen daselbst oder bei Ar-
chitekt Rudols Meetz, Sofiens » . 37.

Garterrstratze
ist im 3 . Stock eine schöne Woh¬
nung , ohne Vis -a -vis , nächst der
Karls » ., bestehend in S Zimmern
mit Balkon , Küche, Badezimmer
u. sonstigem Zubehör auf 15. Mai
oder später an ruhige Familie zu
vermieten . Preis 1200 inkl .
allen Nebenausgaben . Einzusrhen
von 11— 1 Uhr. Näheres daselbst
oder Hirschstraße 25 , 1 . Stock , bei
Eduard Maeyer , Blechnermeister .

Gartenstraße 19 ist eine schöne
Parterrewohnung , bestehend aus
S Zimmern , Küche, Bad , 2 Dach¬
kammern und 2 Kellergelasten
nebst sonstig . Zubehör , vorn ohne
Bls -a-vis , hinten mit freier Gar¬
tenaussicht , auf 1. April 1913 zu
vermieten . Einzusehen von vor¬
mittags 11 bis nachmittags 4 Uhr.

Friedenstraße S » ist dre Bel -
Etage, bestehend aus 5 gr. sch. Zimmern,
2 Kammern, 2 Kellern rc. , auf 1. April
preiswett zu vermieten. Näh. daselbst
im Atelier.

Kriegstraße SS ist eine herr¬
schaftliche, geräumige Wohnung von
5 Zimmern, Fremdenzimmer, Mädchen¬
zimmer , Küche, Badezimmer, Speise¬
kammer , Diensttreppe, oersetzungshalber
auf sofort oder später zu vermieten.
Näheres Augustastraße 11 I.

Leopolds » . 31. S Treppe ist eine
Wohnung von 5 Zimmern auf 1.
April zu vermieten . Anzusehen
von 10—12 und von 2— 4 Uhr.
Näheres daselbst oder bei Fächer
L Bischofs, Sofienstraß « 57.

Rüppurrerstr . 58 ist im 2. Stock
eine freund ! . 5 Zimmerwohnung,
2 Keller , Mansarde, Speicherkammer,
auf 1 . April zu vermiet« . Näheres
daselbst im 1 . Stock.

Sofiens » . 55, 2. St ., ist eine sch.
5 Zimmerwohng . mit reich ! . Zuü.
aus 1 . April zu verm . Preis 900
Mark . Näh . im 1. Stock .

MockAraßt 17
! ist im Vorderhaus im

2 . Stock , eine hübsche Woh¬
nung, bestehend aus 5 Zim¬
mern, 2 Mansarden , 2 Kellern
rc . , auf 1. April zu vermieten.

: Näheres bei Jos . Meeß ,
Erbprinzenstraße 29.

Borholzstr. 48
ist die 5 Zimmer - Wohuuug im
3. Stock mit Bad n. üblich . Zubehör ver-
setzungsbalber per 1. April zu vermieten.
Näheres ebendaselbst oder beim Eigen¬
tümer Friedens» . 17 , Seitcnb .» 2. St .

Zirkel 33
ist im 2. Stock eine schöne Wohnung ,
b stehend aus 5 Zimmern , eines mit
Balkon, 1 Küche , 1 Speiseoorratsraum
(evmt. Bad), 1 großen Kellergelaß und
2 Dachkammern auf 1. Juli zu ver¬
mieten . Einzusrhen von vormittags 10
bis nachmittags - 4 Uhr. Näheres
Beiettheimer Allee 7.

5 ZlMM ' WMll .
Leopolüslraße 24.

in ruhigem Hause , ist der 8. Stock,
bestehend aus 5 Zimmern , Küche ,
Mädchenzimmer, Epeicherkammer '
Vorrats- und Kohlenkellcr, nebst Anteil
am Trockenspeicher, auf April oder
Juli an eine kleine Familie zu ver¬
mieten . Näheres parterre.

Schöne 5 Zimmerwohuuug mtt
Bad , Balkon n. sonst. Zubeh. auf » Juni
od . Juli zu vermieten. Näh . Hirschstr . 65,
1. Stock, von 10 bis t2 und 2 bis 4 Uhr.

Auf » Oktober ist der 3 . Stock
5 große Zimmer, Diele , Küche , Bad ,
Speisekammer, Mansarde und sonstig.
Zubehörmtt Etter , 2 Balkone , Veranda ,
elektr. Licht und GaS , Etagenheizung,
in der Straße am Stadtgatten , ohne
Vis -a- viS , sowie der 4. Stock 4 Zim¬
mer mtt obiger Einrichtung, eventl.
mit Auto-Garagen zu vermieten. Ein-
znsehen nach d« l Plänen bei Vögele .
Nokkstraße 12.

Garteuftr . 17 ist die Parterre -
Wohnung , bestehend aus 4 Zimmern ,
vornen ohne Vis -a-vis , hinten mtt freier
und schöner Gatten - Aussicht, Küche ,
2 Dachkammern, 2 Kellern, nebst allem
sonstigen Zugehör auf 1. Juli an eine
kleine, ruhige Familie zu vermieten.
Einzusehen von vormittags 10 bis nach¬
mittags 4 Uhr. Näheres nebenan
Gar » « strafte IS , 2 . Stock.

Zemettr üer großen Zlratze.
Roman von Aedor von Zobellih .

(31) - Sr-chdrmk»erbot«»^

Görries hatte eine Hasenspur entdeckt und hielt sich mit Hansen
ein wenig zurück .

„ Es war kein Hase/ sagte er, „sondern nur ein Karnickel.
Wichtiger ist folgendes , treulieber Heinz . Ich möchte dich vor
diesem Vetter Wary warnen -

"

„Deine Warnung hilft mir nicht viel . Ich weiß , worauf du
«nspielst . Aber ich kann nicht verhindern , daß sich der Graf für
seine Cousine interessiert.

"

„Bist du nicht eifersüchtig?"

Hansen schüttelte langsam den Kopf. „Nein .
"

Görries riß die Augen weit auf . „Mersch, du hast Fischblut
in den Adern ! " rief er . „Ich begreife dich nicht . Ich wäre an deiner
Stelle furios vor Eifersucht. Ich würde rasen. Ich würde die erste
beste Gelegenheit vom Zaune brechen, mich mit diesem Mijnheer
zu schießen .

"

„Lieber Bruno , was nützte das mir ? Ich bin ein guter Schütze
und fehle kaum je — obschon ich kein geeichter Jägersmann bin.
Nimm an , ich täte , was du da sagst . Nimm auch an , ich schösse
den Nebenbuhler über den Haufen . . ." Eine Sekunde lang
glitzte im Auge Hansens ein Funke auf , als übermanne ihn ein
jäher Haß . Dann schüttelte er wieder den Kopf . . . „Was nützte
das mir ? Liebt sie ihn, so würde ich auch ihr Herz treffen und mir
nicht helfen — und täuschen wir uns —"

Er vollendete nicht, zuckte nur mit den Achseln und köpfte mit
seinem Spazierstock eine Distel im Sande .

„Das ist logisch," sagte Görries . „Logik war nie meine Sache .
Sie spricht , dünkt mich , in derlei Fällen auch nicht mit . Das
Temperament galoppiert über sie hinweg . Aber ich streite mtr
Meinem sanften Heinrich nicht. Jedenfalls hast du doch auch das
Gefühl, daß dieser Graf gefährlich werden kann?"

„Das kann jeder, den die Natur glücklicher ausgestattet hat
als mich .

"

„Papperlapapp — es mackst nicht die Visage allein und der
gerade Buckel, auch nicht die Grafenkrone und das Hofamt . Aber
zu allem Pech ist der neue Konkurrent auch noch immense reich .
Der alte Graf sellist hat es mir gesagt . Das erhöht die Gefahr .

"

„Ich möchte nicht meines Geldes halber geheiratet werden ."

„Heinz , ich verstehe dich nicht . Partout nicht . Was fragst
du nach Gründen mst> Ursachen! Wenn sie ja sagt, willst du nach¬
forschen, warum ? Ist der Besitz nicht das Glück ? Heiliges Don -
nerwetter , bist du ein törichter Knabe ! Du kämpfst nickst einmal .
Du versuchst nicht einmal , den Nebenbuhler aus dem Sattel zu
werfen ! Und bist doch der zweifellos reichere Geist. Das liebt sie ;
schillere. Junge — laß die Facetten glänzen ! Der Preis ist der
Mühe wert . Herrgott , welcher Preis ! Ich guckte viel herum auf
der Erde , aber ein Weib — ein Weib wie diese Aline sah ich nir¬
gends ! Ich sage Weib , nicht Mädchen. Nein , Mädchenhaftes , was
man so nemst, hat sie nickst . Nichts vom Leutnantsschnei - der
höheren Göre und dem Schnattergemüt eines wohlerzogenen Perl¬
huhns . Ich sage geflissentlich Weib . Ein wunder -, wundervolles
Weib !"

„Ei sieh," entgegne » Hansen, „das klingt wie eine Hymne /
Sein Stock schlug noch immer zwischen die Disteln . Sein Gesicht
war blaß und sein Mund scharf geworden . Er bückte sich und hob
einen violetten Distelkopf auf . . . . „Bruno , die Gefahr kann noch
größer werden . Wenn ich mich nun gegen zwei Nebenbuhler zu
schützen hätte ?"

Görries sah seinen Freund mit großen Augen an . Ein flam¬
mendes Rot deckte seine Wangen . Dabei lachte er hell aus.

„Zwei ! " rief er. „Scharmant ! Scharmant für dich , lieber
Junge , denn die Duplizität würde die Gefahr nur abschwächen.
Die Nebenbuhler fräßen sich gegenseitig auf — und du fändest das
Feld frei . Aber sei ruhig : ich mache nicht mit. Ein armer Prinz
mit fragwürdiger Extraktion ist nichts für das Wunderweib . Ich
blamier mich nicht gern . Nun komm, du Ausbund an Tugend .

Lassen wir die Löwin nicht allzu lange mit dem Leoparden
allein . . ."

Wary und Wne saßen noch auf der Dünenhöhe und blickten
in den Sonnenuntergang hinein . Eine Feenburg aus goldlasierten
Farbentönen baute sich über der Meeresflut aus . Oben Zinnen ,
Kuppeln und Türme mit strahlenden Spitzen , die bis zum Zenit
emporflammten , dann ein phantastisches Walhall aus goldenen
Mauern wie das Idol eines geheimnisvollen Kults .

Das Wasser wurde zum Spiegel des Bildes . Im leise rieseln¬
den Blau der See zerrann aber auch zuerst das Farbenspiel . Das
Gold verblich zu einem fahlen Gelb, das Violett wurde bleich, das
Karmin zu einem weißlichen Rosa . Dann kamen die ersten
Dämmerschatten . Ein laues Dunkel flog auf , der Stahlglanz des
Himmels wurde hart . Ein leichter , bläulicher Nebel huschte über
das Wasser und vergrößerte ein langsam durch die Flut ziehendes
Segelschiff riesenhaft.

„Das macht melancholisch . Es liegt in der Stimmung . Fin¬
dest du nicht , Wary ?"

„Ich bin schon längst melancholisch . Das liegt auch in der
Stimmung . Sie ist miserabel."

„Woher ? Grübelst du noch immer über die schöne Erbschaft,
die so langsam versinkt wie drüben die Sonne ?"

„Nein , ich grüble über eine andere Dummheit . Aber frage
nickst , über welche.

"

„Doch , ich frage ."

„Du würdest lachen, wollt ich dir's sagen .
"

„Ich werde so feierlich ernst bleiben, wie die Natur zu dieser
Stunde .

"

„Ach nein , keine Feierlichkeit — sie steht uns beiden schlecht
zu Gesicht! Nur lachen sollst du nicht. Oder wenn du lachst, lach
mich nicht aus . Lache nicht höhnisch."

„Der Hohn paßt nicht zu mir . Uebrigens : ich quäle dich
nicht. Behalt dein Geheimnis . Siehe , da kommt der erste Stern ,
und das Abendrot ist noch nicht verglommen . Laß uns ein wenig
träumen ."
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Nr. 80. Seite 10.
Hochstraße 38 ist im 1 . Stock

schöne 4 Zimmerwohnung
mit reich ! . Zubehör auf 1. April
oder später zu vermieten . Nähe¬
res parterre .

Karlsruher Tagblatt, Freitag , den 21 . März 1913.

Kriegstrafte 184 » ist im 4. Stock
eine herrschaftliche Wohnung, bestehend
aus 4 Zimmern nebst reichlichem Zu¬
behör, aus 1 . April zu vermieten . Elek¬
trisches Licht und Zentralheizung vor¬
handen . Näheres nn Büro daselbst.

Schillerstr . 52, im Gartenhaus ,
ist eine Wohnung von 4 Zim¬
mern , Bad u. Zubehör an ruhige
Leute auf 1 . Juli zu vermiet «»,.
Näheres daselbst, parterre rechts.

Weinbrennerstraße 52 sind auf
1 . April , auch früher od . später ,
im 1 . und 3. Stock herrschaftlich
ausgeftattete Wohnungen mit 4
evtl. 5 Zimmern , elegantem Bad
mit Waschtoilette, 2 Kellern , 1
Mansarde . 1 Speicherkamm , nebst
Waschküche , Trockenspeicker u. auf
Wunsch mit Gartenanteil zu ver¬
mieten . Mietpreis 856 bezw. 95V
Mark. Näberes im Kaufe sewp,
4. Stock , und bei Architekt G. Zin-
ser, Sofienstr . 118, Televbon 192 .

4 Zimmerrvohnmig
Amalienstrafte SS im 4. Stock
mit Zubehör per 1. Juli zu ver¬
mieten . Näheres im 3 . Stock .

Hübsche 3 Zimmerwohnung, Bad,
Anteil an Wasckkücde u . Garten , hoch
parterre, Rintheimerftraste SV, auf
l . April zu vermieten . Näheres da¬
selbst im 1. Stock , parterre.

Modern eingerichtete

mit Bad , Speisekammer mit Kühl¬
schränken. Dampfheizung u . sonst.
Zubehör sind Kanonierstraße 1
(Neubau ) auf sogleich oder spä¬
ter zu vermieten . Näh . Kanonier -
straße 22. 2. Stock . Tel . 3146 .

Beste Geschäftslage .
Erste Etage

5 bis 6 Räume, event. auch geteilt, für Geschäftsräume ,
Zahnarzt , Warengeschäft , Herren- oder Damenschneider ,
Bureaus rc . extra Preiswert per 1 . Oktober zu ver¬
mieten . Anfragen sind unter Nr . 5582 ins Tagblattbüro
zu richten .

Limmer

ZllVttmeten -. 1. Ar!rilM
Dorkstraste4L , 2. St ., 3 sehr große

Zimmer, Alkoven, großer Vorplatz ,
Bad , Küche , elettr. Licht , Veranda
und Balkon, sowie all. Zugehör.

Näheres daselbst oder Eisenlohrstr . 26 ,
2. Stock . Telxphon 1453 .

Kronenstr . 51, Seitenb . , ist eine
2 Zimmerwohnung mit Küche u.
Keller per 1. April an ruh . Fam .
zu vermieten . Näh . daselbst pari .

Unsere nach der Gartenstraße gelegenen Fabrik -
räumlichkeiten, 30,5X20 Meter mit 4,71 Meter
breiter und 3 Meter hoher Galerie, in welchen bisher
der Rollschuhpalastbetrieben wurde, sind auf sogleich
zu vermieten .

Karlsruher Werkzeng -Maschinenfabrik
vorm. Gschwindt L Co ., A . -G. i. L.

Ruhig ., »nöbl. Zimmer mit gut .
Bett u. Ofen nebst ganzer Pen¬
sion von ält . Unterbeamten bei
Leuten ohne Kinder bezw . Witwe
zum Preise von 55—6V sofort
gesucht . Berufsmäßige Logis - und
Kosthäuser ausgeschlossen. Gefl.
Angeb. mit Preisang . unt . ? .
postlag. , Amt Nr . 9 , Würzburg .

Möbliertes Zimmer
mit 2 Betten in der Nähe des
Seminars I vom 30 . März bis 15.
April von bess. Herrn zu mieten
gesucht . Offerten unter Nr . 5709
ins Tagblattbüro erbeten ._

Eleg. möbl . Znnmer in stillem Hause
zum 1. Avril von jungem Herrn , ang.
Akademiker, gesucht . Aufmerksame
Bedienung . Offerten mit Preis und
näheren Angaben unter Nr . 5744 ins
Tagblattbüro erbeten .

Drittes Blatt.
Braves , fleißiges MLdchen

^
sin

Küche und Hausarbeit auf 1 . Aprji
gesucht . Zu erfr . Marienftr . 2 , i

Auf 1 . April wird eine tüchtig
Köchin , welche auch etwas Haus,arbeit übernimmt , in eine Wirb
schaft gesucht . Emil Uittereck»
Pforzheim , Belfortstraße 2V .

'
Ein einfaches, fleißiges MädchmTz :

alle Häusl . Arbeiten gesucht : Georo -
Friedrichstraße 32, Laden.

Köchin,

Schön«, geräum . 4 Zimmerwoh -
rmng mit Bad , Mansarde u . sonst.
Zitbeh. aus 1. April zu verm . Näh.
Ludwig-Wilhelmstr . 10, 3 . St . r .

Wohnung von
4 —5 Zimmern

sanft allem üblichen Zugehör ist in
sauberem , ruhigem Hause per 1 . April
preiswert zu vermieten. Näh. Scheffel- !
straße 52, 4. Stock, rechts ._ !

lleubau Menüslr. ZS
sind modern« 4 Zimmerwohnun -
gen auf 1. April zu vermieten . !
Wünsche wegen Anstrich u . Tape - !
ten können berücksichtigt werden . !
Die Wohnungen sind am 15 . März
beziehbar . Näh . Amalienstraße 83
im Büro , Telephon 661.

Banmeisterstr . 28, früher Bahn¬
hofstraße, ist eine 3 Zimmerwoh¬
nung mit Zubehör im Seitenbau
aus 1. April zu vermieten . Näh.
im Vorderhaus , 4. Stock.

Borholzstrafte S» , 4. Stock, ist
eine der 'Neuzeit entsprechende , große
Dreizimmerwohnung auf 1 . Juli
zu vermieten. Näh , im 3. Stock links.

Wilhelmstr . 59 ist im 3 . Stock
eine schöne Wohnung von 3 Zim¬
mern nebst Zubehör auf 1 . Juli

Näheres

Nelkenstratze 3 ,
Hinterhaus, 1 . Stock , ist eine schöne
2 Zimmer-Wohnung

an kleine, ruhige Familie auf 1. Mai
billig zu vermieten . Näheres daselbst
im 2. Stock._

Aorkstr . 1 ist ein schöner Laden
nebst 2 Zimmerwohnung in guter
Geschäftslage, zu jedem Geschäft
paffend, sogleich od . später zu ver¬
mieten . Näheres im 3 . Stock .

Whimgea mit Wer
AMt rm
mit Mansarde und Bade¬
anteil per 1. April eventl .
später zu vermieten .
Näheres Südendstratze S4 ,
Baubüro oder Efsenwein -
strafte 17 bei Fr . Gold -
schmidt und bei Hrn.
Frisenr Lörcher , Hnm-
boldtstratze IS .

Schöne

2 Zimmerwohnung
auf 1. April zu vermieten. Zu er¬
fragen : Kurveuftraste 11 I.

Uile» «rui Lokals

vermiet«» .
Juli

Näheres parterre .
zu

mit Gas und sonst. Zubehör per
1 . April in ruhigem Hause zu
vermieten . Näberes Augarten-
straße 24 , Ecke Wilhelmstr ., part.

Schöne 8 Zimmerwohnung
im 2. Stock mit Küche Bad , groß.
Mansarde , Balkon , Keller auf 1 .
Juli zu vermieten . Näheres Hof¬
konditorei Schwarz , Karlstr . 49 s .

3 Zimmerwohnung mit Balkon
und Veranda in der Südweststadt
auf 1. April zu vermieten . Näh.
Dorholzstraße 38, 3 . Stock.

3—4 oder 5 Zimmer
zu vermieten als Wohnung oder

Geschäftsräume
im Zentrum . Zu erfragen Herren -
stratze 15, 3 . St . l., von 9—3 Uhr.

Schlosjcrwerkstatte
mit oder ohne Einrichtung , zu ver¬
mieten : Douglasstraße 22, 2. Stock.

Sie lehnte den Kopf zurück. Sie saß in einer Buchtung der
Dünen , die wie ein Sessel geformt war . Unter ihrer weißen
Strandmütze rieselte der gelbe Sand auf ihre Schultern : aber sie
achtete nicht darauf . Sie schloß die Augen . Auch über ihr Gesicht
gingen die Schatten des Abends und färbten es blasser .

Es war merkwürdig still in der Natur . Kein Laut vernehm¬
bar , nur das raschere Atmen Warps . Er sah, wie sich unter dem
gesteppten Ledersaum ihres Lodenrockes ihr Fuß , festeren Halt
suchend, ein wenig vorschob . Ein nicht zu kleiner, aber sehr
schmaler , wohlgeformter Fuß in gelbrotem Stiefel . Da bückte er
sich und küßte ihren Fuß .

„Vergib," sagte er, „ich küßte deinen Fuß . > Nimm die Hul¬
digung an ; sie schmerzt nicht , wie ein Kuß aus die Lippen schmerzen
kann. Sie ist auch ein Gruß der Demut , denn ich komme als Bit¬
tender . Meine Keckheit von gestern war Lüge . Ich schwor dir
im Scherze , du solltest ausgeschlossen sein von meiner Jagd nach der
Erbbraut . Diese verfluchte Erbschaft hängt mir wie eine Kugel am
Fuß . Sie macht mich verlegen und schließt mir den Mund , der
sonst doch keine Hemmnisse kennt. Mine , ich bin ganz verzweifelt.
Ich bin so verliebt, daß ich schreien könnte und wieder einsam
wandern wie der Junker Bleichwang. Ich bin rasend verliebt und
darf es nicht sagen. Oder darf ich es? Schalte den Erbschafts¬
blödsinn aus und antworte mir : willst du mein Weib werden ? . . .

"
Das kam ihr wie ein jäh erwachender Sturm . Das hatte sie

nicht erwartet . Sie hatte seinen Scherz für Treu und Glauben
gehalten uni . nicht für einen Pfeil aus dem Hinterhalt . Sie konnte
auch nicht sogleich antworten . Sie sah ihm in die Augen und
wußte, daß er wahr sprach . Seine Augen waren wie gefüllt mit
Leidenschaft .

Sie hob ein wenig, gleichsam ihm wehrend, die rechte Hand
und antwortete , mit schwacher Stimme anfangs und zaghaft,
dann fester werdend:

„Wary , du tust unrecht. Auch gegen dich selbst. Es hätte
keiner Umwege bedurft, denn das glaube ich dir ohne weiteres :
daß du mir nicht der toten Tante zu Gefallen deine Hand anbietest
— also, daß du es ehrlich meinst. So ehrlich hättest du aber gestern

Leffingstratze 27 ist ein« größere
Helle Werkstatt mit Kontor auf 1.
Mai zu vermieten . Näh , parterre .

2 Magazine, kleine Werkstatt,
jedes extra Eingang , für jeden
Zweck geeignet , sofort zu vermie¬
ten , auch für kürzere Zeit .

Marienstratz « 60 , parterre .

Magazin oder Garage
ist per 1. April zu vermieten . Näh.
Kaiserstr . 14 a u . Klauprechtstr . 20.

Zu vermieten
per sogleich :

Rheinstr. 22 Stallung für 4 Pferd»
nebst Zubehör .

Per 1. April:
« rdtftr . 2, 3. Stock, r.. 3 Zimmer,
Küche , Keller , 1 Mansarde .

Näheres !m Kontor der Mühl¬
burger Brauerei, vorm. Freiherr!,
v . Seldenecksche Brauerei , in
Karlsruhe - Mühlburg .

Sport -, Tennis -
und Lagerplätze
sind billig zu vermieten . Näheres bei
Joh . Manuherz , Güterbestätter,
Rüppurrerstr. 100 . Telephon 1287 '

In feinem, ruh. Hause sind zwei
behagl . eingericht . Zimmer , Wohn-
u. Schlafzimmer , zu vermieten :
Mathystraße 10, 2. Stock .

Ein großes , heizbares

Mansardenzimmer,
hinter Glasabschluß, ist an ein allein¬
stehendes Fräulein zu vermieten :
Knegstraße 127 im 1 . Stock.

lMl-SeMlie

Lka« er

Mit 3 oder 4 Zimmer ,
sofM oder später billig

zu vermieten . Näheres Hardtstr . 27 .

2 Büro -
Räume

mit Nebenraum für Rechtsanwalt ,
Arzt oder Zahnarzt geeignet, in
guter Lage der Kaiscrstratze zum
1 . Juli zu vermiete «. Näheres zu
erfragen im Büro von AuNolk
wo » « « , Ecke Kaiser - u. Waldstr. 41.

Zwei uninSbl . Zmintr,
außerhalb des Glasabschlusses ,
sind als Bureau oder Wohnung
an besseren Herrn zu vermieten .
Näheres Herrenstr. 33 111.

Gut möbliertes Zimmer
aus 1. April zu vermieten . Zu
erfragen Hirschstratze 31 , 2. Stock .

Wohn- und Schlafzimmer,
ön möbliert , in feiner Lage auf

sofort oder später zu vermieten .
Näh. Mathystr . 19 im Laden.

Sofienstratze 7, 3 . Stock, ist ein
grüß ., fein möbl. Wohn- «. Schlaf¬
zimmer mit Gas per 1 . April zu
vermieten ._

Sofienstratze 159 ist im 1 . Stock
ein unmöbliertes Zimmer sofort
zu vermieten . Näheres Körner¬
straße 32 , 2. Stock ._

Für ein junges Mädchen, das
hier eine höh. Lehranstalt besuchen
soll , ist bei gebildet . Familie per
sogleich gute Pension zu mäßig .
Preise zu haben . Näheres Sofien -
straße 5, 2. Etage ._

Ein großes , unmöbl . Zimmer ist
Kri«gstraße 18 , im 5 . Stock , an
eine ruhige , ordnungsliebende Per¬
son auf 1 . April zu vermieten .
Näh. daselbst bei Richard Freund ,
Konditor ._

Zähringerstrafte 41 »
ist im 2 . Stock ein schön möbliertes
Zimmer zu vermieten.

2—3 Zimmerwohnung auf 1.
Juli von kl . Familie gesucht . Gefl.
Offerten mit Preisangabe unt . Nr .
5667 ins Tagblattbüro erbeten .

In d«r Nähe des neuen Bahn¬
hofes zum 1 . Juli gesucht von kl.
Familie geräumige 5 Zimmerwoh¬
nung , Hochparterre od . 2. Stock ,
Badezimmer , elektr . Licht . Angeb.
u . Nr . 5680 ins Tagblattbüro erb .

Wohnung von 2 bis 3 Zimmern
per 1 . Juli von jungem Ehepaar mit
1 Kind zu mieten gesucht . Offerten
mit Preisangabe unter Nr . 5740 ins
Tagblattbüro erbeten._

Auf 1 . Juli wird eine geräumige
8 —4 Zimmerwohnung mit Mans .
im Zentrum der Stadt gesucht . Off.
mit Preisangabe unter Nr . 5749 ins
Tagblattbüro erbeten ._

2 Zimmer mit oder ohne Küche von
alleinstehendem Herrn auf 1. Juli zu
mieten gesucht. Mittelstadt bevorzugt.
Offerten unter Nr . 5742 ins Tag-
blattbüro erbeten ._

Von kinderlosem Ehepaar wird
in der Nähe des Mühlburger
TorS , eventl . zwischen Mühl -
bnrger Tor u. Richard-Wagner¬
straße eine neuzeitliche

5 Zimmerwohnung
mit Bad zu mieten gesucht. Be¬
ziehbar im Juli , August oder
September . Offerten mit Preis¬
angabe unter Nr . 5637 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

4 Zimmer -Wohnung
mit Gartenanteil und Hof . in welchem
Hunde schalten werden können, zwischen
Wilhelm- u. Ettlingerstraße, zu mieten
gesucht. Offerten unter Nr . 5747 ins
ragblattbüro erbeten ._ _

Zwei ältere Damen suchen auf 1 . Juli
3 Zimmnroolmung mit Zubehör im
Preise von 40V bis 450 -Fl, zwischen
Kronen und Waldstraßc. Offerten
unter Nr . 5748 ins Tagblattbüro er¬
beten.

12000 Mark ,
2. Hyp. , von nachweisbar pünktl .
Zinszahler auf gut rentierendes
Haus in der Westsbadt gesucht .
Gefl . Offerten unter Nr . 4598 ins
Tagblattbüro erbeten ._

Zur Abzahlung einer 3 . Hypo¬
thek werden

5000 Mark
mit Nachlaß für sofort oder später
von Selbstgeber gesucht . Offert ,
u. Nr . 5567 ins Tagblattbüro erb.

25000 Mark
auf neueres Anwesen im Stadt -
innern , beste Lage, teilweise an
Behörden u . Aktiengesellschaft mit
festen Verträgen vermietet , inner¬
halb 85 »/» der Schätzung, zu zeit¬
gemäß . Zinsfuß auszunehmen ge¬
sucht . Offerten direkt an den
Suchenden unter Nr . 5569 ins
Tagblattbüro erbeten .

welche für ca . A) Personen Personal
zu kcchen hätte, gesucht bis ca. 15. AM -
Erbprinzenstrafte S8 , parterre.

Mädchen -Gesuch.
Kräftiges Mädchen , nicht unter

16 Jahren , gesucht : Roonstraße 11 w,
2. Stock .

Tüchtiges Mädchens
welches kochen kann , zu kleiner Familie
auf 15. April, eventl . früher gesucht.
Zu melden : Westcndstraße 47, 3. Sn

Lehrmädchen-Gesuch.
Ein Mädchen aus guter Familie

und guten Schulzeugnissen findet
in meinem Stickerei - und Kurz¬
warengeschäft offene Stelle .

C. A. Kindl« ,
Friedrichsplatz 6 .

Lehrmädchen
aus bess . katholischer Familie gegen so¬
fortige Vergütung auf 1 . April gesucht.
Vorzustellen von 1 bis 2 Uhr Erb-
prinzenstraße 19, 2. Stock , I . Bohn ,

MmrUek
Agent an jedem Ort gesucht. H.

Jürgens«» L Co„ Zigarren- u ,
Zigaretten -Fa . , Hamburg 22.

offene Nellen
UeidUek 1

Kostiimbiigkriimcn
finden sof . dauernd «, gutbezahlte
Beschäftigung.

Färberei D . Lasch.
Sofienstratze 28.

für einige Stunden gesucht
(nachmittags von 6 bis 8 Uhr).
Offerten unter Nr . 5751 ins
Tagblattbüro erbeten .

Auf 1. April b.
die Stelle eines

I . haben wir

Torwarts u . Cemösesartrers
zu besetzen .

Ledige Bewerber , die in der
Gemüsegärtnerei bewandert sein
müssen, wollen sich unter Vorlage
eines Lebenslaufes und der Zeug¬
nisse über ihre bisherige Tätig¬
keit aisbalb melden.
Städt . Krankeichaus Karlsruhe.

Chauffeur ,
tüchtiger , zuverlässiger Fahrer, per so¬
fort gesucht .
Drogerie Wilh . Tscheruing ,

vorm. W . L. Schwaad .
Ecke Amalien- und Karlstraße

Mädchen ,
tüchtiges, für häusliche Arbeit , auf
1. April gesucht :

Stefanienstratze 58, part .
Ein jüngeres Mädchen wird auf

1. April gesucht .
Wilhelmstrahe 60, 1 . Stock.

Wegen Erkrankung des jetzig ,
wird sofort od . zum 1. April ein
tüchtiges Dienstmädchen mit gut .
Zeugn . gesucht : Lenzstr . 12, 2 . St .
Putz- und Waschfrau vorhanden .

schon sein können. Da würde ich dir erwidert haben, was ich dir
heute sagen muß — ohne Hohn, aber auch ohne Feierlichkeit : Du
bist ein lieber Bursche , nur der nicht, den i ch lieben könnte .

"
Er nickte . „Das ist die Antwort , die ich erwartet habe. Aber

sie macht mich nicht mutlos . Du gehörst nicht zu dem Geschlecht
derer von heute zu morgen wie ich . Du bist klüger, überlegender,
vielleicht auch kühler . Gut , Mine . Ich will nicht in dich drängen .
Ich gebe dir Zeit . Ueberlege. Ich habe dich sehr lieb , und mir ist
so, als müßten — müßten wir beide glücklich miteinander werden.
Grade wir zwei. Daß du mir heute sagst, ich sei nicht einer von
denen, die du lieben könntest , auch das geniert mich nicht. Denn
man lernt die Liebe — wie alles im Leben. Mso schieben wir die
Entscheidung auf. Wann darf ich wieder fragen ?"

Jetzt lächelte Mine , aber ohne Ironie ; es war «in heiteres
Lächeln . „Wann ? Lieber Wary , du bist wirklich ein Tor . Drängt
dir nicht die Entscheidung? Sollen die zwei Millionen der Tante
Dieterine in die große Kasse fließen, statt in deine Tasche ? Ist es
nicht besser, du begnügst dich mit meinem Nein ?"

Er riß sich die Mütze vom Kopf . „Wir sprachen gestern da¬
rüber . So rasch ändere ich meine Ansicht nicht, Aline. Die Frei¬
heit geht mir über die Erbschaft . Immerhin : auch die Rettung
dieser Millionen liegt in deiner Hand .

"
Da erschrak sie fast . „Nein , Wary — so sprich nicht ! Auch ich

liebe die Freiheit . Du sagtest selber : schalten wir die Erbschaft
aus . . .

" Sie schwieg uiÄ wurde nachdenklich . Ihre Augen ver¬
glasten sich und wurden dunkler, wie der Abend ringsum .

Von rechts herüber klommen zwei Schatten die Düne herauf.
„Es wird kühl, Komteß," rief Prinz Görries , „und unser Diner

wartet . Wollen wir heimwärts pilgern ? "

Wary half ihr beim Aufstehen.
„Ich fürchte, " sagte er, „es wird nicht nur kühl, sondern auch

stürmisch . Da drüben ballt sich etwas Weißes zusammen. Schade
— ich hatte mich auf die Lustfahrt gefreut . Bist du seefest, Aline? "

(Fortsetzung folgt .)

Suche für meinen dreijährigen
Jungen nur liebevolle Pflcge -
eltern . Offerten unter Nr . 5743
/ns Tagblattbüro erbeten .

Lehrling .
Sohn achtbarer Eltern , welcher

Lust hat , das Sieb - und Draht-
flechter-Hanbwerk zu erlernen ,
kann eintreten .

L. Krieg« ,
Sieb -Drahtgewebe - und Geflechte -

Junger Mann oder Fräulein mit
guter Schulbildung als

Lehrling
auf das Bureau eines Fabiikgeschästcs
bei sofortiger Vergütung gesucht . Off
unter 5752 ins Tagblattbüro erbeten.

Hansbursche .
Ein der Schule entlassener , ordent¬

licher Junge findet Stelle bei
Fz. Otto Schwarz ,

Kunsthandlung , Kaiserstr . 225.

Vertreter-Gesuch.
Tüchtiger, mit der Teigwarenbranche vertrauter und bei

der in Betracht kommenden Kundschaft gut eingeführter Vertreter
zu möglichst baldigem Eintritt gegen Provision gesucht. Gefl. An¬
gebote unter 8 . X . 88VS an Uurlolk Stuttgart ,
erbt ten ._

Junger Mann ,
gewandt in Stenographie u. Schreibmaschine ( System

Adler ) , znm alsbaldigen Eintritt gesucht.

G . Braunsche Hosüuchdruckerei u . Verlag
Karl-Ariedrichftraste 14/18 .

>ir vermitteln
unentgeltlich

für alle Betriebe (Fabrik, Handwerk , Handelsgewerbe rc.) :
gelernte und »»gelernte Arbeiter jeder Art ;

für den Haushalt :
Dienstboten und sonstige Hausangestellte ;

für das Hotel- und Wirtschaftsgewerbe jegliches Personal, insbesondere :
Kellner, Köche, Hoteldiener , Hausbursche «, Bnffetdame «,

Kellnerinnen re.

ZläOl. ttrbeilzaml starlzruffe
Telephon Nr . S2S .

Geschäftszeit : Werktags vom 8 bis IS und L bis 6 bezw . bi»
7 Uhr bei der männl . Abteilung und Sonntags von Lv bis IS Uhr

für das Wirtschastsgewerbe .
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Kn älteres Mädchen , erfahren in
Fen Zweigen des Haushalts , sucht
zns 1. oder IS . April Stelle , wo-
Mglich als Haushälterin, in bürger¬
en Haushalt. Näheres im Tag-
tlattburo._

Fräulein
Letzten Alters , mit langj . Zeugnissen
Wt Stelle zu einzelnem Herrn oder
Dame auf 1 . od . IS . April . Zu erfr .
Zt. Agneshaus , Hirschstraße 35b.
"

Kne zuverlässige Fra « sucht Be-
« iMigung gleich welcher Art. Zu er-
ll, ,Men Bachstr. 52 , S. St ., Mühlburg.
amilie ^ o

Mlku Md Bauwaterialiku .
Tüchtiger Kaufmann, 28 Jahre alt,

ledig , mit allen Kontor- und Lager-
Zoten vertraut, seit 4 Jahren als
Kosender tätig, sucht per 1 . April oder
Mer anderweit . Engagement . Gefl .
Off, unt . Nr . 5750 ins Tagblattb. erb.

mimen il. zekimSeii,
Berloven

« nde am Samstag eine gelbe lederne
Brieftasche . Der Finder erhält Be-
lchmmg . Abzugeben Kaisrrstraße 148,
L Stock._

Hund zugelaufen.
Lin Dobermann -Pinscher ist am

Sonntag mittag zugelaufen . Ab¬
zuholen gegen Einrückungsgebühr :

Winterstraße 22, 2. Stock .

verllöiHe

Haus-Verkauf.
In feiner Lage des Westens

ist ein herrschaftliches, ausge-
' stattetes Etagenhaus, bestch.

aus Wohnungen von 4 Zim-
. mern, Diele, Küche , Bad . Toi¬

lette , großer Veranda und ca.
l 300 qm großem Garten preis-
I wert zn verkaufen. Gefl. Of¬

ferten unter Nr . 5738 an das
Tagblattbüro erbeten .

Billa
z« verkaufen oder z«

vermieten :

Bachstratze,
mit IlZimmern , Garten re
per 1 . April . Näheres
Kaiser -Allee 95 II .

Existenz.
Blechuerei , 30 Jahre bestehend ,

ist wegen Erkrankung des Inhabers
auf 1 . April billig zu verkaufen . Näh.
Kroncnstraße 1 , Hth ., 2. St -_

Betten ,
oufgerichtet, mit Wollmatrotzen , a
40 °st, schön. Stehschreibpult 7 -K,
1 gr., runder Ausziehtisch 6 ^st,
1 gr. mereck. Tisch 5 «st , Wasch¬
zuber aus Holz u . Zink , schöne
Anzüge 12 u . 14 ^st, neue Herren¬
stiefel 4.35 zu verkaufen . Frau
Aosa Gut, Brunnenstr. 5 , pari.

Vollst . Bett 25 l tür. Schrank
12 Küchenschranku . Tisch zus. !2
schöneBettstelle m.Rostu . Matratzebillig
M verk . : Ludwig -Wilhelmstr. 18, Hof.

Billig zu verkaufen: 2 gute,
gleiche Bettstellen m. Rosten , Roß¬
haar -Matratzen , St . 55 -K ., pol.
Kleiderschrank 28 -st , 2flamm . , gut .
Gasherd 4 -st, gelber Speiseschrank
2 -st , franz . Bettstelle mit Rost u.
Matratze 38 -st , besser . Vertiko ,
neuer Plüschdiwan , 3 Stühle , drei -
stämmiger Gasherd mit Backofen,
Korridor -Ga --lampe , eins . Schreib¬
tisch: Durlacher Allee 10, 1 Tr . h .

Zu verkaufen : 1 Schrank, 1 Wasch¬
tisch mit Marmorplatte , 1 Spiegel,
1 vollständiges Bett , 1 Tisch , 1 Kinder¬
wagen , alles poch gut erhalten . Zu
^ fragen Hardtstraße 2v im Laden .

Einige gespielte

Pianirws
Nnd sehr preiswert mit Sjähriger
Garantie zu verkaufen bei
Ludwig Schweisgut , Hofl .,

Erbprinzenstraße4.

Lrsllrsaiügvs
Ikünmöp- ^ianino ,

lloosb.,
ironrerl - pianino,

« immer ,
IN tLdsllosow 2u»tsod bat preis¬
wert unter Oarantis ru verkanten

H. WLUNSI-, LiMM ! .,
ÜLrlsnche, keledeiotisplatr 5 .

Schreibtisch ,
poliert , groß, sehr billig zu verkaufen :
Bernharostraße 9, parterre.

Speisezimmer ,
Schlafzimmer ,
Herrenzimmer ,
Küchen , kompl.,

einzelne Möbel , kaufen Sie in
großer Auswahl am billigsten bei

Zosvß Nin ^ msnn ,
Herreustraße 4 « .

Schreibmaschine
sichtb. Schrift , neu , wegen Umzug
billig abzugeben . Offerten unter
Nr . 4203 ins Tagblattdüro erbet .

1 Nähmaschine,
Phönix , Ringschiff.

1 Damenrad, Gritzner ,
mit Freilauf, gut erhalten, billig
zu verkaufen :

Akademiestroße 27 , pari .

Sparkochherde-
Ausverkauf

wegen Geschäftsaufgabe zu jedem
annehmbaren Preise : Douglas-
sttaße 22 , 2 . Stock.

Gaslampen
mehrere gebrauchte und einige mrück-
geietzte , billigst : Adlerstraße 44 .

Fahrrad ,
gebraucht, für 25 »st sofort abzu¬
geben bei Riedel , Adlerstr . 4 , Lad.

Herrenfahrrad zu verkaufen ,
extra starker Rahmen, noch wenig ge¬
fahren , spottbillig , 35 "4! : Humboldt¬
straße 13, 4. Stock rechts.

Opelrad
gebraucht , gut erhalten , mit Torpedo¬
freilauf , für 32 Mark zu verkaufen :
Sofienstraßc 87, 3. Stock.

Hcmn -Fllhrrad
(Gritzner ) für 40 ^ abzugeben: Mark-
grafensttaße 16 , 2. Stock.

Hocheleganter moderner Kinder¬
wagen , noch ganz neu , ist Umstände
halber sofort billig zu verkaufen :
Werderstraße 73 . 2 . Stock , rechts.

1200 Zentner Hafer ,
inländischer, hat im Auftrag ab¬
zugeben August Weinacker, Han¬
delsmann , Zähringerstr . 76, 2. St .,
per Ztr . 8.75 ^ l , bei Abnahme von
5 Sack 8.50 ^st . Muster zur Ver¬
fügung.

TheaterplaH
Sperrfitz , II . Abteilung , gerade

oder ungerade , abzugeben. Näheres
Kaiser-Allee 62 .

I llMmrlie I
Kavs zu kaufe « gesucht

zwischen Herrensttaßeund Mühlburger
Tor. Anerbieten mit Preisangabe
unter Nr . 5746 ins Tagblattbüro erb.

Reparaturfähige Fahrräder
zu kaufen gesucht . Off. unterSir. 5745
ms Tagblattbüro erbeten.

2 Tennisschläger
gesucht : Sofienstraßc 162 , 1 . St - l

An- u. Verkauf
von Altertümern, Möbeln aller Art,
sowie ganze Haushaltungen.
Reukam, Lammstraße 6, Hof.
Komme pünktlich ans

Postkarte
Kaufe getragene Herreu - und Damen -

kleider, Uniformen, Stiefel, Möbel ,
Bette», alte Zahngediffe und Goldsachen.
Zahle die denkbar höchsten Preise.
Weintraub , Krmnstr. 52 .
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Kaufe

Gebr eiserne Kinderbettstelle mit
Mattatze, gut erh . , zu kaufen gesucht
(nur aus besserem Haus) . Gefl. An¬
gebote m . Preisangabe unter Nr . 5753
ins Tagblattbüro erbeten .

« M
( Stauiol ) wird ««gekauft.
Zu erfrage » im Tagblatt »
burea« .

linteiMl
Ein Mädchen von 6 , zwei Kna¬

ben von 4 u . über 2 Jahren wer¬
den wegen Todesfall an Kindes -
statt abgegeben . Näh . Schützen-
strahe 82 , Hinterhaus , 5 . Stock.

(Neupkilologe ).
2ur vederveainu^ 6er

Lckulsrbeiten von 2 8ckülem
6es stetormAMinasiums in
lJuarts unä (Zuintn sowie ru
6eren kevuksicktigung in 6er
Teit von nackmittags 2 Okr
dis abends 7 Ubr wir6 ein
evrmgei. kekramtspralctiksnt
auk 1 . ^pril in Karisruke
geruckt. Oeki . Offerten unter
Angabe 6es deanspruckten
lAonntsgekalts unter dir. 5741
ins Tsgdlattbüro erdeten.

kscti -Verein Xsrleruke
Unter dem Protektorat 8r . Lrosok . iiokeit 6es prlnrea Vax.

vsedmIttLss 4 Ilkr im sswsLsn 8u»1s
äsr

1 oklLNN68 - ? L88 ION
von Jok . 8vd . ksvk .

8olis « « n : öeatries l-aner -llottlar , Lsmmersävgsriu, iusr,
Loprau ; l.uiso 8vtiovatioltr, LoneertsLnZierin , Ltrassburg, Zeit ;
bans 8I »« ert , gvtoporosSngvr, dier , Tenor (Lvanxslist) ; Vax
KAtner, Lawmvroünger, bisr, Lass sOkristus ) ; lliotiard koeroer ,

disr, Lass (Loli).
Orgel , kür diese ^ utkübrung aukgesisllc von 2 . Voll L Lökne,

vurlaeb : Ikeodor Karner, dier.
vor Lkor des öaoli -Vereins. Vas Lrossk. llokorotiestor.

Vll-igvnl :
Llassenvtkuunss: ^/g4 Ubr.

ergebenst ein.
Tagesordnung :

1. Geschäftsbericht und Genehmigung der Bilanz;
2. Beschlußfassung über die Gewinnverteilung;
3 . Entlastung des Vorstandes ;
4. Waül von drei Aufstchttatsmitgliedern ;
5. Wünsche und Anträge.

Der Vorstand .
I . Betz . Franz Heck A. Höfele .

tzotel unö Restaurant

rieörichshof
Hauptausschank - er „örauerei Sinn er. "

mit stnschlug für etektt.
projrktions - Apparate .

Rlubzimmer ^ weinzimmer
Feöer» ^lben- von S bis 12 Uhr
* * » * Künstler - Konzert. » * * »

»»GGOO»»»«»G»GG»»GGGG

fortwährend einzelne gute Möbel, ganze
Haushaltungen oder übernehme solche
zur Versteigerung in und außer dem
Hause .
I . Madleuer , Auktionator,

Rüppurrerstr . 2 » . Telephon 823.

§ ? o/s ^ 6/ '^ oA/ . ^ o/Z/s/ö/ 'a/rs

Frieärieb Zlos
F. Uolff L Lvkn 's ALtsN Parfümerie

smpüvklt rslvkdalügs Lusnakl in allen Preislagen :

kttt-KmimMlile«-,
OK« llMliiüiIie

--- ----- llsudvitvn versokiedsnsr Lusküdrung . —

po^n»p>»«k:N-Kn»oNIuü Wi». 213 .

Oßrr«!

Eier
treffen einige Waggons Steiernrärker

und Sirnili-Italiener ein.

Wir empfehlen

mittel-
große Sied - Eier L 6S M .

große Stück Pfg.

^ 0 Stuck r « 0
SZck 7 . 10

Feinste Trmk-Eier
streug durchleuchtet «LS SV Stück -ß

1 » Stück oi » Pfg. Mk .

Bei Abnahme von 10 Eiern 1s Paket Eier¬
farbe gratis .

Max Ui »aa « >».
Dnds: gsxsn 6^2 Udr.

Vür Vereinsmitglledsr und deren -tngedörlg« sind die klsteo
revkts in der kssikalls vordedalteo . 2us <llagsksrtou kür

nuworioris ?Iütts kür blitAliedor (kiatirlrartou ) : jo 50 Ae.
Vür ktioblivitgtiott «^ klntrittskartev ru 4 —, 3 . —, 2.—,
1 .50 und 1 .— ^ in doo vusikalisnkaadluogea und an der
llonrertkasse . (Numerierte kintrittskartsn und platrkartea

nur in der Hotwusikalisndandlung- Pr. llosrt .)
Kwuptpeobs (nur kür Vsroinsmitgliedsr und doron ^ n-
xodvrige gWvn Voiseigvo der Nitplieds- dsew. Lsiicarton ) :

VItt« ood , dev 19 . varr , abends 7^ Ukr.

4 >O"Gch»H>4 ' O>O><K^ >-V

Geuoffeuschask -erSchnei-erZnnuug
Karlsruhe

— e. G . m. b. H. -

Hierdurch laden wir unsere oerebrlichen Mitglieder zu der am

Donnerstag , den SV. März LSI » , abends Uhr ,
in der Restauration »Zum goldene » Kreuz ", Karlsttaße 21a , stattfindenden

X. ordentlichen Keneralversninnllnng

Feinste

Tafelbutter
Pfund Mk. 1.5«.

kk!te lesiiiiIieiiiittVetticlittWg gegen Uügeriefer.
vegrimiet 1800 .

Inh »der : kd « nk » i»ll
koareraioaierter llamwerjiger ,

Knri »,-«»,« , kalaeretr»«, « 83, partorr«.
leieptioo 2977 (^aeak llakriagor).

Vrnlklgnug jagliokev Kn« U«ig »Li «§» n

sivä ru dadev ia äsr L. f . ßtlüllsr-
sctzen kofbuvdksnljlung m. b.
llittvrsltr . 1 , 2. Ltook , sovis in äsr
Kxpestitioii ävs llsrlsr. l '

sgblLtte » .

Verzeichnis der Sehenswürdigkeiten
der Haupt- und Residenzstadt Aarlsruhe .

( Ocffentliche Gebäude, Sammlnuge « re.)
Gcneral -Landesarchiv » Großh . Archioalische Ausstellung . Hildaprome -

nade 2 im Erdgeschoß. Vom 1 . Sept . bis 1 . Juni Montag u. Donnerstag
11—12 Uhr, Dienstag u . Freitag 4—5 Uhr . Vom 1 . Juni bis 1. Sepl .
Montag , Mittwoch n . F >eitag l2—1 Uhr.

Hof - « . Landeobibliothek . Großh . Sammlungsgebäude am Fnedrichs -
vtatz , 2 . S, . Lesesaal osten an Werktagen 10—1 u . 6 (Samstag 5)—8 Uhr ,
Sonntags 11—1 Uhr . Das Ausleihezimmer offen an Werktagen 11—1 Uhr ,
Montags , Mittwochs u . Freitags auch 3—4 Uhr. Sonntags geschlossen.
Beide geschloffen von Gründonnerstag bis Sonntag nach Ostern einschl.
und vom 21 .—31. August , außerdem an Neujahr, Christi Himmelfahrt,
Pfingstseiertagen , Fronleichnam, Weihnachtsfeiertagen, Geburtstagen des
Kaisers und des Großherzogs .

Kunstgewerbemuseum , Großh ., Westendstt . 81 . Unentgeltlich geöffnet an
Sonntagen von 11 bis 1 u . 2 bis 4 Uhr , an Werktagen (ausschl . Montag
u. Samstag ) von 10 bis 1 u . 2 bis 4 Uhr.

Kunsthalle , Großh ., mit Thoma -Museum, Hans - Thomastr. 2 . Gemälde¬
galerie « . plastische Sammlung . Am Sonntag u . Mittwoch (vom
1 . Juni bis 1 . Okt . auch am Freitag) von 11 bis 1 u. 2 bis 4 Uhr .

Kuustverei « , Badischer , Waldstr. 3 . Mitte Juli bis Mitte September j. Js .
geschlossen . Besuchsstunden an Nachmittagen im WinteiHalbjahr und an
allen Sonntagen im Jahr vo > 2 bis 4 Uhr, im Sommerhalbjahr von 3 bis
5 Uhr , vormittags von 11 bis l Uhr. Eintritt 50 H?, Jahresabonnement 12 ^ .

Landesgewerbramt , Großh ., Karl-Friedrichsttaße 17. Ausstellung an
Sonntagen 11—1 Uhr , an Werktagen 10—12 u. 2—4 Uhr . Von Okt . bis
April auch Freitag abends 8—9 ' Ir Ubr u . am ersten u. dritten Sonntag
jed . Monats 5—7 Uhr nachm. Bibliothek u. Borbildersammlung des
Großh Landesgewerbeamts , Karl-Friedrichstt. 17 . Januar bis Ende
Mai u . Oktober bis Jahresschluß : Vorm , täglich (außer Sonntag ) von
9 bis 1 Ubr ; nachm . : Mittwoch , Donnerstag u- Samstag v . 3 bis 6 Uhr ;
abends : Dienstag u. Freitag von 5 bis ' /rIO Uhr. Juni , Juli u . Sept . :
Vorm , täglich (außer Sonntag) von 9 bis 1 Uhr ; nachm. : Dimstag bis
einschl. Samstag von 3 bis 6 Uhr . Im August Sonntags u . an den
Montag Nachmittagen geschlossen .

Sammlung , Großh ., für Altertümer «. Völkerkunde, Waffen - «.
Münzsammlung , Friedrichsplatz 16. Sonntag , Mittwoch u. Freitag von
11 bis 1 u . 2 bis 4 Uhr.

Sammlungen , Stadt ., Gartenstr. 32. Periodische Ausstellungen . Geöffnet
Mittwoch von 10 bis 12 u . 2 bis 5 Uhr, unentgeltlich .
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uorl Ostt

Vslelslr »« » » « 43 4S
reixt dienmt äie LröLnmx ssiier »uL reicdlwltixÄe LnsxestLtteten

Ostsr - Lusstellung
»77 1» «pkon »77-erxeben« »Q.

lm
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«hm jede ZugM
schwere frische steyrische

Sied - Eia
10 Stück um 70 Pf,.

_ w
_

L « el >ervr8
sämtlichen Filialen.

Oroke Leit
1813.

Hervorragende

u pkz.-r >Me
sus besten, reiten Sumatra - kelix -
DsvanL ^abalcen kergestellt , mild
uncl sebr bekömmlick bei pikantem

Oescdmack uncl Urania.

SrWMlM m A Ra U s.-
Von 100 Stück so S °/y kabatt.
klur ru ksben bei

Karl tVlükIlcli
NtLsäserslresü « 183 .

- I'elepbon 1063 . ^

l
^
isok

« eine
in kLLedsn nnä kls -
sodon von 20 Ditsr an
liefert gut nnä prsis-

vort

klsx Ulimblii'ge^
^ Rkeingrokkanäiung
krokii. 6aä. Hoflieferant !
lei . 340. krobsn gratis.

m alle » Größen
empfiehlt

ZWidt ,
MMm, Zirkel A.

Filialen :
Kaiserstraße 243 ,
Kaiser -Passage 3 .

Telephon LISA.
0 amsnfl ' i 8 i61'sn

u . Kopfwa8eli6n
(Llolctr. SiuntrovlulULg).

^sger und Anfertigung
modern. liasrardeiten .

lüäsllose ^ llsküdnillA.
.' . Lllliset« kreise . . .

llslm Veellei'.
Veweotrisvor o. kerLokeo -

ii>»oder,
Leiser»ir . 32. Volopll. 1383.

l ^ elLlS ^ ieLrl ^ eLler ^ Lri

8L » SS »
LI» 1»« 37V03737L̂ er » «cks»

treirkz» : 7A Z.5Ü , 4.75, 5.75, 7.55, 5.- , 17 - , 15,-
llostümrücke . Untsrröcks

Vis . KolSinIei ' '
L

KnsnIrmniiK kovli ^v >n»1»

Merel - MkniIiiii - MelliiiN
vwpLvdlt und versendet tLglicd krised M bWgstsm lsxssprsw

Oottliilf I ^lsl »

r

8

Z ^ « lopkon I82V Lai »Il » HLLLS LspvNvn » ^ . 74 . n

^ Ki »881v » Kullsn - TpvLisI - LvsvkLtt » n > Klslr « .
§" iisuplnisclorlsgvn uncl Dötsil -Vorlcauf :

UalridorastraLs, Leks UaisorrtrsL» — XurvvimtraS » k
lolspkon 2563 . lvlopboo 3349.

>/ViscIsr - ^ rvNnung .

Lien ! Lisi * !
Neinsr rrsrtsn Lnnäsokaft 2nr Xaekriokt, äaL

<ler änrod Lranä am 1 . NLrr rsrstürts kiei »-
Lackvll, LronenstraLs 38, soweit dsrgestellt ml,
äaü mit äem Livr »vsrkanf deute Donnerstag vieler
begonnen vsräsn kann. Oleiokrisitig empfedls prima

triscks Sisr
in zvävr l?rviö1ags nnä rnm billigsten Tagespreis.

Loedredtungsvoll

LLoLvi »,
LienapvLiaigsavkatt u

Alnonsnalnsk « 2S .

X
U

lirtsr - äiisrtslliinx
w

" ' kil
UI>«> Z4u»M»»K>

LU bvlrsnnl billigulvn pi »« i»va
swpLedlt

e,rl Vilil8. karbsgekt
Indabsr :

rvieeken Herren- und Waldetrsese

Naieeretr .
193/195

XSntlsi - eriieins ! ^l^ hartiirsa

voll llvllllill äirelctvll Lerllg »lls Lkl'illlisnis , bvrvorraxvllä wilä
iin 6esoi>w»ok , in I'I»sek«>n ^ '̂2, u» 6 lltvr Illdalt (msiov
06er eißevs klasoiisv weriien auod llsokevküllt !)kür kinävr, <lio bebortdrsn nickt xsrns oekillvll, siupkvkl« ivd

«kokl »vt »n »s « lr«i>i> e I»« bsi » HI» i»»n -LinuI »ion .
Osi ^I krobk . Hoflieferant .

kl'MKI ' Kklkgenlikikllsuf
«ru . voo P» UI- l rum ^ ueeuoken

llsmen 8trümpk ?aar
Kinrler - 8trümpke j
Zerren 8oolcen
Xinllsr-8oeken
in sodivar̂ nnä farbig s Pfennig .

4skob I . ü « tv
Ksnlsi »ukv KsisvnslnsKv 48 .

aas Daar

45

M »8»wMVw 8»* »»*8»w k»w 8«*, S»w 8S*

Das 3-eal - er Hausfrau
ist eine

Singer Nähmafthme.
An habe« in fLmtlichen LS-e»
Mt nebenstehendem „8^-Schll-

«Ser -arch ovsrrr flgruleu

SingerLo.Nähmafihl'nen/ lct.Ges.
Raiserstraße 124 Karlsruhe Wilhelmstraße 3S.

vie rum l . Upn
'
I bevorstehenärn

Aohnungzvemnäemngen
bitten wir uns schon jetrt unter Senutrung äes nschtolgenäen
kertellrettels mitruteilen, ösmit <lie prompte weitere Zustellung
veranlaßt weräen kann.

fiarlsmher cagblatt.
—— —— (Nurrchneicken, aurtMIen unck einrenckrn.) -

Name . - - - - -. . .

verriebt am - - - - -- -̂

von (Straße unä llr.) - -- -

nach (Straße unä llr .) —.

lllm genaue , leserliche Nngaden «iiä b§tl . gebeten .)
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Zur Zerstörung des L. Z. 15.

Nach der Trümmerstätte des bei der Notlandung
dem Karlsruher Exerzierplatz durch den Sturm¬

wind vernichteten Militärlustschiffes pilgerten am
Donnerstag seit den frühen Morgenstunden noch
Hunderte von Neugierigen. Doch ist nur mehr wenig
«, sehen . Das Wrack mitten auf dem Platze, von
Am eigentlich nur verbogenes, zerbrochenes und ge¬
knicktes Aluminiumgestänge und im Winde flatternde
setzen der zerrissenen Hülle sichtbar sind, bietet einen
traurigen Anblick. Die Absperrung wird weiter
äußerst streng gehandhabt. Der weite Platz ist bis
mm Waldrand rings von einem Militärkordon um-
wgen . Ein besonders wachsames Auge hat man für
Ae Photographen , denen Aufnahmen zu machen streng
untersagt ist. Die Aufräumungsarbeiten sind fort¬
gesetzt worden . Don dem völlig in sich zusammen¬
gebrochenen Luftschiffe sind eigentlich nur die wert¬
vollen meteorologischenInstrumente sowie das Schnell-
jeuergeschütz, das in der Kaserne des Telegraphen-
Ataillons Nr . 4 untergebracht wurde , unversehrt ge¬
borgen worden . Die Gondeln wurden infolge des
häufigen Auf- und Niederschlagens durch den Sturm¬
wind schwer beschädigt ; während der Hintere Pro¬
peller weniger gelitten hat, ist der vordere gänzlich
zerbrochen. Die Motoren haben augenscheinlich nur
geringen Schaden erlitten .

Die Vernichtung des Luftschisses ist die siebente
schwere Katastrophe, von der Zeppelin-Luftschiffe be¬
troffen wurden . Das erste „Z .

" -Schiff wurde im
-Lugust 1908 durch Feuer bei Echterdingen zerstört.
Im April 191V zerschellte der Militärballon ,„Z. 2"

am Webersberg bei Weilburg , nachdem er von seinem
Limburger Ankerplatz durch den Sturmwind los¬
gerissen war . Im Juni des gleichen Jahres ereignete
sich die Katastrophe - er „Deutschland " im Teuto¬
burger Wald, kaum daß sie in Düsseldorf stationiert
war , und noch ein drittes „Z .

"-Opfer forderte 1910 :
im September ward „L. Z . 6" in der Halle Baden-
Oos durch Feuer vernichtet. „Ersatz Deutschland "

wurde im Mai 1911 bei Herausbringen aus der Halle
aufs Dach geschleudert und barst in drei Teile, und
dort wurde auch die „Schwaben" im Juni vorigen
Jahres durch Feuer in wenigen Augenblicken voll¬
ständig vernichtet. Dazu kommen noch zwei andere

- Unfälle , die erheblichen Schaden anrichteten : im
Juni 1912 in Friedrichshafen eine Gasentzündung
beim Entleeren der letzten Gaszelle des „Z . 3" und
vor einiger Zeit eine Karambolage des in Köln statio -

Unierten Zeppelinschiffs mit einem Schornstein. Das
Kölner Schiff ist jetzt wieder betriebsfähig.

Das nun zerstörte Militärluftschiff „L . Z . 15"

war 140 Meter lang, hatte einen Durchmesser von
IS Meter und faßte 210VV Kubikmeter. Es war
mit drei Motoren zu je 170 Pferdestärken ausgerüstet .
Es war das schnellste der bis jetzt erbauten Zeppelin¬
schiffe, denn es entwickelte bis zu 22 Meter Sekun¬
dengeschwindigkeit . Nach seinem Typ ist auch das
Schiff „Z . 4" erbaut , das jetzt in Friedrichshafen
seine Probefahrten unternimmt . Die Uebernahme
des Schiffs durch die Militärverwaltung erfolgte, nach¬
dem es alle Bedingungen in glänzender Weise erfüllt
und endlich eine achtstündige Höhenfahrt unternommen

»hatte, am 6. Februar . Der Preis ist nicht bekannt
^geworden; er mag zwischen 600 000 und 700 000 -4t
betragen haben .

» . «»

An der Wertschätzung des starren Systems , das sich
in den letzten Jahren wiederholl erprobt hat, kann
— meint die „Frkft . Ztg .

" — auch dieser neuste
schwere Unfall nichts ändern . Jedes System hat seine
Vorzüge, aber auch seine Mängel , und zu den Män¬
geln des starren Systems gehört eben, daß starre
Luftschiffe, die im Freien vor Anker gehen müssen ,
naturgemäß den Einwirkungen stürmischer Winde
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besonders stark ausgesetzt sind . In diesem Fall kann
man aber auch nicht einmal behaupten , daß eine Luft¬
schiffhalle das Verderben ferngehalten hätte. „L . Z.
15" befand sich gegen Mittag über Baden -Oos, konnte
aber gar nicht landen, und vielleicht wäre es infolge
des Orkans gar nicht möglich gewesen, das Schiff in
die Halle zu bringen . Das war ja auch seinerzeit in
Düsseldorf der Fall , als die „Schwaben" wegen böiger
Winde vier Stunden vor der Halle lagern mußte —
die Düsseldorfer Hallenanlage soll allerdings besonders
unglücklich sein — und dann vom Verhängnis ereilt
wurde . Damit soll nicht gesagt sein , daß man den
Bau von Luftschiffhalleneinstellen soll . Im Gegenteil,
im Interesse der Sicherheit der Lustschiffahrt brauchen
wir viel mehr Hallen . Noch ist man nicht einig über
das beste Hallenfystem, aber immerdar wird man,
solange es Elementarereignisse gibt, mit der Möglich¬
keit rechnen müssen , daß die besten Luftschiffe der
besten Systeme, wenn auch die sichersten Hallen in
der Nähe sind , zugrunde gehen.

Karlsruhe , 20. März . In meteorologischer
Hinsicht wäre über die Landung und die infolge¬
dessen heroorgerufene Vernichtung des Militärluft¬
schiffes im Gegensatz zu früheren Meldungen noch zu
bemerken : Die Prognose lautete bereits am Dienstag
abend, als das Luftschiff zu der großen Dauer -Nacht¬
fahrt aufstieg, schon sehr zweifelhaft . Im
Westen des europäischen Kontinentes war eine De¬
pression angedeutet, die sich rasch zu nähern und ihren
Einfluß geltend zu machen schien. Dies war vor
allem auch aus dem langsamen Barometerfall zu er¬
kennen . Mittwoch früh drehte der Wind von Norden
ziemlich plötzlich nach Süden , resp . Südwesten : er
verstärkte sich im Laufe des Vormittags ganz erheb¬
lich und nahm in höheren Luftschichten schon stürmi¬
schen Charakter an . Das westliche Tief hatte sich in¬
zwischen ganz außerordentlich verstärkt, so daß die
Luftdruckunterschiede auf verhältnismäßig kurze Ent¬
fernungen überaus groß waren . Der Kern des Mi¬
nimums lag mit 720 Millimeter bei Irland . Wie
schnell sich jetzt das letzter« uns näherte , resp . sich
ostwärts weiter bewegte, ging aus dem nunmehr ein-
setzenden rapiden Barometersturz hervor : bei uns
fiel das Barometer innerhalb weniger Stunden um
8 Millimeter , von 745 auf 737 Millimeter . In den
höheren Luftschichten nahm der Sturm mittags böigen
Charakter an und das Luftschiff mußte bald mit einem
Gegenwind von 18 bis 20 Meter kämpfen . Bei der
Landung um halb 4 Uhr hatte der Sturm für Augen¬
blicke etwas nachgelassen , um jedoch alsbald mit er¬
neuter Heftigkeit einzusetzen . Am gewaltigsten waren
die Windböen Mischen 4 und 6 Uhr, in welcher Zeit
die Depression unser Gebiet passierte; nach 6 Uhr ge¬
langten wir auf deren Rückseite, das Barometer stieg
rasch an und Niederschläge setzten ein. Aber auch in
den Abendstunden wiederholten sich die Sturmböen
und selbst Donnerstag früh war der herrschende Süd -
westwind noch stark bis stürmisch . Die einzelnen
Windstöße, die das Luftschiff zerstörten, dürften eine
Geschwindigkeit von mindestens 20 Sekundenmeter
gehabt haben . Mächtige Staubwolken sind durch sie
aufgewirbelt worden. Für eine Landung bei derart
drohendem Unwetter, wie am Mittwoch, ist der Karls¬
ruher Exerzierplatz natürlich denkbar ungeeignet.
Gegen Südwest zu ist der Platz ganz ungeschützt und
nur im Nord-westen . Norden und Osten durch Wald
vor entsprechenden Winden gefeit. Für die Ent¬
stehung und weitere Entwicklung der heftigsten Böen,
den gefährlichsten Feinden der Luftschiffe , ist der Platz
infolgedessen wie geschaffen . Trotz bester Veranke¬
rung konnte daher der Lustkreuzer den wuchtigen
Windstößen schließlich nicht mehr Stand halten. An-
dererseits hatte ohne Zweifel der Führer des Luft¬
schiffes gut daran getan, auf dem Exerzierplätze zu
landen . Denn hätte sich der Kreuzer noch eine zelt-
lang in der Luft gehalten, so wäre er von den schwer¬
sten Böen überrascht worden, die schließlich ein Nie¬
dergehen nicht mehr ermöglicht hätten , so daß
die Besatzung vielleicht mit dem Schiff ihren Unter¬
gang gefunden hätte . Doch vor diesem schwersten
Unglück blieben wir bewahrt .

Ankerplätze für Luftschiffe.
Das tragische Ende des Militärlustschiffes auf dem

Karlsruher Exerzierplatz ist offensichtlich darauf zu¬
rückzuführen , daß dem mit großem Geschick geführten
und glücklich gelandeten Luftschiff nach seiner Landung
nicht die geeignete Ankergelegenheit geboten war .
Die selbst für unsere Gegend mit außerordentlicher
Heftigkeit auftretenden Windstöße konnten sich an dem
gewaltigen Luftschiffkörper sangen, der seinerseits
nicht rasch genug ausweichen konnte.

Besonders verhängnisvoll waren nach den vor¬
liegenden Berichten offenbar die mehr senkrecht zur
Wirkung kommenden Luftstöhe, die das Ausstößen der
Spitze bewirkten.

Abgesehen davon, daß gerade die Rheincbene am
Abhang des Schwarzwaldes eine besonders gefährliche
Gegend für Luftschiffe und Flugmaschinen ist , kann
doch aus dem Unglück die Lehre gezogen werden, daß
jeder Ankerplatz auf freier Ebene seine großen Ge¬
fahren , namentlich für Luftschiffe nach dem Zeppelin-
fystem , bietet. Ist dem Luftschiff Gelegenheit geboten,
den Kampf mit einem Sturm in freier Lust aus¬
zunehmen, so ist immerhin die Gefahr nicht so groß,
wie die Erfahrung zeigt, wie wenn etwa aus Benzin¬
oder Oelmangel eine Landung notwendig wird . Diese
kann entweder in einer Halle erfolgen oder aus freiem
Felde.

Bekanntlich war es dem Luftschiff trotz einer sehr
geschickten Steuerung nicht möglich , in Oos zu landen.
Das ist auch ohne weiteres begreiflich . Denn leicht
hätte auf halber Fahrt ein seitlicher Windstoß den
Lustschiffkörper knicken können. Sowohl die Hallen
als die Ankerplätze zeigen sich also für Notlandungen
als unzulänglich.

Es wäre aber doch wohl eine Möglichkeit geboten,
ohne große Kosten vorteilhaftere Ankerplätze zu schaf¬
fen. Wäre dem verunglückten Luftschiff die Möglich¬
keit geboten gewesen, Schutz vor dem schlimmsten
Sturm zu finden, so befände es sich heute noch in
unversehrtem Zustand . Dieser Schutz hätte ihm ein
Liegeplatz geboten, der entweder durch seitliche Er¬
höhungen, Erdwälle oder Hochwald , oder durch eine
vertiefte Lage den Wind abgehalten hätte . Aus Rück¬
sicht auf die praktische Verwendung und die Kosten
wäre der mittlere Weg zu wählen . Auf freien Plät¬
zen müßte eine Vertiefung ausgehoben werden, die
reichlich der Länge und reichlich der Breite eines
Zeppelinschiffes entspräche. Die ausgehobene Erde
könnt« beiderseitig zu Erdwällen verwendet werden,
so daß nicht die volle Tiefe — etwa 20 Meter —
ausgegraben werden brauchte. Selbst bei starkem
Sturme wäre wohl die Möglichkeit einer Landung
geboten , die ja derart erfolgen könnte, daß das Luft¬
schiff erst durch die aufgebotenen Landungsmann¬
schaften in die schützende Vertiefung gezogen würde .

Der Luftschiffkörper wäre in einer derartigen Ver¬
tiefung jedenfalls von den gefährlichen Seitenwinden
geschützt, die ja bekanntlich die Gefahr der seitlichen
Knickung mit sich bringen . Eine Einwirkung der von
unten kommenden Winde wäre gleichfalls unmöglich,
die etwa noch auf der Stirnseite oder auf der Rück¬
seite angreifenden Luftstöhe wären vollständig un¬
gefährlich . Die Einfahrt wäre dann nicht schwer,
wenn die Erdvertiefung derart breit angelegt würde,
daß auch das durch die Windrichtung schräg gedrückte
Luftschiff einsahren könnte , das ja dann in der wind¬
geschützten Lage nach Belieben zu drehen wäre .

Die Kosten für einen derartigen Ankerplatz wären
nicht sehr groß . Es handelt sich einfach um Aus¬
grabung einiger tausend Kubikmeter Erde , und damit
ist auch ein vollständig sicherer Liegeplatz geschaffen ,
der in jedem Sturme dem Luftschiff eine sichere Zu¬
flucht böte.

Es wird unerläßlich sein, daß man sich mit aller
Energie dieser Frage zuwendet, denn zu einem
einigermaßen sicheren Luftschiffahrtsbetrieb gehören
zureichende Ankerplätze . F . M .

Luftfahrt.
Bern , 20 . März . Der Flieger Primavesi aus

Lugano stürzte mit seinem Flugzeug auf dem Flug
von Mailand nach Lugano kurz vor dem Landungs¬
plätze aus 100 Meter indenSee und verschwand.

Spork uu- Spiel.
Wintersport .

ff. Wettermeldungen. Hornisgrinde : Etwa
15 Zentimeter aller , weicher Schnee, trüb , 3 Grad
warm , Regen, naß, keine Skibahn ; Mummelsee :
10 bis 15 Zentimeter Allschnee, weich , naß , Skibahn
nicht mehr fahrbar , Wetter bc-wölkt , regnerisch, 4
Grad warm .Badener Höhe : 15 Zentimeter Wt-
schnee weich, naß, Skibahn nicht mehr fahrbar , leichter
Regen , 3 Grad warm ; Ruhestein : Allschnee 15
Zentimeter , weich, naß, Tauwetter , 4 Grad warm ,
Wetter trüb, Regen, Skibahn nicht mehr fahrbar ;
Kniebis : An Nord- und Osthängen noch fahrbare
Skibahn , etwa 20 Zentimeter alter Schnee, etwas
weich und naß , 4 Grad warm , trüb , Föhn , leichter
Regen ; Feldberg : 1 Grad warm , bewölkt, Schnee¬
höhe 90 Zentimeter , etwas weich, Skibahn gut bis
Bärental , in unteren Lagen starkes Tauwetter , Post¬
schlitten ab Bärental , Föhn ; Herzogenhorn :
Schneehöhe 90 bis 100 Zentimeter , Wetter trüb und
windig , föhnig, Schnee etwas weich und naß , 1 )H
Grad warm , Skibcchn auf der Kammhöh« und bis
900 Meter abwärts fahrbar ; Belchen : Geschlossene
Schneedecke, zirka 80 Zentimeter hoch» 2 Grad warm ,
bewölkt , Südwind , Schnee weich, naß , gute Skibahn
in höheren Lagen, abwärts bis 1000 Meter fahrbar ;
Belchenhotel über die Feiertage geöffnet; Schau -
i nsland - Halde : 3 Grad warm , trüb , windig ,
Föhn , Schneehöhe 35 Zentimeter , weich, nah , Ski¬
bahn ziemlich gut bis 1000 Meter abwärts ; Wied -
ner Eck: Geschloffene Schneedecke, 4 Grad warm ,
Schnee weich und naß , ziemlich gute Skibahn auf der
Kammhöh« , im Tale starkes Tauwetter ; Kandel :
3 Grad warm , Föhn , leichter Regen, windig, Ski¬
bahn auf der Höhe bei ziemlich geschlossener Schnee¬
decke noch fahrbar .

Fußball .
Ein sportlich« Genuß steht der Karlsruher Fuß¬

ballgemeinde am Ostermontag bevor. An diesem
Tage findet auf dem Sportplatz an der verlängerten
Moltkestraße ein hochinteressantes Wettspiel zwi¬
schen der bestbekannten ersten Mannschaft des F . C.
Britannia -Berlin und der des Karlsruher Fußball¬
vereins statt . Britannia vermag eine überaus
starke Mannschaft ins Feld zu stellen, wie der Aus¬
gang der Berliner Meisterschaftsspiele beweist, in
denen es Britannia gelang, einen der ersten Plätze
in der Tabelle zu erkämpfen und auch zu behaup¬
ten .

Gerichlssaal.
Karlsruhe , IS . März . Sitzung der Strafkam¬

mer III . Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Dr .
Obkircher . Vertreter der Grohh. Staatsanwalt¬
schaft : Gerichtsaffessor Lauen st ein .

Der 27 Jahre alte Maurer Robert Hilden -
brand aus Schelklingen wurde wegen Urkunden¬
fälschung und Betrugs zu 3 Monaten Gefängnis ,
abzüglich 10 Tagen Untersuchungshaft verurteilt .

Der kürzlich verhandelten Anklage gegen den
Brunnenmacher Weidelich wegen Blutschande
ist nachzutragen , daß der Angeklagte nicht in Blan¬
kenloch sondern in Wössingen wohnte .

Großherzogliches Hoflhealer.
Hebbels „Maria Magdalene " war dazu aus¬

ersehen und wohlgeeignet , die 100 . Wiederkehr des
Geburtstages eines unserer größten Dichter in die
lebendige Erinnerung zurückzurufen . Die erschüt¬
ternde Tragödie des gewaltsam durch kleine Ver¬
hältnisse niedergehaltenen Geistes , der ins Weite
strebt, gilt als die des Bürgertums überhaupt .
Seine Vertreter vermögen sich nicht von der ihnen
angelegten Fessel zu befreien , und zerreiben , so¬
bald der mächtigere Wille sich regt , ihre Kräfte an¬
einander . Die starre Zähigkeit , mit der sie an
überlieferten Anschauungen und Gewohnheiten
hängen , reißt sie ins Verderben . In „Moria Mag¬
dalene" ist es hauptsächlich das Schicksal des ge¬
fallenen Mädchens , über das man „ nicht hinweg¬
zukommen" glaubt . Meister Anton fühlt aber doch,
daß es außer dem hergebrachten Zwang noch ein
Edleres gibt , dos sich auflehnt gegen dürre Gesetze
und menschliche Weisheit , und so kommt es , daß
all' sein Witz ob der Wucht der Geschehnisse zu
schänden wird . Er bekennt sich als Besiegten mit
den Worten , daß er die Welt nicht mehr versteht.
Herr Wassermann lieh ihm in gereifter Men¬
schendarstellung den Mut der Ueberzeugung und
Mes bezwingende Selbstbewußtsein , das einen so
unheilvollen Einfluß auszuüben imstande ist . Die¬
ser Tischlermeister weiß nichts von verstehender
Güte ; die stählerne Unerbittlichkeit schwingt ihre
Geißel und er beugt sich ihr und verlangt es von
den Seinen . Um das Kleinod seiner bürgerlichen
Ehre ringt er mit der Kraft eines Verzweifelnden .
Einfach, stille duldend , unter hartem Joch, gab
Frl . Frauendorser die Hausfrau , die von
dem Schicksal zerschmettert wird , gleich ihrer Toch¬
ter Klara , der Büßerin (Frau Er marth ) . Mit
rührender Selbstverständlichkeit ging sie den Weg,
auf den sie eine verständnislose Fühllosigkeit
drängte . Alles in ihrem Charakter ist echt gespielt ;
die verzehrende Liebe, der brennende Haß , die
grausame Verzweiflung . Ihr Schicksal, obwohl
eines von vielen , verlangt unsere ganz besondere
Anteilnahme , weil es von einem Dichter groß und
wahr geschildert und von einer begnadeten Dar¬
stellerin in menschlich ergreifenden Zügen gelebt
wurde . Der „aus der Art schlagende Sohn " wurde
von Herrn Hertel recht gut verkörpert ; ein ge¬
wisser leichtfertiger Zug dürste durch einen mehr
trotziger Natur ersetzt werden . Ferner bewährten
sich wieder Herr Baumbach (Leonhard ) , Herr
Pleß (Sekretär ) , Herr Da pp er (Wolfram ) als
tüchtige Darsteller . Die Tragödie fesselte wieder
durch ihren . tiefen Ideengehalt und gedanklichen
Reichtum, die durch eine geschickte und verstehende
Regie Dr . Kronachers wirksam unterstützt
wurden . Gdt.

Münchener konzerllebeu .
(Von unserem Mitarbeiter .)

Neben den musikalischen Ereignissen , die aus rein
künstlerischen Gründen aus der Fülle der Veran¬
staltungen hervorragen , beschert jede Saison auch
solche, die wegen äußerer Umstände ein großes
Interesse finden . Es sind Tage , an denen die „Ge¬
sellschaft " dominiert und sozusagen „alles da ist" .

Siegfried Wagner , an der Spitze das Kon -
zertvereins - Orchesters in der Tonhalle ,
war ein solches Ereignis . Er hat ein besseres Los
verdient und brauchte nicht immer nur als Sohn
des großen Vaters ein „volles Haus zu machen " .
Zumal wenn er den Taktstock hält und , noch der
Bayreuther Ueberlieferung , Werke seines Vaters
vermittelt . Das in Stimmung getauchte Siegfried -
Idyll und das mächtig erklingende , im Finale breit
angelegte Meistersinger -Vorspiel wird man kaum
eindrucksvoller zu hören bekommen , lieber dos
eigene Schaffen Siegfried Wagners kann man ja
geteilter Meinung sein.

Die acht musikdramatischen Werke , die der flei¬
ßige Komponist in verhältnismäßig kurzer Zeit ge¬
schaffen , haben ihm noch keinen rechten Weg gewie¬
sen und die Hoffnungen , die man auf ihn als „Erbe
Lortzings" nach dem Bärenhäuter setzte, haben sich
noch nicht erfüllt . Seine Musik leidet förmlich
unter ihrer Wohlanständigkeit und Sauberkeit .
Sie bleibt im wesentlichen physiognomielvs . Bon
den Bruchstücken, die Wagner mit zartem Taktie¬
ren erklingen ließ , und die das Schicksal der Wir¬
kungslosigkeit mit fast allen Opernsragmen -
ten im Konzertsaal teilten , kam das Vorspiel
zu „Banadietrich " am ausdrucksvollsten zur Gel¬
tung . Man vernahm darin eine kräftigere , eigene
Note . Rechtes Pech hatte der Dirigent mit seinen
gesanglichen Stützen . Der Tenorist Hensel hatte
abgesagt und zwei „unbeschriebene Blätter "

, die
Herren Scheidhauer und Lhallis , bemüh¬
ten sich mit gutem Material , aber ohne Kultur um
den vokalen Teil . Selbst eine Sängerin , wie Berta
Morena , brachte es nicht fertig , an diesem Abend
ihre Kunst zur Freude aller erstrahlen zu lassen.

An ihrem Liederabend war Frl . Mo re na bei
weitem glücklicher. Sie sang und siegte . Und doch
schien es den Kundigen , als ob der Triumph ihres
Auftretens im Konzertsaol ein starkes Lokalkolorit
gehabt hätte . — Don dieser begreiflichen Begleit¬
erscheinung war der Liederabend von Madame
Cahier wohl gänzlich frei . Auch der Feind der
Superlative muß diesen Stunden das höchste Lob
spenden.

Der 100. Geburtstag Richard Wagners wird
schon allenthalben durch Vorfeiern würdig began¬
gen. Auch der um das Münchener Musikleben so
verdienstvolle Konzertverein stand nicht zu¬
rück. Ferdinand Löwe zeigte als Führer eines

R i chard - Wa,geFestabends , daß ihm
nicht nur „Bruckner liegt " und daß ihm der Bay¬
reuther Meister ebenso ans Herz gewachsen ist.
Durch die gesangliche Mitwirkung von Künstlern
wie Felix v. Kraus , Roemer und Geisse -
Winkek erhielt der Abend ein Gepräge von reifer ,
künstlerischer Kultur .

Unter Bruno Walter , der dieser Tage den
„Ring " zum ersten Mal in der Hofoper mit besten
Aussichten dirigierte , vollzog sich das 6 . Abonne¬
mentskonzert der Musikalischen Akade¬
mie . Wolffs Penthesilea , Brahms V-Vur -Sym -
phonie und Webers Euryonthe standen auf dem ge¬
wichtigen Programm . Man ist heute allgemein der
Ansicht , daß der Nachfolger Mottls den Orchester¬
apparat mit einer seltenen Gewissenhaftigkeit und
Delikatesse handhabt . Daß er alles herausholt , was
an klanglichen Nuancen herauszuholen ist . Daß er
aber auf der anderen Seite nicht immer die große
Linie beobachtet und den inneren Gehalt vollends
auszuschöpfen vermag . Bei Brahms und Hugo
Wolfs konnte man dieses Manko besonders wahr¬
nehmen.

Einen nicht gerade erfreulichen Eindruck hinter -
lietz ein Kompositionsabend , den Emanuel Moor
mit dem Konzertvereins - Orchester ver¬
anstaltete . Das Programm brachte eine Reihe von
zweckmäßig geschriebenen Diolinwerken mit Orche¬
sterbegleitung und außerdem zwei reine Orchester¬
werke , „Improvisationen op . 63" und „Okant
körvique op. 132" . Fast durchgängig fiel der Man¬
gel an Originalität und Reiz auf . Auch in forma¬
ler Hinsicht zeigte sich manche dilettantische Un -
beholfenheit .

Der Hans - Pfitzner - Abend , den Frau Mientje
Lauprecht van Lammen unter Mitwirkung
des Komponisten gab , zeigte den vielumstrittenen
Straßburger Kapellmeister ganz auf den Höhen rei¬
ner Kunst. Die Pfitznerschen Lieder hinterließen
Eindrücke , die nicht nur von seiner eingeschworenen
Gemeinde als nachhaltig empfunden wurden .

Zum Schluffe sei noch einer jungen , vielverspre¬
chenden Geigerin , Agnes Rozgonyi , gedacht
und des Tenoristen Adalbert Ebner , der an einem
Lieder- und Arienabend sich als ein stimmliches
Phänomen entpuppte . Der zukunftsreiche Augs¬
burger Volksschullehrer hat den Stimmchorakter
eines echten Heidentenors . Die Höhe ist fabelhaft .
Man wird von diesem neuen Tenor noch oft zu
hören bekommen . _ bl .

th. „Das gellte Land- , ein Schauspiel von Ar¬
tur Meyer -Brandus , wurde bei seiner Urauffüh¬
rung im Deutschen Schauspielhaus zu
Berlin freundlich ausgenommen .

m . Zu dem IV . Wettstreit deutscher Männer -Gesang.
vereine in Frankfurt um den Wanderpreis des

Kaisers, der vom 6.—8. Mai stattfindet, sind vom
Kaiser als Preisrichter berufen worden : General¬
musikmeister Geheimer Rat Schuch - Dresden , der
Direktor der Singakademie Schumann -Berlin ,
Kapellmeister Professor Dr . Beier -Cassel , Musik¬
direktor Professor Hummel - Berlin , Direktor
Pauert - Berlin , Professor Siegmund Ochs - Ber¬
lin , Professor Maximilian Fleisch - Frankfurt am
Main , Kapellmeister Dr . Rottenberg - Frank -
furt am Main , Musikdirektor Professor SchwIecke -
r a t h - Aachen und Kapellmeister Professor Sitt in
Leipzig.

Knust und Wissenschaft.
w . Traugott Deutsch s . Die siebenbürgisch-deutsche

Literatur hat einen Verlust zu beklagen . Der
Senior der sächsischen Dichter, Traugott Teutsch,
ist 83jährig in Kronstadt dahingegangen . Er war
der Begründer des historischen Romans in seinem
engeren Vaterlands . Kein Mann von großem Zug
und weitreichender Wirkung , vielmehr eine stille
beschauliche Poetennatur , die sich mit Liebe und
Andacht in die Vergangenheit des sächsischen Vol¬
kes mit ihrer schlichten Größe mck» Heldenhaftigkeit
zu versenken liebte. Die deutsch« Literaturgeschichte
wird seinen Namen kaum festhalten. Und dennoch
lohnt es sich vielleicht, einen Augenblick an seiner
offenen Gruft zu verweilen und sich die Tatsache
zu vergegenwärtigen , daß da drunten im südöst¬
lichen Winkel Ungarns , eingekeilt zwischen Mad¬
jaren , Slawen und Rumänen , ein deutscher Dolks -
stamm wohnt , der, trotzdem er nicht mehr als ein
paar Hunderttausend Seelen zählt , doch ein Eigen¬
leben lebt, gesund und kräftig genug , um eine
eigene Dichtung und nicht minder auch ein« eigene ,
höchst beachtenswerte wissenschaftliche Literatur
tragen zu können.

Akademische Nachrichten . In Darmstadt ist der
emer. ord . Professor der Jngenieurwissenschaften an
der dortigen Technischen Hochschule , Geh. Baural
I) r . pkil . et Dr .-Ing . Eduard Schmitt , im 71.
Lebensjahre gestorben . — Dem ehemaligen Redak¬
teur im Literarischen Bureau des Ministeriums
Friedmann in Straßburg wurde der Rote Adler-
Orden vierter Klasse verliehen . — Dem Privatdozen¬
ten in der katholisch-theologischen Fakultät der Uni¬
versität Araßburg Dr . Tao er Mathias wurde
dos Prädikat „Professor" verliehen. — Geh . Reg .-
Rat Professor Dr . Julius Baumann , der Göttin¬
ger Ordinarius der Philosophie, begeht heute sein
goldenes Doktorjubiläum.
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Einige typische Kennzeichen der neuen Mode .
Nach dem Urteil aller Sachverständigen

ist die Mode nicht nur für das Frühjahr ,
sondern auch für den Sommer bereits fest¬
gelegt, so daß dem Einkauf der neuen
Kleider und Hüte jetzt keine Zweifel mehr
im Wege stehen. Allmählich haben sich die
Zaghaften an die zuerst unglaublich an¬
mutenden Farbenzusammenstellungen ge¬
wöhnt und durch den Augenschein überzeugt,
daß die Geschäfte überall durch eine reiche
Musterauswahl diesem GeschmackeRechnung
tragen . Wohl oder übel wird daher jeder
Faibe bekennen müssen . Glücklicherweise
bleibt es ihm unbenommen, seine eigene
Lieblingsfalbe aus der Skala moderner
Töne auszuwählen . Die Anhängerinnen der
schwarz - weißen Vereinigung können eben¬
falls nach wie vor ihrer Neigung folgen ,
und sie werden in diesen Farben , dadurch
daß sie seltener austreten als in den ver¬
flossenen Saisons , gewiß nicht minder vor¬
nehm aussehen. Kür den Sommer liegen
eine Unzahl neuer Baumwollstoffe vor.
Grobfädige dicke Kanvas- und Schwamm-
stoffe, die mit Sommerhitze und Sommer¬
eleganz unvereinbar scheinen und doch für
beide bestimmt sind. Es werden daraus
Kleider und Mäntel verarbeitet. Zum Unter-

Farbenverwirrung das besänftigende
Element, nach dem voraussichtlich bald
große Nachfrage sein dürste.

Wie alljährlich hat man auch dies¬
mal wieder Versuche gemacht , mit den
hergebrachten Formen der
Sonnenschirme zu brechen oder
doch wenigstens durch Ab¬
weichungen etwas Abwechslung
in die Schirmmode zu bringen.
Die kleinen Hüie gaben den
Borwand , den neuen Sonnen¬
schirmen die gewölbte Kuppel¬
form zu geben , die man jetzt
vielfach sieht und die durch
straffesAufspannen des Stoffes
auf das Stahlgerüst erreicht
wird. Die anderen Phantaste -
formen werden wohl auch diesen Sommer
wie sonst nur in ganz vereinzelten Exem¬
plaren auftreten , da nur wenige Damen
Lust haben, auch mit den Schirmen be¬
ständig der Mode zu folgen. Wie man
sich denken kann, ist die Farbenfrage auch
hier im Sinne der allgemeinen Mode
entschieden . Bunt , sehr bunt wird eS
im Sommer über unseren Häuptern
leuchten . Margarete .

Die abgebildeten Modelle .
1463 . Kleid aus bronzebranaem

Wollstoff . Die neue Mode , glatten
und gemusterten Stoff derselben
Farbe an einem Kleide zu vereinen,
kommt an diesem Anzug zur Anwen¬
dung. Die Rockpasse aus glattem
Stoff verlängert sich zu einer Border¬
bahn, die unten durch einen ge¬
musterten Ansatz ergänzt wird, der
seitlich und hinten bis zur Paffe
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1463. stlriä aur dronrebraunem glatten unil drochsir-
lem Wollstoff mit Zpitzenkiagen.

schied von den vorjährigen dicken Baumwollstoffen
hat man diese mit orientalischen Mustern versehen ,
und erste Modehäuser verschmähen es nicht, aus
dem an sich bescheidenen Baumwollmaterial die
elegantestenKleider und schickesten Mäntel zu schaffen.
Zunächst aber finden die neuen Wollstoffe noch
größere Würdigung. Jedoch die Mode beschränkt
sich nicht auf die stofflichen Neuerscheinungen und
die verschiedenen Formen und Schnittarten der
Kleidung. Es gibt hundert andere Dinge jenseits
von Scheere und Nadel, die das Modebild bestimmen
und den Damen den Ausdruck des letzten Schickes
verleihen helfen . Hierher gehört die Art, sich zu
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1430 . Morgemock aur graublauem 7oulee mit paffe
unil Keverr aur duniem wolidalist .

aufsteigt. Aus gemustertem Stoff sind die langen
Aermel und die passenartige Bekleidung der Futter -
taille . Die Ueberbluse aus glattem Stoff hat weste
Armlöcher und runden Ausschnitt, die lose aufliegen.
Sie schließt auf der linken Achsel und an der Setten¬
naht . Weißer Spitzenkragen mit Plissee und Blende
aus gelbem Chiffon. Brauner Hut mit gleich¬
farbigem Bond und gelben Blumen.

1430 . Morgenrock für Dame ». Der lose, a«
der Seite mit leichter Schweifung geschnittene Mor¬
genrock hat eine tiefe Passe aus buntem Garnstur -
stoff, über die sich vorn ein einseitiges Revers legt.
SuSipringende Watteaufalte im Rücken. Eingesetzte
halblange Aermel mit Spitzenplissees . Kleine
Schleppe , die auch fortgelassen werden kann .

1425 und 1426 . Zwei praktische Blusen für
Schulmädchen . Die Kimonobluse aus blau - rot
schottischem Stoff ist einer schmalen runden Passe ,
die mit einer blauen, mit rot gepaspeltenBlende besetzt

1426 . waschbluse au» gepunktetem ballst mit weißem Kragen unci
Ratschlägen wr Mächen von II— IZ fjadren.

1425 . praktische Zchuidluse aur schotllschem Wollstoff kür
Mächen von 12—14 stahren-

1434 . curnanrug Kr Knaben von II—IZ Ladern.

frisieren, zu beschuhen, zu bestrümpfen ,
um nur von den sichtbaren Aeußerlich -
keiten zu reden , ferner, wie man den
Hut trägt , wie man seine Handschube
wählt uiw. Auch der Schleier hat em
Wort mitzureden. Einer der triftigsten
Gründe für das Tragen des Schleiers
ist dadurch hinfällig geworden, daß die
Hüte tief auf den Kopf gestülpt werden,
und die Haare nicht mehr im Winde
flattern können . Auch den brennenden
Sonnenstrahlen ist durch den tief in die
Stirn gedrückten Hut genügend Trotz
geboten. Biele elegante Damen haben
deshalb vollständig auf das Tragen
eines Schleiers verzichtet und die Nach¬
folgerinnen mehren sich. Die Liebe für
bunte Farben hat der Schärpe eine her¬
vorragende Rolle in der neuen Mode
verschafft. Bei ruhig getönten Kleidern,
wie schwarz, marineblau und braun
benützt man die farbige Schärpe zur
Belebung, umgekehrt wird man bei
grellfarbigen Kleidern gern zur dunklen
Schärpe als dämpfendes Hilfsmittel
greisen . Außer den verschiedenartigen
Schärpen und Stickereien kommen noch
die neuen reizenden Waschkragen und
Spitzenverzierungen hinzu. Und ge¬
rade die letzteren beiden tragen in die

ist, kraus angefügt. Eben¬
solche Blenden legen sich
auf die Aermelbündchenund
bilden den Gürtel . — Die Wasch¬
bluse hat einfache Blusenform mü
einer den Knopfschluß deckenden
Quetschfalte und je zwei seitlichen
Falten , der Rücken bleibt glatt . Ein¬
gesetzte halblange Aermel mit Bünd-
ch ' n , über welche sich weiße Batist¬
aufschläge legen, die , wie auch der
runde Kragen, mit Plissee und ge¬
stickten Knötchen verziert sind.

>434 u . 1435 . Turnanzüge für
Knaben und Mädchen. Der Knaben¬
anzug aus Khakidrell hat lose, ein¬
reihig geknöpfte Jacke und gerades
kurzes Beinkleid . Hoher Halsschlußmit
Bündchen — Der Mädchenanzug ist
aus dunkelblauem Cheviot gearbeitet
und mit schwarzer Litze besitzt.
Kleiner viereckiger Ausschnitt mit
Blendenbeiatz. Bluse mit gesteppten
Fältchen und Rückenschluß. Das
weite Beinkleid hat unten Gummi¬
zug . Oben ist es vorn und rück¬
wärts eingekraust in einen mit Knopf¬
löchern versehenen Bund gefaßt.
Dieser wird der Bluse aufgeknöpft
und der Gürtel darüber getragen. 1464. Lumanrug wr Mächen von II— >3 Jabirn.
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Julius Arsuss , llsrkrulie
kn kn «leknill .

llatssrntrabs 189, rvisedsn 8srrsv - u. »lästralls.
Krvlltss LperialgseobLst in kssstrsrtüceln , aller
^ rtsn Lesatrslollsn, ksssernontorien , Lpitren,
Lndpkso , ^Veiüvarso, > Hanäedmdsii, Ltrümpksn ,llravattsn , klleksrn. 6rolle ^ usvabl in küsedev-
Loss unä woäsrvsv, sedvarrsn Lpitrsn-Hmkllnxeu .
SKSnikigs » « uknilen . Ullepknn L72 .
SlrLSSI », UllllSDF 'ÜvlLS 418W .

2ps ? iLl- l-l3U3 fül- Ltvffs
lMelM L Nenüe

169 Kaissi-strsSs QrostftLmcilunA .
Ois neuesten 8 r2su§nisss
H clen l 'sxlilinciuslris

V? o ! l5ioiie , Leiöe , Zsmi ,
!.emen uncj kaumv-ollLioffe.

stets Frv/si / iusipa^ vom eür-
/ aoftste/r bts esiAU/rtesten Oe/VL

n -ar, M . S/se/r - afS /
Laiser -str -ersse, Lc^e -4ckte/stn

vklttzÄeck ctex t?aäatt -L/>ae- sie/wrs. 7et. LSZL.
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